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1. 
Einleitung 
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Was ist ein Problem? 
Das zweite Buch dieser Serie handelt von den Proble-
men der Menschheit und deren Lösung. Dabei geht es 
darum, aufzuzeigen, wie Probleme überhaupt erst ent-
stehen und wofür sie gut sind. Wer sich auf den Weg 
macht, um diese Welt und sein Leben darin zu verstehen, 
der stößt auf eine Vielzahl von Problemen, die im ersten 
Moment als absolut unlösbar erscheinen. 

Ein Problem darf sich nicht etablieren, denn dann wird es 
zum Mega-Problem. Wenn Probleme über lange Zeit 
nicht gelöst werden, dann verstärken sie sich. Alle Pro-
bleme dieser Welt können entweder auf eine ganz indi-
viduelle, an das jeweilige Problem angepasste spezielle 
Art und Weise oder pauschal gelöst werden. Ein Problem 
anzugehen, bedeutet also, zuerst einmal zu verstehen, 
worum es dabei denn überhaupt geht. 

Wer sich mit einem Problem konfrontiert sieht, der hat 
ein Lebensthema vor sich, das nicht gelöst ist. Das be-
deutet also, dass jedes Problem nur ein Thema aufzeigt, 
das dem vom Problem betroffenen Menschen oder der 
Gruppe von Menschen aufzeigen soll, dass es etwas 
ganz Grundlegendes gibt, das sie nicht verstanden ha-
ben. Ein Problem ist also etwas Konstruktives. Es will et-
was aufzeigen und es will nicht gelöst werden, ohne sei-
nen Ursprung zu beseitigen. Demnach steht hinter je-
dem Problem etwas, das weitaus größer ist, als das Pro-
blem selbst. 
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Probleme sind also etwas Gutes! Wer dies beherzigt, der 
sollte sich auch gleich einmal anschauen, weshalb es in 
dieser Welt so viele ungelöste Probleme gibt. All dies 
deutet nämlich darauf hin, dass diese Welt und somit die 
Menschheit als Ganzes massive Themen zu lösen hat, die 
sie alle zuerst einmal im Großen und Ganzen genau ana-
lysieren müsste. Diese Analyse würde nämlich ein Er-
gebnis hervorbringen, das den Menschen absolut gar 
nicht gefällt. Somit ist dieses Buch nicht einfach nur ein 
Lösungsbuch für Probleme, sondern es zeigt die Themen 
der Menschheit auf, die alle zusammen die Probleme 
erst verursachen.  

Das Leben in unserer Welt ist also eine Aneinanderrei-
hung von Problemen, die alle einer Lösung zugeführt 
werden müssen. Die Menschheit tut dies nach Möglich-
keit auch, doch sie löst die Themen im Hintergrund nicht. 
Somit treten die Probleme früher oder später wieder auf 
und sie werden vor allem nicht einfacher, sondern sie 
werden zunehmend größer und komplexer. Gleiches gilt 
auch für den einzelnen Menschen. Wenn man das Leben 
eines Einzelnen genau analysiert und alle seine Proble-
me auflistet, dann wird eindeutig, dass er sich selbst 
nicht kennt. Das ist das Hauptübel und somit Ursache für 
die ganzen individuellen und allgemeinen Probleme 
dieser Welt. Würden die Menschen alle wissen, was ge-
nau sie sind und was ihre Aufgabe ist, dann hätten sie 
die Themen längst erkannt und gelöst. Doch dazu ist ak-
tuell kaum jemand bereit - und das soll sich mit diesem 
Buch ändern. 

Wenn sich ein spirituell erfahrener Mensch auf seine 
Probleme einlässt, dann erkennt er als erstes, dass er 
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selbst die Quelle des Problems ist. Er listet alle seine 
Themen auf, die ihm bei der Analyse des Problems be-
wusst werden und kümmert sich darum, diese Themen 
für sich in seinem eigenen Bewusstsein aufzulösen. Da-
durch hebt er sein Bewusstsein und somit auch sich 
selbst als Wesen an und verändert damit das Problem. 
Wenn das Problem schnell erkannt wird, kann es durch 
die Lösung der Themen im Hintergrund unmittelbar 
durch ausschließlich geistige Arbeit beseitigt werden. Es 
braucht dann keinerlei Nacharbeit mehr. Wenn ein Pro-
blem länger ungelöst bleibt, dann entstehen daraus Fol-
geerscheinungen, mit denen man sich dann nicht nur im 
Geistigen, sondern auch im Bereich des Materiellen aus-
einanderzusetzen hat.  

Somit wird eindeutig, dass sich dieses Buch mit allem 
auseinandersetzt, was der Mensch darstellt. Das gesamte 
Sein eines einzelnen Menschen und das der Menschheit 
als Kollektiv wird vertieft beleuchtet und es werden die 
Hauptthemen aufgelistet und auch Lösungen angebo-
ten. Das Leben in dieser Welt muss nicht so schwierig 
sein, denn die Lösung der Themen hinter all den Pro-
blemen ist einfach, sofern man sich ernsthaft darauf ein-
lässt.  

Wahre, gelebte Spiritualität ist also nicht einfach nur ein 
Getue, sondern die Lösung für alle Themen und Proble-
me des Menschen. Wer dies akzeptiert, der hat bereits 
einen großen Vorsprung - wer sich dem verweigert, der 
sollte aufhören, in diesem Buch zu lesen!  
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Warum lebt der Mensch so? 
Wer sich also mit den zahlreichen Problemen dieser Welt 
auseinandersetzt, der muss auch hinterfragen, weshalb 
der Mensch bis heute nicht ernsthaft an die Themen her-
angegangen ist, die zu all den Problemen geführt haben. 
Wer ernsthaft wissen will, was den Menschen ausmacht 
und weshalb er diese Probleme meist nur unzureichend 
analysiert, der muss auch hinterfragen, was den Men-
schen zu dem gemacht hat, was er heute ist. Die Analyse 
des kollektiven Bewusstseins ist also ebenso Teil dieses 
Buches. 

Analysen sind insofern sehr wertvoll, weil sie ebenso die 
Lösung in sich tragen. Wer ernsthaft auf etwas zugeht, 
der wird auch ernsthafte Lösungen finden. Ob diese 
auch so umgesetzt werden, liegt dann am Willen des 
Einzelnen oder der Gruppe, die davon betroffen ist. Wer 
sich also mit dem Menschen auseinandersetzt, der er-
kennt sogleich, was die Hauptursachen für das Mensch-
sein überhaupt sind. 

Dies führt uns unmittelbar an die nächsten großen Fra-
gen heran:  

๏ Warum ist ein Mensch überhaupt ein Mensch?  
๏ Weshalb muss er das erleben, was hier in dieser Welt 

alles an Leid und Schmerz geboten wird?  
๏ Worin liegen die Gründe, dass Wesenheiten zu Men-

schen werden und in dieser Welt festsitzen, ohne ei-
nen Ausweg zu kennen?  
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Es geht also um die Essenz des Mensch-Seins. Wer ver-
stehen will, weshalb er überhaupt in dieser Welt ist, der 
darf sich auf eine Erkenntnis freuen, die im ersten Mo-
ment schockierend wirken kann - bei genauerer Betrach-
tung aber eine logische Erklärung für ganz vieles in sich 
birgt. 
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2. 
Was ist wahr? 
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Wer ist wirklich? 
Bei genauer Betrachtung des Menschen als Wesen muss 
man eine eindeutige Feststellung machen. Er setzt sich 
aus unzähligen Aspekten zusammen und diese sind in 
der Regel alle nicht wahr. Das bedeutet, dass er sich 
nicht mit Dingen beschäftigt, die dem Höheren entspre-
chen. Nur das Höhere ist wahr, denn die niederen Ambi-
tionen, die die gesamte Menschheit hier lebt, haben mit 
wahrer Schöpfung nichts zu tun. Wahre Schöpfung ist 
immer am Höchstmöglichen ausgerichtet und sie ver-
sucht nichts anderes, als es allen auf bestmögliche Art 
und Weise gerecht zu machen. Das, was hier in dieser 
Welt als unmöglich angesehen wird, ist im höheren Sin-
ne aber Grundvoraussetzung. Somit sehen wir jeden As-
pekt als unwahr an, der nicht wirklich auf das Allerhöchs-
te ausgerichtet ist. 

Im letzten Satz steckt ein Wort, das hier an dieser Stelle 
unbedingt aufgegriffen werden muss. Wie so oft ist das 
Detail entscheidend. Die Rede ist vom Wort „wir“! Damit 
ist gemeint, dass die Gemeinschaft aller hohen Wesen-
heiten, die wahre Schöpfung betreiben, als eine Einheit 
gesehen wird. „Wir" bedeutet, dass alle wahrlich schöp-
ferisch tätigen Wesenheiten diese Meinung uneinge-
schränkt vertreten. Demnach ist diese Aussage keine 
einzelne von mir als Autor dieses Buches, sondern es ist 
die gemeinsame Position aller hohen Wesenheiten! 

Das bedeutet mit anderen Worten, dass die Menschheit 
nicht zu diesem Kreis dazugezählt wird. Die Menschheit 
wird als nicht wahr angesehen und sie ist auch nicht wirk-
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lich von Bedeutung. Im höheren Sinne wird die Men-
schenwelt als das Niederste angesehen, was es über-
haupt jemals gegeben hat. Daher gibt es kaum noch 
Ambitionen, für die Menschheit tätig zu werden. Ganz 
viele Versuche hat es bereits gegeben, aus der Men-
schenwelt eine deutlich höhere Welt zu machen, doch 
die Menschheit ist nie wirklich mitgegangen.  

Immer wurden große Wesenheiten in unsere Welt ent-
sandt, die das Potential hätten, den Turnaround für die 
Menschheit zu schaffen. Jedoch haben es die Menschen 
immer verstanden, die Versuche abzuwürgen. Am Ende 
kommt das heraus, was diese Welt aus höherer Sicht 
heute ist. Sie ist das unterste Ende der Schöpfung und 
sie steht kurz davor, abgespalten und sich selbst - und 
somit dem Untergang - überlassen zu werden. Die 
Menschheit ist aus höherer Sicht nicht wahr und sie kann 
auch nicht als wertvoll angesehen werden, solange sie 
kein Interesse daran hat, sich zu etwas deutlich Höherem 
zu entwickeln. 

Die Menschheit ist stets darum bemüht, sich mit den 
niedersten Aspekten auseinanderzusetzen. Sie verfolgt 
ihre materielle Technik und sorgt dafür, dass sie immer 
digitaler und von künstlicher Intelligenz unterstützt wird. 
Sie kümmert sich um ihr Wohlergehen im materiellen 
Sinne, bietet aber all jenen, die nur geringe finanzielle 
Mittel haben, all den Komfort und Luxus nicht an.  

Das bedeutet also, dass nur jene von den Entwicklungen 
profitieren, die sich diese auch leisten können. In Wahr-
heit ist das keine Schöpfung, sondern eine Beherr-
schung niederer Gesellschaftsschichten, die nicht das 
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finanzielle Kapital haben, um zur Elite aufzuschließen. 
Somit steht die Menschheit immer noch dort, wo sie 
schon seit vielen Jahrhunderten festhängt. Die einen ha-
ben alles und die vielen anderen haben wenig oder so 
gut wie gar nichts. Das ist die sogenannte Errungen-
schaft der „modernen Welt“! 

Somit ist eines eindeutig: Mensch zu sein, bedeutet 
nicht, sich mit Ruhm und Ehre zu bekleckern, denn der 
Mensch ist nur sich selbst der Nächste. Er hat keinen 
Blick auf das Große und Ganze und er interessiert sich 
nicht dafür, weitaus mehr aus sich zu machen. Die Errun-
genschaften sind lediglich in technischer Hinsicht groß - 
in Bezug auf menschliche Fähigkeiten im geistigen Sinne 
mangelt es aber ganz gewaltig. So einen Zustand haben 
wir seit sehr, sehr langer Zeit und es ist kaum absehbar, 
ob sich jemals daran etwas verändern wird. Die wenigen 
Menschen, die das erkannt haben und sich selbst über 
all das hinwegsetzen möchten, haben nicht die dafür 
notwendige spirituelle Entwicklung machen können, 
damit sie sich tatsächlich so mächtig machen, um diese 
Welt zu beherrschen. Daher ist es jetzt an der Zeit, dass 
sich dies ganz grundlegend verändert. 

Dieses Buch ist das zweite einer Serie, die dazu beiträgt, 
dass die spirituelle Entwicklung der Menschen ganz 
grundlegend vorangetrieben wird. Die Wahrheiten, die 
hier abgebildet werden, sind nicht sehr angenehm und 
ein selbstkritischer Mensch wird sich nicht wirklich wohl-
fühlen, wenn er über seine eigenen Verfehlungen in die-
ser Klarheit und Direktheit liest. Doch es ist unumgäng-
lich, der Wahrheit ins Auge zu blicken!   

15



Sind alle so? 
Die sehr eindeutigen, äußerst klaren und vielleicht sogar 
schmerzlichen Worte von vorhin sind eine schallende 
Ohrfeige für jeden Menschen. Dies ist ein Faktum, das 
hier nicht beschönigt werden soll. Doch es stellt sich die 
Frage, ob tatsächlich alle Menschen so sind? 

Die Antwort lautet Ja! Es ist absolut gar kein Mensch da-
von auszunehmen, denn wenn dem so wäre, dann gäbe 
es längst eine Entwicklung in dieser Welt, die alles, was 
hier existent ist, nach oben zieht. Wahrlich spirituell er-
folgreiche Menschen würden dieser Welt ihren Stempel 
aufdrücken, um sich selbst ein Umfeld zu schaffen, in 
dem sie ihr eigenes Leben deutlich leichter ertragen 
können.  

Wenn an dieser Stelle ausnahmslos jeder angesprochen 
wird, dann bedeutet dies, dass die Zielsetzung deutlich 
höher anzusetzen ist als jene, die bisher bereits spirituell 
aktive Menschen im Rahmen ihrer spirituellen Tätigkeit 
gesetzt haben. Die meisten bemühen sich darum, für 
ihre Problemfelder Erleichterungen zu erlangen. Dies 
mag da wie dort vielleicht auch gewissermaßen funktio-
nieren, doch im Wesentlichen ändert ihre spirituelle Ar-
beit am Grundprinzip dieser Welt und an ihrem Mensch-
Sein gar nichts! 

Die Wahrheit muss so akzeptiert werden, denn sonst 
gäbe es bereits sehr mächtige einzelne Individuen, die 
sich gemeinsam über alles stellen und dafür sorgen, 
dass die Strukturen dieser Welt grundlegend verändert 
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werden. Diese umfangreiche Hintergrundarbeit ist näm-
lich unbedingt erforderlich, damit sich diese Welt tat-
sächlich wandeln kann. Ich selbst bin angetreten, um 
mich dorthin zu entwickeln. Ich habe ein Jahrzehnt mei-
nes Lebens dafür aufgewendet, um mich in die Position 
zu bringen, dieser Welt meinen Stempel aufzudrücken. 
Doch was nützt es, wenn ich mich alleine gegen diese 
Welt stelle? 

Dies ist der Grund, weshalb ich alles, was ich für mich er-
fahren durfte und was ich in Zusammenarbeit mit mei-
nen zahlreichen geistigen Helfern erarbeitet habe, jetzt 
all jenen anbiete, die bereit sind, den Weg mit mir zu 
gehen. Nur wenn sich einige finden, die ernsthaft daran 
interessiert sind, diesen Weg konsequent bis zum Ende 
zu gehen, kann aus dieser Welt noch mehr werden. An-
dernfalls werde ich mich zur rechten Zeit zurückziehen 
und mich aus dieser Welt für immer verabschieden. 

Was genau ist zu tun? 
Diese Welt ist zum Scheitern verurteilt! Diese Aussage 
treffe ich nicht leichtfertig, denn es ist unumgänglich, 
dass sie restlos vergeht. Der Grund liegt darin, dass die 
Grundparameter auf das Scheitern ausgerichtet sind. Al-
les, was die Schöpfung für diese Welt vorsieht, geht da-
von aus, dass sie am Ende untergeht. Es ist nicht vorge-
sehen, aus dieser Welt eine Höhere zu machen. Dies war 
im Bereich des Notwendigen, als sie entstanden ist. Dies 
war auch allen bewusst, die an dieser Schöpfung mitge-
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wirkt haben, doch es ist an der Zeit, die Wahrheit ins 
Auge zu fassen und zu erkennen, dass es in dieser Welt 
Kräfte gibt, die nicht zulassen möchten, dass sie mit ihr 
untergehen. Das bedeutet, dass wir es hier mit Kräften zu 
tun haben, die sehr mächtig sind und sich gegen ihren 
eigenen Untergang stemmen. 

Wenn wir uns auf diese Kräfte fokussieren, dann wird uns 
klar, dass sie nicht aus höheren Ebenen stammen, son-
dern sich hier etabliert haben. Die Rede ist also von Kräf-
ten, die sich neben der menschlichen Gestalt etablieren 
konnten. Wesenheiten, die ohne Körper hier existieren 
und ihr Unwesen treiben. Die Willkür, mit der sie agieren, 
macht sie so legendär. Das heißt für alle höheren geisti-
gen Wesenheiten, dass es hier einen mächtigen geisti-
gen Gegenpol gibt. 

Diese Welt ist also von Wesenheiten beherrscht, die sich 
nichts gefallen lassen. Jeder, der gegen sie vorgeht, wird 
rigoros bekämpft. Ich bin diesen Kräften bereits mehr-
mals begegnet und sie haben alles versucht, um mich 
aus dem Leben zu drängen. Dies ist ihnen deshalb nicht 
gelungen, weil ich sie nicht fürchte und sie daher keinen 
Ansatzpunkt mehr haben. Diese Kräfte stehen aber je-
derzeit bereit, jeden schwachen Moment auszunutzen, 
um mich und alle anderen lichtvollen Kräfte auszuschal-
ten. 

Wer sich also auf diese Welt einlässt, der erkennt die 
Grausamkeit in ausnahmslos allem. Die wenigen lichten 
Momente, die diese Welt kennt, sind daher so ergrei-
fend, weil sie eben so selten sind. Kräfte zu beseitigen ist 
nicht ganz so einfach, denn sie haben hier eine etablierte 
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Mannschaft hinter sich. Sie sind einerseits von mächtigen 
Wesenheiten umgeben und andererseits haben sie die 
Menschheit unter ihre Kontrolle gebracht. Die gesamte 
kollektive Versammlung aller Menschen steht unter der 
Macht dieser Wesenheiten. Sie haben alles getan, was 
nötig ist, um die Herrschaft über diese Welt zu erlangen. 
Die Menschen sind ihre Knechte, ohne es zu wissen. Sie 
werden mit Energie versorgt, indem die Menschen ihre 
Emotionen ausleben. Jede Emotion ist Energie und je 
niedriger diese ist, umso mehr Energie spendet sie.  

Daher war das Wichtigste in meiner persönlichen Ent-
wicklung zu einem mächtigen lichtvollen Wesen, dass ich 
mich meiner Emotionen entledige. Es ist mir nach vielen 
Jahren erst gelungen, alle Bereiche meines Bewusstseins 
so aufzustellen, dass sie nur mehr vom Licht getragen 
werden. Die niederen Emotionen waren zuerst dran, 
doch die am schwierigsten zu erreichenden Bereiche 
waren tief in meinem materiellen Körper verborgen. Die-
se zu erkennen und die Bereiche zugänglich zu machen, 
hat am längsten gedauert. Daher ist es so schwer, auf 
kurzem Wege einen Menschen in sein Licht zurückzufüh-
ren. Es braucht unzählige einzelne Schritte, die allerdings 
jetzt anhand meines Beispiels dokumentiert sind und al-
len zur Verfügung stehen. 

Die Aufgabe, die jeder Mensch zu bewältigen hat, ist, 
seine niedersten Bereiche auszulöschen. Alles, was ihn 
so agieren lässt, wie die meisten Menschen dies tagtäg-
lich tun, muss beseitigt werden. Erst wenn ein Mensch 
ganz anders agiert und viel höhere Ziele verfolgt, wird es 
möglich sein, das Leben aus einem höheren Bewusstsein 
heraus zu steuern. Daher ist die Einsicht der Menschheit 
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so wichtig, dass sie das unterste Glied einer langen Kette 
der Schöpfung ist und der Weg zurück ein weiter ist.  

Diese Einsicht ist die Voraussetzung dafür, dass man sich 
einem so intensiven Prozess unterwerfen kann. Wenn 
man glaubt, dass man Macht hat und die Prozesse kon-
trollieren kann, dann ist man bereits gescheitert. Kontrol-
le auszuüben, ist nicht möglich - man muss sich den Pro-
zessen hingeben und alles dazu beitragen, was in seiner 
Macht steht, um die Prozesse möglichst schnell und voll-
ständig durchlaufen zu lassen. Meine Aufgabe war, den 
Vorreiter zu spielen und den geistigen Helfern die Mög-
lichkeit zu geben, im Hintergrund ein Programm zu 
schmieden, das jeder für sich umsetzen kann. Natürlich 
geht es nicht in wenigen Tagen oder Wochen, aber in-
nerhalb einiger Monate kann sich jeder vollständig von 
dieser Welt loslösen. 

Ganz kurz zusammengefasst kann also gesagt werden, 
dass es unumgänglich ist, dass einige wenige Menschen 
damit beginnen, sich diesem Prozess mit absoluter 
Ernsthaftigkeit zu unterwerfen. Wer sich dem Höheren 
unterwirft, für den wird alles getan, damit er sich in jegli-
cher Hinsicht aus dieser Welt herauslösen kann. Die Ar-
beit an sich selbst muss zum Lebensinhalt werden. Alles 
andere muss hinten anstehen! Wer dazu bereit ist, der 
kann sich in diesem und allen weiteren Büchern ausführ-
lich darüber informieren, was genau auf ihn zukommt 
und im Anschluss die von mir zur Verfügung gestellten 
Prozesse durchlaufen.  
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Warum so schwierig? 
Diese Welt ist an Komplexität nicht zu überbieten. Hier 
gibt es so gut wie nichts, was es nicht gibt. Alle absurden 
Vorstellungen können hier wiedergefunden werden. Hier 
ist Realität, was vielen nur als Fiktion vorkommt. Diese 
Welt ist ein Haufen von uneinsichtigen Ungläubigen, die 
sich alles ausgemalt haben, was ein ungläubiges Gehirn 
nur zu produzieren im Stande ist. Der Verstand eines 
Menschen ist das allergrößte Übel, das ihm widerfahren 
konnte. 

Der Mensch ist deshalb ungläubig, weil ihm alles, was 
ihm vor Augen geführt wird, glaubt und alles, was man 
ihm dazu sagt, ebenso. Er glaubt aber nicht daran, dass 
es etwas gibt, das er physisch nicht erfassen kann. Er 
glaubt nur das, was einen Bezug zu seinen materiellen 
Vorstellungen hat und er kann mit nichts umgehen, das 
sich in einem Bereich befindet, der für ihn nicht wahr-
nehmbar ist. Somit ist die limitierte Wahrnehmung des 
Menschen ein weiteres Übel, das die Sache so schwierig 
macht. 

Der dritte Aspekt, der die Sache ungemein verkompli-
ziert, ist, dass im Hintergrund eines Menschen eine un-
glaublich lange Reihe von Ahnen steht, die dafür sorgt, 
dass die Lebenden in dieser Welt nicht von ihrem Weg 
abweichen. Die Ahnenreihe zu durchbrechen, ist daher 
eines der wichtigsten Ziele in meiner Arbeit gewesen. 
Erst als dies gelungen war, konnte meine Entwicklung 
rasant Fahrt aufnehmen. Die Ahnen sind mächtige We-
senheiten und es gibt starke Verbindungen, über die ein 
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Mensch aus dem Hintergrund heraus gesteuert werden 
kann. Die Ahnen sind allgegenwärtig, auch wenn man 
sie nicht sehen kann. Das Wesen Mensch ist also nicht 
frei und unabhängig, sondern von unzähligen anderen 
Wesenheiten gesteuert, die sich seiner unmittelbaren 
Wahrnehmung entziehen. 

Mensch zu sein, ist also alles andere als einfach. Daher ist 
es auch umso schwieriger, das viele Wissen, das sich in 
meinen Büchern abbildet, zu den Menschen zu tragen. 
Sie haben nicht die Kapazität, sich damit auseinanderzu-
setzen und sie haben keine Ambition, mehr aus sich zu 
machen. Daher ist es so enorm schwierig, die Mensch-
heit als Ganzes zu erreichen. Es gab unzählige Pläne, wie 
genau dies vollbracht werden sollte, doch sie alle muss-
ten verworfen werden. Die geistige Welt ist ständig be-
müht, sich neue Möglichkeiten auszudenken, doch es ist 
so schwer, jemanden davon zu überzeugen, sich nach 
oben zu entwickeln, um nicht unterzugehen, wenn er gar 
nicht daran glaubt, dass es eine Notwendigkeit dafür 
gibt. Die Menschheit hat sich mit ihrem Leid arrangiert 
und sie ist es gewohnt, so zu leben, wie sie es tut. Sie er-
kennt gar nicht, wie viel Leid sie tagtäglich sich selbst 
und anderen Wesenheiten antut, denn es ist ihr nicht 
wichtig, was die anderen fühlen.  

Sich selbst etwas vorzumachen, ist weiters eine ganz 
spezielle Qualität des Menschen. Er belügt sich selbst 
und betrügt seine Wahrnehmung. Der Mensch ist Meis-
ter darin, die Wahrheit zu übersehen und alles zu ver-
drängen, was zu dieser führen könnte. Wenn die Men-
schen über etwas sprechen, was ihnen nicht gefällt, dann 
sorgen sie mit ihrer Art, damit umzugehen, dafür, dass 
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dies entweder lächerlich gemacht oder beiseite ge-
schoben wird. Beides ist insofern leicht, denn man muss 
sich damit dann nicht weiter auseinandersetzen. Etwas 
Lächerliches zu tun, geht so oder so gar nicht, und etwas, 
was nicht von Bedeutung ist, kann man auch getrost ver-
nachlässigen.  

Somit ist es wichtig, dass die Menschheit wieder lernt, 
wahre Prioritäten zu setzen, denn das, was sie aktuell 
lebt, sorgt nur dafür, dass alles so bleibt, wie es ist oder 
noch schlimmer wird. Die einzige Priorität, die den Men-
schen derzeit wichtig erscheint, ist ihr unmittelbares ei-
genes Wohlergehen und dass sie selbst genug haben, 
um ihr Leben halbwegs angenehm zu gestalten. Damit 
geben sich fast alle zufrieden und das ist einfach viel zu 
wenig.  

Wenn man das durchbrechen möchte, muss etwas ganz 
Außergewöhnliches passieren. Die Menschheit muss im 
Außen von etwas ganz Großem erfahren. Es muss etwas 
passieren, das sie in Aufruhr versetzt. Sie muss erkennen 
können, dass es etwas gibt, das so viel größer ist, als sie 
selbst, damit sie darauf zugeht. Dies tun die Menschen 
aber nur aus Neugier und Sensationslust. Aus diesem 
Grund macht es auch wenig Sinn, wenn übermenschli-
che Phänomene dargestellt würden, denn die Menschen 
würden dies zwar mit großer Neugier verfolgen, doch 
sich nicht dazu berufen fühlen, selbst so mächtig zu wer-
den. Auch dieser Plan ist also zum Scheitern verurteilt. 
Somit muss ein ganz anderer Weg gewählt werden. 

Der Grund, weshalb es dieses Buch gibt, sind einige we-
nige Menschen, die sich mit mir gemeinsam dazu beru-
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fen fühlen, der Menschheit langsam und in kleinen 
Schritten vor Augen zu führen, dass es weit mehr gibt, als 
nur das, was sie aktuell lebt. Es ist wichtig, der Mensch-
heit dies in einem langsamen und stetigen Prozess zu 
vermitteln, damit nicht die Sensationslust ausbricht. So-
wie dies der Fall ist, beginnt nämlich das große Schauen 
und die Sensation muss von allen zerredet werden. Das 
würde dazu führen, dass man es nicht als selbstverständ-
lich und für jedermann erreichbar ansieht. Es muss also 
langsam passieren und dazu braucht es einzelne Men-
schen, die in gewissen Bereichen etwas können, was an-
dere nicht können. Es müssen dies aber vorerst nur klei-
nere Angelegenheiten sein, die andere neugierig ma-
chen und sie dazu bringen, dies auch zu wollen. Erst 
dann ist es möglich, ihnen näher zu bringen, dass sie 
selbst dazu und zu vielem mehr im Stande sind. 

Die Vorgangsweise ist also klar - es muss langsam und 
stetig passieren, damit die Menschheit einem generellen 
Wandel unterzogen wird. Dieser Wandel muss von eini-
gen wenigen ausgehen und sich langsam über die gan-
ze Welt verbreiten. Es ist dies ein Prozess, der Jahrzehnte 
brauchen darf, denn die Menschheit kann einen schnel-
leren Switch nicht verkraften. Alles, was zu schnell geht, 
würde wieder zu einer der zuvor beschriebenen Verhal-
tensweisen führen. Genau das muss verhindert werden!  
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Warum nicht gleich? 
Wer sich diese Frage stellt, der muss sich auch die Ge-
genfrage gefallen lassen. Warum überhaupt? Die 
Menschheit befindet sich in einem völlig desolaten Zu-
stand. Die Welt, in der sie lebt, ist nicht viel besser dran. 
Das bedeutet also, dass die Menschheit selbst dafür sor-
gen wird, dass sie sich vernichtet. Dem geht aller Voraus-
sicht noch ein weiterer großer Krieg und zahlreiche Um-
weltkatastrophen voraus. Wenn dann soweit klar ist, wie 
genau die Menschheit untergehen wird, muss man sich 
auch die Frage gefallen lassen, warum man das nicht ein-
fach passieren lässt? 

Die Antwort auf diese Frage ist relativ einfach, denn es 
gibt etwas in dieser Welt, das einen Wert hat. Diesen 
Wert will man aus höherer Sicht unbedingt bewahren 
und aus dieser Welt bergen. Demnach gibt es aktuell 
mehr als genug Bestrebungen in dieser Welt, die einen 
besonders schnellen Untergang verhindern werden. Ei-
nerseits sind die Wesenheiten, die diese Welt beherr-
schen, daran interessiert, die Menschheit weiterhin zu 
knechten und von ihnen wohl genährt und mit Energie 
versorgt zu werden. Andererseits haben auch die licht-
vollen Kräfte Interesse daran, dass nichts übereilt pas-
siert und all jene Dinge geborgen werden können, die 
hier von Wert sind. 

Die Rede ist von Wesenheiten, die sich dazu bereit er-
klärt haben, sich auf ein Abenteuer einzulassen. Sie sind 
tief in diese Welt abgestiegen, um hier im Dienste des 
Lichts ihre Aufgabe zu erfüllen. Es gibt seit unvorstellbar 
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langer Zeit das Ziel, diese Welt anzuheben und all jene 
Kräfte, die in diesem Dienste sich auf den Weg in diese 
Welt gemacht haben, sollten wieder zurück in die höhe-
ren Ebenen gebracht werden. Diese Wesenheiten haben 
sich auf das Abenteuer Mensch-Sein eingelassen und im 
Zuge dessen sind sie dieser Welt verfallen. Sie sind tief 
gefallen und konnten sich aus eigener Kraft nicht wieder 
erheben. Das bedeutet also, dass es sich um ehemals 
hohe Wesenheiten handelt, die sich in menschlicher Ge-
stalt hier zeigen und nicht mehr wissen, wer sie wirklich 
sind. 

Im Zuge ihres Abstiegs sind diese Wesenheiten mit den 
alles bestimmenden Kräften dieser Welt in Kontakt ge-
kommen und konnten dazu verleitet werden, sich tief auf 
diese Welt einzulassen. Das hat letztlich dazu geführt, 
dass sie ihre Macht eingebüßt und alles Irdische als wahr 
angenommen haben. Dies ist ein fataler Weg, den zu vie-
le gegangen sind. Daher ist es unausweichlich, für diese 
Wesenheiten einen Weg zu bauen, den sie wieder nach 
oben gehen können. Daher ist es auch meine Aufgabe, 
meinen Fokus ganz speziell auf diese Wesenheiten zu 
lenken und ihnen vor Augen zu führen, dass es weit 
mehr gibt und sie sich zu erinnern beginnen. 

Die Wahrheit ist also, dass die lichtvollen Kräfte kein be-
sonderes Interesse an der gesamten Menschheit haben, 
sondern lediglich an ihren Abgesandten, die sich hier 
verirrt haben. Das Ziel, die gesamte Menschheit anzuhe-
ben, ist in Wahrheit längst aufgegeben worden. Man hat 
akzeptiert, dass eine so niedere Schöpfung nicht dafür 
geeignet ist, um deutlich höhere Ebenen zu erreichen. 
Die niederen Schöpfungen dieser Welt sind von niede-
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ren Wesenheiten vollbracht worden. Dies bedeutet für 
sie, dass sie ihre eigene Schöpfung zu erfahren haben. 
Das Prinzip Ursache und Wirkung ist jedem bekannt, 
doch was genau es bedeutet, kann hier bestens beob-
achtet werden. Diese Welt ist also eine Welt, in der man 
seine niedersten Vorstellungen verwirklichen und sie so-
gleich am eigenen Leib verspüren kann. Die Wesenhei-
ten, die genau das vollbringen, muss man einfach nur 
sich selbst überlassen. Wohin das führen wird, ist ja vor-
hin bereits dargestellt worden. Die Wesenheiten, die al-
lerdings ihren Ursprung in weitaus höheren Ebenen ha-
ben, sollten zuvor eine Möglichkeit bekommen, diese 
Welt wieder zu verlassen. 

Nachdem jetzt eindeutig ausgesprochen ist, worum es 
bei dieser Arbeit tatsächlich geht, ist auch klar, dass sich 
überwiegend die Menschen davon angesprochen fühlen 
werden, die in sich das Potential tragen, diesen Weg 
überhaupt zu gehen. Somit ist es sehr wesentlich, dass 
all jene Wesenheiten, die hier verloren gegangen sind, 
auch wieder gefunden werden. Dies funktioniert nicht 
ganz so einfach, denn sie sind überall verstreut. Somit 
wird es viele Menschen brauchen, die sich auf die Suche 
machen und überall auf der Welt nach ihnen Ausschau 
halten. Sowie jemand entdeckt wurde, der sich wieder 
an seine hohe Herkunft erinnern soll, wird er mit diesen 
Informationen in Berührung kommen.  

Soweit das große Ziel hinter meiner Arbeit. Dass es viele 
Helfer brauchen wird, ist klar - ob sie tatsächlich auch da-
für gewonnen werden können, ist unklar. Daher gibt es 
aktuell keine Planung, wann genau was zu geschehen 
hat, sondern man lässt den Prozess einfach mal laufen, 
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um zu sehen, wie er sich entwickelt. Alles, was unterstüt-
zend aus dem Hintergrund heraus dafür getan werden 
kann, wird auch geschehen, doch es wird keine beson-
deren offensichtlichen Aktivitäten seitens unserer hohen 
geistigen Helfer für die Menschheit mehr geben. Diese 
Welt ist also ein Ort, der seinem Ende nahe gekommen 
ist. Das letzte Aufbäumen der verirrten Wesenheiten wird 
sie dazu bringen, sich aus dieser Welt zu retten oder sie 
werden sich nicht aufbäumen und mit ihr untergehen. 
Jeder hat die Wahl!  
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3. 
Die 

Verschwörung 
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Warum gibt es Verschwörungen? 
Wenn sich mehrere Menschen zusammentun, um ein 
gemeinsames Ziel zu definieren, dann hat das noch 
nichts mit einer Verschwörung zu tun. Es handelt sich 
dabei um einen ganz normalen Vorgang, bei dem man 
kooperiert, um ein Ziel zu erreichen, das alle Beteiligten 
realisieren möchten. Eine Verschwörung braucht hinge-
gen ein Ziel, das man vernichten möchte, denn eine Ver-
schwörung hat immer die Vernichtung anderer zum Ziel. 
Wenn man sich also gegen jemanden verschwört, dann 
will man diesen vernichten. 

Der Grund, weshalb es Verschwörungen gibt, liegt in der 
kriegerischen Grundausrichtung aller Menschen. Aus-
nahmslos jeder Mensch ist ein Krieger, auch wenn das 
viele nicht zugeben würden. Tief im Unbewussten steckt 
dieser Krieger, der darauf aus ist, andere zu vernichten. 
Dabei geht es immer nur um eines - die physische Ver-
nichtung. Heutzutage sind Verschwörungen nicht immer 
nur gegen das Leben einzelner oder ganzer Gruppen 
gerichtet, sondern auch auf die Zerstörung von deren 
Akzeptanz und Ansehen in der Gesellschaft sowie auf ihr 
ökonomisches Überleben. Somit sind Verschwörungen 
häufig auch im wirtschaftlichen und familiären Bereich zu 
finden, denn immer wenn zwei oder mehrere gegen je-
manden vorgehen, um ihm massiv zu schaden, dann 
spricht man von einer Verschwörung. 

Ein Krieg ist demnach eine Verschwörung und wenn 
man sich auf diese einlässt, dann offenbart sie auch den 
Grund, weshalb dieser Krieg geführt wird. Es gibt immer 
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ein Ziel und dieses hat immer mit Rache zu tun. Dem-
nach ist die menschliche Rachsucht der Grund für alle 
Verschwörungen und für alle Kriege. Rache ist eine der 
stärksten Emotionen, die man empfinden kann. Damit ist 
Rache auch der Motor für diese Welt, denn die Mächti-
gen im Hintergrund freuen sich über jeden Rachefeld-
zug. Sie leben von dieser enormen Energie und erfreuen 
sich daran, die Rache noch weiter anzuheizen und die 
Verschwörung dadurch zu fördern. Somit stoßen wir er-
neut auf die mächtigen Wesenheiten im Hintergrund, 
welche die Emotionalität der Menschen dazu benutzen, 
um ihre Ziele zu verfolgen und immer noch mehr Ener-
gie zu lukrieren. Sie werden dadurch immer mächtiger 
und herrschen immer noch mehr über diese Welt. 

Die wahren Mächtigen dieser Welt sind keine Menschen, 
auch wenn es so aussieht. Es handelt sich dabei zwar um 
menschliche Körper, doch die Wesen darin sind längst 
von den mächtigen Wesen im Hintergrund vereinnahmt 
worden. Sie haben also ihre Gesandten in dieser Welt 
und sie beherrschen absolut alles. Die Politik ist längst 
unterwandert und die Wirtschaft zur Gänze in ihren Hän-
den. Die Herrscher der Großkonzerne sind überwiegend 
vereinnahmt und sie sind alle an einem Punkt angelangt, 
wo ihre Macht so groß geworden ist, dass sie schon gar 
nicht mehr wissen, was sie damit anstellen sollen. 

Somit stellt sich die Frage, wozu es Verschwörungen 
noch braucht? Wozu muss immer noch mehr negative 
Energie erzeugt werden und warum muss man die Men-
schen immer gegeneinander aufhetzen? Ist nicht ir-
gendwann einmal genug? Dazu muss man wissen, dass 
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die Verschwörungen ausschließlich dazu dienen, Energie 
zu erzeugen und noch mehr Macht zu gewinnen.  

Jeder, der sich gegen etwas stellt, was die Mächtigen in 
dieser Welt treiben, wird automatisch mit ihrer Energie in 
Berührung gebracht. Daher ist Widerstand nur Wasser 
auf den Mühlen der Mächtigen. Wer Widerstand leistet, 
der sorgt unbewusst dafür, dass deren Macht weiter 
steigt. Ignoranz ist die einzige Strafe, die sie verstehen. 
Wenn man sie ignoriert und nicht dem folgt, was sie ver-
langen, dann haben sie ein ernstes Problem. Wenn die 
Konsumenten verweigern würden, irgendetwas zu kon-
sumieren, was die Großkonzerne anbieten, dann würden 
sie ganz schnell einlenken, doch dazu braucht es diese 
Bewusstheit, die bei den Menschen absolut fehlt. 

Die Wahrheit ist also, dass die gesamte Welt eine Ver-
schwörung ist. Diese richtet sich gegen die unwissende 
Menschheit. Sie ist das Ziel der größten Verschwörung, 
die es je gegeben hat. Die wenigen an der Macht haben 
sich gegen die Menschheit verschworen, denn sie wis-
sen, wie ihr Spiel letztlich enden wird - mit der Kraft der 
Zerstörung, die aus dieser Energie am Ende heraus-
kommt. Wer sich also gegen etwas stellt, liefert Energie, 
wer die Mächtigen ignoriert, der wird keinesfalls mit ih-
nen in Berührung kommen, denn sie reagieren nur auf 
Widerstand. Ihre Macht baut auf dem Widerstand auf 
und wenn man diesen nicht aufbringt, dann hat man das 
Spiel bereits gewonnen. 

Die Aufgabe an dieser Stelle ist also zu ergründen, 
was das wirkliche Ziel hinter der Verschwörung der 
Mächtigen ist. Jeder Leser ist nun aufgefordert, sich 

32



genau jetzt auf diese Verschwörung gegen die 
Menschheit einzulassen und herauszufinden, was 
ihr Ziel ist! 

Wer sich nun die Zeit genommen hat, um tief in diese 
Verschwörung einzusteigen, der hat herausgefunden, 
dass es dabei nur ein einziges Ziel gibt. Es geht dabei 
darum, die Menschheit daran zu hindern, sich auf etwas 
Höheres einzulassen und zu hinterfragen, was das Ziel 
des Mensch-Seins wirklich ist. Somit haben wir klar her-
ausgefunden, weshalb es Verschwörungen gibt und was 
ihr niederes Ziel ist. Es geht immer um Vernichtung, 
denn wenn die Menschheit sich nicht aufmacht, um et-
was Höheres anzustreben, wird sie sich selbst vernich-
ten!  

Was ist mit allen anderen 
Verschwörungen? 

Das Leben in dieser Welt ist ein sehr schwieriges. Wenn 
man sich auf die Natur einlässt, dann sieht man, dass es 
in dieser ebenso viele Verschwörungen gibt, wie unter 
den Menschen. Es gibt unzählige Pflanzen und auch Tie-
re, die sich zusammentun, um gemeinsam gegen andere 
vorzugehen. Verschwörungen sind also allgegenwärtig. 

Wenn wir die Natur im Moment noch außen vor lassen 
und uns auf die Verschwörungen im Rahmen der 
Menschheit fokussieren, dann wird etwas eindeutig. Die 
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Menschheit ist gegen sich selbst verschworen. Es gibt 
also eine Verschwörung, die über allem steht. Die 
Hauptursache dafür, dass die Menschheit so ist, wie sie 
ist, besteht in einer allem übergeordneten und auf alles 
Einfluss nehmenden Verschwörung gegen sich selbst. 
Wenn man sich dies einmal auf der Zunge zergehen 
lässt, dann versteht man auch die Verhaltensmuster der 
Menschen und weshalb die Menschheit im Einzelnen 
und als Kollektiv so selbstzerstörerisch agiert. 

Die Menschheit kann also gar nicht anders, als sich 
selbst zu zerstören. Die Frage ist nur, weshalb sie das 
noch nicht getan hat? In diesem Moment wird eindeutig, 
dass es einen Gegenpol dazu geben muss. Alles in die-
ser Welt hat einen Gegenpol, denn sonst wäre das 
Gleichgewicht schon lange aus den Fugen geraten und 
es gäbe diese Welt nicht mehr. Gegenpole sind uner-
lässlich, um einen Kampf auszulösen. Immer wenn es ei-
nen Gegenpol gibt, entstehen Spannungen zwischen 
den beiden Polen. Je nachdem welcher der Pole gerade 
die Oberhand hat, verändert sich das Machtgefüge, 
doch im nächsten Moment ändert sich dieses wieder, 
denn es gibt eine dritte Macht. Dabei ist die Rede von 
der alles ausgleichenden Macht, die überall anzutreffen 
ist. Somit gibt es jetzt drei große potentielle Mächte, 
über die wir reden müssen. 

Wenn wir uns die erste Macht anschauen, stellen wir fest, 
dass die Menschheit als eine sich selbst zerstörende 
Kraft agiert. Somit müssen wir in diesem Fall die Beson-
derheit anerkennen, dass etwas sich selbst auf dem Plan 
hat. Wenn man diese Besonderheit ergründen will, dann 
muss man sehr tief in die Entstehungsgeschichte dieser 
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Welt eintauchen, doch das machen wir erst im nächsten 
Buch. Für den Moment ist es einfach anzunehmen, dass 
diese Kraft vorhanden ist - weshalb wird später ergrün-
det.  

Ausgleichend zu dieser Macht muss man sich vorstellen, 
dass es einen bewussten Gegenpol gibt. Etwas, das sich 
ganz bewusst gegen eine Strömung stellt. Die Rede ist 
von all jenen, die vorhaben, die Menschheit auszubeu-
ten. Welche Wesenheiten dies sind, ist vorhin ja bereits 
erwähnt worden. Die Mächte hinter den Führern dieser 
Welt sind sehr, sehr groß und sie haben nichts Gutes vor, 
denn sie möchten, dass diese Welt sie mit Energie ver-
sorgt. Als Gegenpol fungieren diese Mächte deshalb, 
weil sie es nicht zulassen können, dass die Menschheit 
sich selbst auslöscht, denn das würde den Verlust ihrer 
Energiequelle bedeuten. Dazu muss man wissen, dass 
die Energie im irdischen Sinne vergänglich und daher 
beschränkt ist. Das heißt also, dass sie nur in höheren 
Ebenen unbegrenzt vorhanden ist. Die vorhandene En-
ergie muss also gut eingeteilt werden, damit alles voll-
ständig funktionieren kann. Die Wesenheiten im Hinter-
grund brauchen ihre Energie für andere Zwecke, die wir 
ebenso im nächsten Buch ergründen werden. 

Somit kennen wir jetzt die beiden Pole und auch die 
Gründe, weshalb sie aufeinandertreffen. Wenn man das 
Machtgefüge völlig unkontrolliert aufeinanderprallen 
lassen würde, dann würde die Macht der Wesenheiten 
im Hintergrund absolut überwiegen. Letztlich hätte die 
Menschheit keine Chance, sich gegen diese Kräfte zu 
stellen und würde völlig versklavt werden. Dies darf aber 
ebensowenig sein, denn dann würde die Zerstörung 
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wiederum sehr schnell voranschreiten. Die Widerstände, 
die von den Menschen aufgebaut würden, setzen so viel 
zerstörerische Energie frei, dass am Ende die Mensch-
heit vollständig ausgelöscht würde. 

Somit brauchte es eine Macht, die für einen Ausgleich 
sorgt. Und schon kommen wir dazu, dass es notwendig 
war, hier in dieser Welt einzugreifen, bevor die beschrie-
benen Szenarien eintreten. Es wurden hohe und sehr 
mächtige Wesenheiten in diese Welt entsandt, die sich in 
menschlicher Gestalt gezeigt haben. Diesen Wesenhei-
ten war bewusst, was hier zu tun ist und sie haben dafür 
gesorgt, dass die ausgleichende Macht in dieser Welt 
installiert werden konnte. Somit ist dafür gesorgt gewe-
sen, dass die beiden Pole stets im Gleichgewicht blei-
ben. 

Wenn man eine Macht installiert, dann muss man wissen, 
dass es sich dabei um eine sehr große Schöpfung han-
delt, die selbständig agiert. Diese ausgleichende Form 
nutzt jede sich bietende Gelegenheit, um auftretende 
Verschiebungen in allen Gleichgewichten auszugleichen. 
Es geht dabei nicht nur um die Menschheit und ihre Wi-
dersacher, sondern auch um sämtliche anderen Gleich-
gewichte in der Natur und des Planeten selbst. 

Somit können wir uns darauf verlassen, dass die Ver-
schiebungen im Machtgefüge, wenn überhaupt, dann 
nur im geringen Ausmaß passieren können. Die Schöp-
fung dieser ausgleichenden Macht ist stabil und sie funk-
tioniert unverändert. Das heißt also, dass der Untergang 
zumindest aufgeschoben werden kann. Auf Dauer wird 
dies aber ebensowenig möglich sein, wie auch die Wi-
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dersacher der Menschheit auf Dauer nicht darauf bauen 
können, dass die Menschheit ihre Zwecke erfüllt. Der 
Grund dafür ist ein weiterer Punkt, der sehr genau ge-
prüft werden muss. 

Die über allem agierende und alles beherrschende Kraft, 
die sich hier ins Spiel bringt, ist die Absolutheit. Diese ist 
eine ganz besondere, unbändige Kraft, denn sie sorgt für 
ausnahmslose Klarheit. Die Absolutheit wirkt in allem, 
was man sich vorstellen kann. Eine generelle Kraft, die so 
mächtig ist, das sich nichts gegen sie stellen kann. Dazu 
muss man wissen, dass die Absolutheit eine sehr lang-
sam und stetig wirkende Kraft ist, die sich ihren Weg 
bahnt, ohne Rücksicht auf anderes zu nehmen. Das heißt 
also, dass die Absolutheit wie ein Uhrwerk präzise arbei-
tet und alles seinem absoluten Endpunkt zuführt.  

Diese Kraft treffen wir in jedem Unternehmen an und 
auch in jeder Familiendynastie. Wir treffen sie im Kleinen, 
wie im Großen, denn sie sorgt dafür, dass alles am Ende 
ausgelöscht wird. Die Form der Auslöschung ist aber völ-
lig anders, denn sie agiert aus einem ganz leicht nach-
vollziehbaren Grund heraus. Sie agiert aus der Kraft der 
Liebe heraus, die vorgibt, dass ausnahmslos alles, was 
sich außerhalb der Liebe befindet, in die Liebe zurück-
geführt oder aufgelöst werden muss. Somit ist eindeutig, 
dass die Menschheit auch dieser Kraft unterliegt und 
sich nicht gegen diese stemmen kann. Auch die Wider-
sacher der Menschheit sind gegen diese Macht chan-
cenlos. Die einzige Chance, die sie haben, ist sich grund-
legend zu wandeln und auch die Menschheit hat nur 
diese eine Chance, um dieser alles auflösenden Kraft zu 
entkommen. 
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Somit sprechen wir in dieser Welt von einem Mix aus 
Kräften, die sich gegenseitig aufheben. Die einzige Kraft, 
die man nicht aufhalten kann, ist die Macht der Absolut-
heit. Alles, was nicht absolut zur Liebe zurückkehrt, muss 
vergehen. Dies ist eine Gewissheit, auf die man sich ver-
lassen kann. Die Zeit spielt dabei eine nebensächliche 
Rolle. Fakt ist, dass alles genug Zeit bekommt, um sich zu 
wandeln und auf die Liebe zuzugehen. Wer diesen 
Wandel in sich vollzieht, der bekommt jede nur erdenkli-
che Unterstützung, doch die Absolutheit schreitet voran 
und sie lässt nicht zu, dass jemand zurückbleibt, denn er 
wird unweigerlich angetrieben oder aufgelöst. 

Somit kehren wir zu den Verschwörungen zurück und 
sehen uns diese einmal genauer an. Es dreht sich dabei, 
wie gesagt, immer um die Zerstörung von anderen. 
Wenn man zulässt, dass jede Verschwörung erfolgreich 
verläuft, bleibt schon bald nichts mehr übrig. Demnach 
müssen Verschwörungen auch scheitern und die Ge-
genpole müssen aus dem Gleichgewicht geraten, um 
dann wieder ins Gleichgewicht zurückzukehren. Ver-
schwörungen sind also eine Störung des Gleichgewichts. 
Wenn man sie zulässt, ist alles verloren, wenn man sie ins 
Gegenteil fallen lässt, dann werden sie zur Gegenbewe-
gung, die ebenso nichts anderes als Racheakte und so-
mit Verschwörungen darstellen.  

Alles ist also eine Verschwörung. Selbst viele Unterneh-
men sind in letzter Konsequenz eine Verschwörung, 
denn die Menschen haben sich darin zusammengefun-
den, um Konkurrenten zu vernichten. Das Gleichgewicht 
sorgt jedoch dafür, dass sie nebeneinander existieren 
können. In Wahrheit ist diese Welt eine einzige Ver-
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schwörung. Hier ist alles gegen alle verschworen und 
wenn man zulässt, dass alles aufeinander losgeht, dann 
wird schon bald nichts mehr davon übrig sein. 

Wie kann man der Verschwörung 
begegnen? 

Die Antwort auf diese Frage ist relativ einfach, sofern 
man sie auf sich alleine bezieht. Jeder Mensch, der sich 
aus all den Verschwörungen herausnehmen möchte und 
dafür sorgen will, dass er niemals mehr darin verwickelt 
wird, der muss sein Bewusstsein ganz grundlegend ver-
ändern. Das bedeutet, dass man nicht nur anders den-
ken und handeln muss, sondern auch sein gesamtes Un-
terbewusstsein aus dieser Welt herauszulösen ist. Dies ist 
ein Unterfangen, das man nicht an einem Abend schaf-
fen kann, sondern dazu braucht es gezielte Maßnahmen. 

Das Erste, was dafür bewerkstelligt werden muss, ist die 
vollständige Loslösung aus seiner eigenen Vergangen-
heit. In Wahrheit hat jedoch jeder Mensch aus den vielen 
Leben, die er hier schon absolviert hat, so viel Müll und 
Ballast mitgebracht, dass dies aus seiner isolierten Per-
spektive nicht zu bewerkstelligen ist. Das heißt, der 
Blickwinkel, den ein Mensch auf sich selbst und sein Le-
ben hat, reicht dafür nicht aus. Man muss sich weit aus 
allem zurückziehen, um einen geeigneten Winkel zu fin-
den, aus dem man sich selbst sehr kritisch betrachten 
kann. Darin ist die Menschheit allerdings nicht geübt, 
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daher fällt es auch so schwer, zu verstehen, was das Le-
ben hier tatsächlich ist. 

Die Loslösung aus der Vergangenheit ist insofern ein-
fach, wenn man weiß, dass es unzählige Leben bereits 
gegeben hat und das Ziel dabei ist, sämtliche Erfahrun-
gen zu heilen. Das bedeutet also für jeden Menschen, 
der sich auf seine Vergangenheit einlässt, daraus mitzu-
nehmen, dass nichts so verkehrt sein kann, als alles 
nochmals zu erleben. Wenn man sich von seiner Vergan-
genheit nämlich nicht löst, wird sie wieder zur Realität. 
Das bedeutet, dass sich die Geschichte zu wiederholen 
beginnt. Nur eine vollständige Aufarbeitung gewährleis-
tet den Frieden mit sich und seiner Vergangenheit. 

Das Thema Auflösung und Heilung ist den meisten Men-
schen vertraut, die sich mit sich bereits etwas auseinan-
dergesetzt haben. Doch was die meisten dabei verab-
säumen, ist, sich bewusst zu machen, was genau das be-
deutet. Auflösung bedeutet, dass gewisse Aspekte im 
(Unter-)Bewusstsein verschwinden. Dadurch können sie 
nicht mehr wirksam ins aktuelle Leben eingreifen. Auflö-
sung bedeutet also die Vergangenheit zu verändern und 
damit auch die Zukunft. Die Arbeit am Bewusstsein wirkt 
sich unmittelbar auf die Erfahrungen im aktuellen Leben 
aus.  

Heilung bedeutet hingegen, dass man mit den diversen 
handelnden Personen in den unzähligen Situationen, in 
denen man sehr viel Leid und Schmerz erfahren hat, voll-
ständig ins Reine kommt. Die Beziehung wird dadurch 
neu definiert. Wer sich auf die handelnden Personen 
eingelassen und Heilung herbeigeführt hat, der wird sich 
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nicht mehr an die schmerzvollen Dinge erinnern, son-
dern nur mehr das in Erinnerung behalten, was als Fakt 
passiert ist. Die ganzen Emotionen sind dann nicht mehr 
wahrnehmbar. Selbst wenn man in die Situationen aktiv 
nochmals tief einsteigt, sind die leidvollen Erfahrungen 
nicht mehr vorhanden. Das heißt also, dass wahre Hei-
lung auch alle Emotionen beseitigt, die man gegenüber 
den handelnden Personen hat. Dies hat ebenso unmit-
telbar positive Auswirkung auf alle zwischenmenschli-
chen  Beziehungen im aktuellen Leben. 

Wer sich also jetzt sofort auf seine Vergangenheit stürzen 
und diese vollständig aufarbeiten möchte, dem sei ge-
sagt, dass er dafür viele Monate Zeit einplanen sollte! 
Denn es ist unumgänglich, wirklich die gesamte Vergan-
genheit aus den vielen Hundert oder sogar Tausenden 
Leben, die der einzelne Mensch bereits hinter sich ge-
bracht hat, zu bearbeiten. Demnach ist es ein Unterfan-
gen, das man lieber nicht sofort angeht, sondern etwas 
zuwartet, bis es eine einfache Lösung gibt. Diese ist be-
reits existent, sie wartet nur auf den Inhalt und die Er-
kenntnisse aus den weiteren Seiten dieses Buches.  

Die Loslösung aus seiner Vergangenheit ist eine der al-
lerwichtigsten Arbeiten im Bewusstsein, die im Zuge sei-
ner individuellen spirituellen Entwicklung zu erfüllen 
sind. Daher ist es wichtig, sich zuvor noch die anderen 
Probleme der Menschheit anzuschauen und zu verste-
hen, dass die Maßnahmen in einem isolierten Bereich 
nicht ausreichen werden, um die Probleme zu lösen. 

Meine Aufgabe war es, dafür zu sorgen, dass diese Er-
kenntnisse erlangt werden konnten und eine einfache 
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Lösung für jedes einzelne Problem zur Verfügung steht. 
Daher ist es wichtig, dass dieses Buch zuerst vollständig 
gelesen wurde, bevor die Arbeit am eigenen Unterbe-
wusstsein beginnen kann.  

Wichtig: Die vollständige Vergangenheit eines 
Menschen bzw. alle seine früheren Leben sind ihm 
natürlich nicht mehr bewusst, doch das Unterbe-
wusstsein speichert alles und es vergisst nie! 
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4. 
Die Werte 
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Was ist ein Wert? 
Immer und überall hört man von der Verkommenheit 
einzelner Personen. Ältere Menschen sprechen gerne 
von der verkommenen Jugend, die absolut gar keine 
Traditionen pflegt und keinerlei Werte mehr besitzt. Dies 
ist eine Beobachtung, die so mancher bereits gemacht 
hat.  

Wenn man sich darauf einlässt, was genau damit zum 
Ausdruck kommen soll, so nähert man sich an etwas an, 
das man die Idealvorstellungen eines Menschen nennen 
könnte. Er hat ein inneres Bild davon, wie andere zu sein 
haben. So stellt er sich vor, wie die Menschen in seinem 
Einflussbereich sein sollen und wie beispielsweise Politi-
ker ihre Aufgabe erfüllen mögen. Auch die Bosse in der 
Wirtschaft müssten seiner Meinung nach einem gewis-
sen Ehrenkodex folgen. Doch in Wahrheit gibt es all dies 
nicht wirklich. Auch wenn die inneren Bilder das verlan-
gen, sieht die Realität meist völlig anders aus. 

Somit haben die Werte eines Menschen eine gewisse 
Bedeutung für ihn. Er selbst stellt sich vor, wie das Leben 
zu sein hätte, damit es ihm gefällt und alles seine Zu-
stimmung erlangt. Seine Werte bestimmen aber auch 
sein eigenes Verhalten, obwohl dieses mit seinen inne-
ren Ideal-Bildern dennoch häufig kollidiert. Die Ideale, 
die man von seinem Umfeld verlangt und die man selbst 
zu leben bereit ist, sind nicht immer deckungsgleich. 
Daher widerspricht sich ein Mensch häufig selbst, indem 
das, was er von anderen verlangt und das, was er selbst 
lebt, sich nicht kongruent darstellt. 
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Die Wahrheit ist also, dass die eigenen Werte meist nur 
für andere gelten und die innere Vorstellung von dem, 
wie das eigene Leben und das eigene Verhalten zu sein 
hat, je nach Situation aufgerufen wird. Werte sind also 
flexibel und situationsbedingt anpassbar. Die Auslegung 
nimmt der Einzelne beliebig vor. Die Wahrheit dahinter 
ist also, dass die tatsächlichen Werte dieser Welt erst 
einmal in der Tiefe ergründet werden müssen. Denn das, 
was der Einzelne sich vorstellt und das, was an Werten in 
dieser Welt tatsächlich gelebt wird, klafft meilenweit 
auseinander. 

Wenn wir uns die Werte dieser Welt jetzt einmal im De-
tail vornehmen, dann müssen wir unterscheiden, was 
vordergründig verlangt wird und was im Hintergrund 
tatsächlich vorhanden ist. Demnach muss unterschieden 
werden, ob man vom Bewusstsein des Einzelnen oder 
des Kollektivs ausgeht. Das Kollektiv ist immer mächti-
ger!  

Dabei ist es wesentlich, zu wissen, dass sich das Be-
wusstsein eines Menschen aus mehreren Teilen zusam-
mensetzt und diese nicht immer harmonisch unterein-
ander sind. Somit sind stets innere Konflikte vorpro-
grammiert. Je nach Situation ist der eine oder der ande-
re Teil überwiegend und am Ende wird sich der eine Teil 
des Menschen über seinen anderen ärgern und sogar 
Rachemaßnahmen vorsehen. Damit ist die gespaltene 
Persönlichkeit Mensch bereits perfekt und wir reden von 
einem nicht kongruenten Wesen. Sobald die Teile eines 
Wesens sich nicht einig sind, kann es auch zu keinem 
nachhaltigen Ergebnis kommen. 
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Wenn es also hart auf hart geht, dann wird der Mensch 
immer auf den Teil seines Bewusstseins zurückgreifen, 
der für ihn selbst die meisten Vorteile bietet. In diesem 
Moment wird er sich um keinerlei Werte im Allgemeinen 
scheren und nur das leben, was ihm persönlich am meis-
ten dient. Somit ist eindeutig, dass diese Welt im Be-
wussten keine einheitlichen Werte kennt. Damit ist aber 
auch klar, dass die individuellen Werte kollidieren müs-
sen, denn jeder Wert will sich umgesetzt sehen. Dadurch 
kommt es pausenlos zu Kämpfen zwischen den unter-
schiedlichen Werten. Wenn man jetzt aber noch die un-
bewussten Werte des Kollektivs heranzieht, die diese 
Welt tatsächlich bestimmen, dann wird man feststellen, 
dass diese alles andere als menschenwürdig sind. 

Die im Kollektiv gespeicherten Hauptwerte sind die fol-
genden:   

๏ Der Hauptwert, der für alles an erster Stelle steht, be-
sagt, dass jeder sich selbst am nächsten ist.  

Das hat natürlich zur Folge, dass in Krisensituationen je-
der nur auf sich selbst achten wird. Die Wahrheit dahin-
ter ist, dass jeder Mensch sich in einer bedrohlichen Si-
tuation gleich verhält. Er wird in der Not dafür sorgen, 
dass andere ihn nicht übervorteilen können, indem er 
sich mit aller Gewalt gegen sie stellt. Sein Wert ist der 
wichtigste. Wenn sein Wert besagt, dass er sich selbst 
am nächsten ist, dann wird er alle anderen mit all seiner 
Macht bekämpfen. Dies ist wohl das häufigste Verhal-
tensmuster, das man im täglichen Leben allgegenwärtig 
beobachten kann. 
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๏ In der Hierarchie an zweiter Stelle steht ein Wert, der 
sich sehr viel schöner darstellen lässt. Er besagt, dass 
die Menschheit immer wichtiger ist, als alles andere. 

Wenn dieser überhaupt als Wert zu sehen ist, dann klingt 
das zwar sehr interessant und vielleicht sogar recht posi-
tiv, doch global betrachtet, ist dies ein fataler Wert. Der 
Grund dafür liegt darin, dass die Auswirkungen seines 
Handelns auf das Lebensumfeld und die Natur durch 
den Menschen nicht wirklich beachtet werden. Im Ernst-
fall wird der Mensch den Planeten vernichten und auf 
kein einziges anderes Lebewesen Rücksicht nehmen.  

Somit ist der Zerstörung der Natur Tür und Tor geöffnet. 
Die fadenscheinigen Maßnahmen, die zu deren Schutz 
beschlossen werden, sind in Krisenzeiten schneller außer 
Kraft gesetzt, als man sich das vorstellen kann. Dies be-
weist einmal mehr, dass die kollektiven Werte tatsächlich 
bestimmen, wie die Menschheit agiert.  

๏ Der dritte Wert in der Hierarchie des Kollektivs be-
sagt, dass die Werte des Einzelnen völlig wertlos 
sind. 

Dieser Wert unterstreicht das, was vorhin bereits zutage 
getreten ist. Jeder wird sich nicht lange mit seinen inne-
ren Vorstellungen aufhalten, wenn es tatsächlich ums 
Eingemachte geht. Wer in eine Krisensituation gerät, 
wirft seine eigenen Werte unmittelbar über Bord. Das 
beweist erneut, dass die kollektiven Werte das Einzige 
sind, was diese Welt tatsächlich bestimmt. 

๏ Der vorläufig letzte kollektive Wert besagt, dass die 
Liebe hier keinen Platz hat. 
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Wer in seiner Vorstellung ein Leben führen möchte, das 
von der Liebe getragen wird, der wird ganz schnell fest-
stellen, dass es eine völlige Illusion ist, zu glauben, dass 
in dieser Welt irgendetwas tatsächlich im Rahmen der 
Liebe stattfindet. Die Werte, die im Rahmen der Liebe zu 
tragen kommen würden, haben in dieser Welt keinen 
Platz. Die Idealvorstellung des Einzelnen mögen sich 
vielleicht in seinem engsten Familienkreis vereinzelt zum 
Ausdruck bringen, doch auch hier wird es in Krisensitua-
tionen ganz anders verlaufen. Die Liebe ist in dieser Welt 
also eine Illusion! 

Wer sich vertiefend auf die Werte der Menschheit bzw. 
dieser Welt einlässt, der erkennt ganz schnell, dass es 
hier keine Werte gibt, die tatsächlich den Vorstellungen 
eines höheren Seins standhalten würden. Die Wahrheit 
über die Menschheit kommt hier sehr deutlich zum Aus-
druck. Aus  der Sicht höherer Wesenheiten ist es gut 
nachvollziehbar, dass es kaum Interesse daran gibt, sich 
solch eine Gruppe von Wesen in sein Umfeld zu bringen. 
Die Lösung für dieses Problem ist also ein gewaltiges 
Unterfangen, auf das wir jetzt zu sprechen kommen.  

Was müssen die Werte tun? 
Wenn die Menschheit einen Sprung nach oben machen 
möchte, dann muss sie das auch tatsächlich wollen! Die 
Werte, die in dieser Welt vorherrschend sind, haben alles 
dafür getan, dass dieser Wille nicht wirklich vorhanden 
ist. Die wenigen Menschen, die diesen Willen in sich tra-
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gen, sind bereits einen großen Schritt weiter, denn sie 
haben sich auf andere, deutlich höhere Werte eingelas-
sen, die sie über alles andere stellen. 

Die Werte, die ein Mensch in sich tragen muss, um sich 
aus dieser Welt zu befreien, sind die folgenden: 

„Das Leben ist dazu da, um sich nach oben zu entwi-
ckeln.“ 

Wer diesen Wert an die oberste Stelle seines gesamten 
Daseins stellt, der hat keinerlei Probleme mehr. Das Le-
ben sorgt selbst dafür, dass die Entwicklung passiert. Die 
aktiven Arbeiten daran sind dann nicht mehr anstren-
gend, sondern ein Genuss!  

„Die höchsten Höhen sind das Natürlichste der Welt.“ 

Dieser Wert verkörpert die Selbstverständlichkeit, dass 
es nur das Höchste gibt, das man anstrebt. Dadurch wird 
sichergestellt, dass die Liebe diesen Menschen begleitet 
und ihn darin unterstützt, alles abzulegen, was ihn zum 
Menschen gemacht hat. 

„Diese Welt ist uninteressant.“ 

Dieser Wert sorgt dafür, dass es kaum noch Interesse 
gibt, sich innerhalb dieser Welt zu engagieren. Der Fo-
kus geht nach oben und richtet sich auf höhere Welten. 
Das Ziel, diese zu erreichen, ist dadurch in greifbare 
Nähe gerückt. Wer sich auf diesen Wert einlässt, der er-
kennt, dass diese Welt es nicht wert ist, sich überhaupt 
noch mit ihr auseinanderzusetzen. Demnach braucht es 
in Kürze ganz andere Aufgaben für so einen Menschen, 
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denn er will immer weiter über sein menschliches Dasein 
hinausgehen. Mein Weg ist an dieser Stelle bereits an-
gekommen, wo es darum geht, sehr viel mehr außerhalb 
dieser Welt zu vollbringen, als mich innerhalb dieser 
Welt zu bewegen. 

„Die Liebe bestimmt alles.“ 

Wer diesen Wert ganz oben in seiner Werte-Hierarchie 
trägt, dem wird nie mehr etwas Schlimmes widerfahren 
können. Der Grund dafür ist einfach erklärt. Die Liebe ist 
eine Macht, die alles ausschalten kann, was ihr nicht ent-
spricht. Daher wird ein Mensch, der sich nach oben ori-
entiert und die Liebe in allem lebt, keinesfalls mit Dingen 
in Berührung kommen, die nicht der Liebe entsprechen. 

„Das Wahre ist das Höchste.“ 

Ein Mensch, der die Wahrheit als das Höchste ansieht, 
der wird sich von dieser verlogenen Welt abwenden. Er 
wird sich nicht länger mit ihr auseinandersetzen und die 
Menschen einfach nur sein lassen. Er weiß, dass sie es 
nicht wert sind, sich mit ihnen auseinanderzusetzen und 
er legt seinen Fokus auf sich selbst und auf das, was die 
Wahrheit ihm vorgibt. Wer die Wahrheit lebt, der wird 
hinter all den Illusionen, die diese Welt bereit hält, die 
Wahrheit ergründen wollen und er will erkennen, wo er 
selbst noch Illusionen unterliegt. Diese dann aufzulösen 
bedeutet, der Wahrheit einen großen Schritt näher zu 
kommen. Er ist stets auf der Suche nach Möglichkeiten, 
etwas Wahres in sich zu etablieren. Dieser Wert ist wohl 
der Wichtigste, denn die Wahrheit führt einen Menschen 
aus dieser illusorischen Welt hinaus.  

50



Mit diesen Werten ausgestattet, kann sich ein Mensch 
auf den Weg machen, um sich auf die höchsten Wesen-
heiten zu fokussieren, die es in dieser Welt noch gibt. Es 
bestimmt der geistige Bereich über den materiellen, da-
her ist es unerlässlich, die materiellen Aspekte außer 
Acht zu lassen und sich auf die hohen geistigen Wesen-
heiten einzulassen. Die meisten der vielen Helfer, die 
einst hier gewesen sind, haben sich verabschiedet und 
zurückgeblieben sind nur ganz wenige hohe Wesenhei-
ten, die aber für alle  Menschen da sind, um sie zu führen 
und ihnen den Weg zu weisen. 

Welche Wesenheiten dies sind, ist hinlänglich bekannt, 
denn der hohe Rat und die Erzengel sind schon sehr 
lange die Helfer der Menschheit, doch hat man sie nie 
wirklich ernst genommen und ihrem Rat ist man zumeist 
nicht gefolgt. Die alten Schriften beweisen, dass man sie 
früher viel mehr beachtet und auch geachtet hat, doch 
das ist ebenso verloren gegangen. Wenn man sich auf 
sie einlässt, dann werden sie aktiv und sie werden alles 
dazu beitragen, damit sich der Einzelne immer weiter 
von dieser Welt loslösen kann.  

Es ist dies ein Prozess und ein Unterfangen, das den Ein-
zelnen sehr fordert, doch wer dies nicht ernsthaft will, 
der wird es auch nicht schaffen. Daher sind die Helfer 
angewiesen, nur all jenen zur Seite zu stehen, die ernst-
haft auf sie zugehen und ihre Führung akzeptieren. Ein 
Mensch ist ein Nichts, sofern er keine höheren Ambitio-
nen hat. Erst wenn er sich tatsächlich nach oben orien-
tiert und die höheren Wesenheiten als Richtlinie aner-
kennt, wird er zu etwas, das einen Wert hat und gerne 
unterstützt wird. 
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Die Werte sind also entscheidend, ob ein Mensch es 
schafft, sich nach oben zu orientieren und auch dabei zu 
bleiben. Die Werte trägt jeder ganz grundlegend in sich, 
doch sind sie in der Hierarchie meist ganz unten ange-
siedelt. Die Interessen innerhalb dieser Welt sind den 
Menschen einfach zu wichtig, um sich auf etwas einzu-
lassen, was hinlänglich als „verrückte Sache“ eingestuft 
wird. Die Menschen, die diesen Weg gehen, werden 
oftmals belächelt und nicht für voll genommen, daher 
fällt es auch schwer, dies innerhalb der Gesellschaft öf-
fentlich zu vertreten. Die Empfindungen der an höheren 
Werten orientierten Menschen sind dadurch massiv ge-
stört und sie fühlen sich ausgegrenzt. Wer also seine 
Wahrheit leben möchte, der muss dies - zu Beginn zu-
mindest - für sich alleine tun. Wer sich anderen anver-
traut, der muss zuerst sichergehen, dass diese ebenso 
höhere Werte anstreben, denn das Leben mit hohen 
Werten ist in dieser Welt nicht gerne gesehen.  

Wer sich mit Werten auseinandersetzt, der kommt letzt-
lich zu einem ganz interessanten Schluss. So sehr all die 
hier angeführten Werte von Interesse sind und so wert-
voll sie auch klingen, geht letztlich alles auf einen einzi-
gen Wert zusammen. Sämtliche Bestrebungen führen 
einen Menschen in letzter Konsequenz an einen einzigen 
Punkt, den man Liebe nennt.  

Wahre Liebe in der reinsten Form zu sein, ist das einzige 
Ziel, das man zu verfolgen braucht. Diesen Wert im Be-
wusstsein zu installieren, würde bedeuten, dass man alle 
anderen Werte dadurch verliert. Dies ist etwas, das man 
nur den Fortgeschrittenen ans Herz legen kann, denn ein 
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Einsteiger könnte dadurch den Bezug zu dieser Welt zu 
schnell verlieren und aus dem Gleichgewicht geraten.  

Die wahre Liebe zu leben, ist also der einzige Wert, 
der am Ende übrig bleibt! 
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5. 
Die 

Vollkommenheit 
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Was ist Vollkommenheit? 
Jeder Mensch ist in dieser Welt angetreten, um die Voll-
kommenheit zu erreichen. Das bedeutet, dass das einzi-
ge Ziel aller Menschen das Erreichen der absoluten Voll-
kommenheit sein sollte. Wer sich also auf die Vollkom-
menheit einlässt, um zu verstehen, was genau das be-
deutet, der wird ganz schnell an einen Punkt kommen, 
wo er dieses Vorhaben wieder begräbt. Der Grund dafür 
ist, dass diese Welt in absolut gar keinem Belange voll-
kommen ist und es keinen einzigen Menschen gibt, der 
die Vollkommenheit je erreicht hat. 

Vollkommen zu sein, bedeutet nämlich, die absolute 
Wahrheit zu sein, diese zu leben und in allem zu vertre-
ten. Es bedeutet auch, sich nicht zu verbiegen und durch 
absolut gar nichts aus der Fassung bringen zu lassen. 
Weiters bedeutet es, selbst gar keine Interessen mehr zu 
vertreten und keinerlei Ambitionen zu haben, sich in die-
se Welt einzumischen. Zusätzlich bedeutet Vollkommen-
heit, einfach nur sein zu können, ohne von irgendeinem 
Umstand zu etwas bewegt oder gar gezwungen zu wer-
den. Vollkommenheit bedeutet also, nichts zu sein und 
nichts zu wollen, außer einfach in seinem Innersten per-
manent ruhen zu können. Diese Vollkommenheit zu er-
reichen, bedarf daher einer Menge an Arbeit, die bis 
heute niemand geschafft hat, denn kaum jemand hat es 
wirklich ernsthaft versucht. 

Vollkommenheit hat etwas Anrüchiges an sich, denn 
vollkommen zu sein, bedeutet, etwas Besseres zu sein, 
als der Rest dieser Welt. Diese Einschätzung können na-
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türlich nur unvollkommene Menschen machen, denn ein 
wirklich vollkommener Mensch würde sich niemals als 
besser oder übergeordnet sehen. Vollkommenheit ist, 
völlig wertfrei und ausschließlich auf sich selbst und 
sonst absolut gar nichts fokussiert zu sein.  

Wer die Vollkommenheit anstrebt, der muss zuerst ein-
mal verstehen, was er selbst ist. Diese Einschätzung rich-
tig vorzunehmen, fällt den Menschen ganz besonders 
schwer. Die meisten glauben, dass sie gute Menschen 
sind und sie ein Leben führen, das man absolut als in 
Ordnung bezeichnen könnte. Sie sehen keinen Hand-
lungsbedarf und empfinden sich selbst ebenso als abso-
lut in Ordnung. So eine Einschätzung kann natürlich 
auch nur jemand vornehmen, der den Blick aufs große 
Ganze verloren hat. 

Wenn die Einschätzung der Menschen aus einer höheren 
Ebene erfolgen würde, dann hätte man die Menschheit 
schon längst fallengelassen. Wenn man sich anmaßen 
würde, das zu bewerten, was jeder einzelne Mensch hier 
tatsächlich darstellt und lebt, dann müsste man diese 
Welt sofort aufgeben und den Kräften überlassen, die 
alles auflösen, was nicht der Liebe entspricht.  

Diese Aussage ist für die Menschheit absolut nicht nach-
vollziehbar. Sie kennt ja nur ihren eigenen Standpunkt, 
denn sie hat sich kaum die Mühe gemacht, einmal ganz 
kritisch aus einer höheren Ebene auf sich selbst zu bli-
cken. Wer dies tut, sollte sich aber viel Zeit nehmen, 
denn die Aspekte, die dabei zu Tage treten und absolut 
gar nicht dem Höchsten entsprechen, sind so zahlreich, 
dass sie in Summe erschütternd wirken. 
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Wenn wir uns jetzt die Mühe machen, um nur die drei 
Hauptaspekte aufzulisten, dann deshalb, weil es wichtig 
ist, dass jeder Leser versteht, wie genau das Höchste die 
Menschheit sehen würde, wenn es sich dazu hinreißen 
ließe, dies nicht nur kritisch, sondern sogar bewertend 
zu sehen:  

1. Zwischenmenschlichkeit 

Der erste Aspekt, den wir uns anschauen, ist der des 
menschlichen Miteinander. Wir blicken darauf, wie die 
Menschheit mit ihresgleichen umgeht. Wir sehen, dass 
es Menschen gibt, die sehr viel mehr haben als andere 
und wir sehen, dass das Leid auf diesem Planeten allge-
genwärtig ist. Die Menschen, die sich selbst alles gönnen 
und diejenigen, die so gut wie gar nichts haben, leben 
dicht an dicht und es kommt kaum einer auf die Idee, 
das Problem global anzugehen.  

Die Menschen sehen es als Diffamierung an, wenn die 
höchsten Wesenheiten sich erdreisten, ihnen so einen 
Spiegel vorzuhalten. Diffamierung bedeutet, jemanden 
schlechter zu machen, als er wirklich ist. Doch wenn man 
dies genau anschaut, dann muss man feststellen, dass es 
noch viel schlimmer ist, denn die Menschheit hat ein Sys-
tem geschaffen, das einige wenige bevorzugt und die 
vielen anderen benachteiligt. Kaum einer kommt dabei 
über das Niveau des Mittelstandes hinaus.  

Das bedeutet also, dass die Menschen ein System be-
fürworten und durch ihr tägliches Verhalten unterstützen, 
das dazu führt, dass diese Welt im Ungleichgewicht ist 
und bleibt, was Wohlstand und Lebensfreude angeht. 
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Die Reichen werden es nicht zulassen, dass man ihnen 
ihren Reichtum wegnimmt und ihn den Armen gibt. Sie 
werden vielleicht einen Teil hergeben, aber sie werden 
sich nicht darauf einlassen, allen gleich viel zu geben. 
Dieser Ausgleich wäre ihrem Standpunkt gemäß unfair, 
denn die anderen haben ja nicht ausreichend dazu bei-
getragen, um so viel zu haben. Sie binden somit den 
Reichtum daran, dass die anderen nichts dazu beitragen, 
um reich zu werden. Sie gehen davon aus, dass ja jeder 
die Möglichkeit hätte, um selbst reich zu werden, sie 
müssten nur etwas dafür tun. Doch diese Aussage ist 
ganz grundlegend falsch, denn das von den Menschen 
geschaffene System erlaubt es nur ganz wenigen, wirk-
lich reich zu werden. 

Das, was die Menschheit darüber hinaus noch mit ihres-
gleichen tut, ist wieder in die Kategorie Verschwörung 
einzustufen. Die Wahrheit ist, dass es kaum Menschen 
gibt, die alles dafür tun würden, um weltweit Frieden zu 
stiften. Diejenigen, die im Krieg ihre Profite einstreifen, 
gehören zu den wenigen Mächtigen. Sie haben kein In-
teresse daran, dass überall auf der Erde Frieden 
herrscht. Sie würden unvorstellbare Mengen an Geld 
verlieren, wenn es keine Kriege gäbe. Daher schüren sie 
diese und sorgen dafür, dass bewaffnete Konflikte allge-
genwärtig schwelen. Wenn wieder einmal mehr Geld 
verdient werden möchte, wird ein Konflikt künstlich an-
geheizt und schon geht es so richtig los. Krieg ist die ein-
fachste Form, um richtig reich oder noch viel reicher zu 
werden. Krieg ist das wichtigste wirtschaftliche Instru-
ment, denn durch die Zerstörung kann auch wieder viel 
Geld verdient werden, wenn man den Wiederaufbau 
kontrolliert. Und so dreht sich das Karussell stets im Kreis 
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und ganz viele müssen leiden, damit ein paar wenige 
ganz viel Geld verdienen.  

Ein vollkommener Mensch würde aus diesem Spiel aus-
steigen, doch gelingt ihm das nur, wenn er trotz all den 
Bedrohungen, denen er ausgesetzt ist, völlig unbeein-
druckt bleiben kann. Er würde sich in die Konflikte auch 
nicht einmischen und genau nichts dazu beitragen, um 
sie zu beenden, denn er bliebe nur auf sich fokussiert. 
Ein vollkommener Mensch kann nicht dazu gezwungen 
werden, sich in etwas zu involvieren, denn man kann ihn 
nicht ernsthaft bedrohen. Er hat die absolute Kontrolle 
auch über seinen materiellen Körper und hat ihn so dar-
gestellt, dass er unantastbar und unzerstörbar ist. Die 
Vollkommenheit macht also vor dem Körper nicht Halt 
und sie zeigt auf, dass die Wahrheit sehr viel mächtiger 
ist als alles andere in dieser Welt. Wer also die Wahrheit 
lebt und sie bis in seine Körper-Materie hinunter aus-
dehnen kann, der ist davor gefeit sich in etwas zu invol-
vieren, was nicht vollkommen ist. 

2. Machtverhältnisse 

Der zweite Aspekt führt uns tiefer in die einzelnen Men-
schen hinein. Wir betrachten dabei beispielsweise ihren 
Umgang mit dem anderen Geschlecht. Dabei ist zu er-
kennen, dass die Frauen in dieser Welt als wertlos darge-
stellt werden und sie nur zu einem Zweck dienen. Diese 
Darstellung ist radikal und sicherlich nicht allgegenwär-
tig vollständig korrekt, doch im Endeffekt führt es auf 
genau das hinaus. Die Frau ist minderwertig und sie ist 
im Wesentlichen nichts weiter als ein Lustobjekt und da-
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für zu gebrauchen, um sich um den Nachwuchs und den 
Haushalt zu kümmern. Alles andere ist Männersache. 

Wenn man aber den umgekehrten Ansatz verfolgt und 
einmal betrachtet, wie die Frauen die Männer sehen, so 
wird es etwas diffiziler, denn das, was man den Frauen 
nachsagt, ist ebenso richtig. Die Frauen haben die Macht 
in dieser Welt, denn sie sorgen dafür, dass ihre Männer 
genau das tun, was sie ihnen vorgeben. Das Wesentliche 
daran ist aber, dass sie dies nicht offen, sondern verdeckt 
tun. Die Falle einer Frau ist nichts anderes als die Ent-
machtung des Mannes. Wenn eine Frau ihren Mann zu 
lenken versteht, dann wird sie ihn dazu bringen, alles so 
zu gestalten, wie sie es haben möchte. 

Die Werkzeuge, die die Frauen dafür benutzen, sind kei-
ne offensichtlichen. Je mehr ein Mann das tut, was sie 
vorgibt, umso eher ist sie ihm zugeneigt und er wird den 
häuslichen Frieden genießen. Tut er nicht, was sie vor-
gibt, dann entsteht Unfrieden und führt zum Entzug des-
sen, was der Mensch am meisten liebt - die sexuelle Be-
friedigung! Die Venusfalle ist die größte Falle dieser 
Welt. Wer einmal in solch eine getappt ist, der wird sich 
kaum mehr daraus lösen können. Erst wenn sie ihm 
überdrüssig geworden ist, dann besteht eine Chance. 

Somit wird eines klar: Die Geschlechter agieren nicht als 
Team und als Einheit, was sie letztlich sein sollten, son-
dern einzeln, wobei jeder mit anderen Werkzeugen ar-
beitet. Die Männer agieren offensichtlich mit ihrer Macht 
und nötigenfalls mit physischer und psychischer Gewalt, 
während die Frauen ganz andere Mittel zum Einsatz 
bringen, um das zu bekommen, was sie möchten. Dem-
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nach geht es immer um Macht. Jeder in dieser Welt nutzt 
seine individuelle Macht, um das zu erreichen, was ihm 
persönlich wichtig ist. Die Machtverhältnisse sind im We-
sentlichen ausgeglichen, daher passiert auch nicht wirk-
lich viel, was zu ganz grundlegenden Veränderungen 
führt. 

Wahre Macht zu besitzen, bedeutet, diese nicht zu sei-
nem eigenen Vorteil gegenüber anderen einzusetzen, 
sondern sich all den Ärger und die Bedrohungen von 
dieser Welt vom Leib halten zu können. Diese Macht ist 
also darauf ausgerichtet, Frieden zu erhalten und im In-
nersten die absolute Ruhe vor äußeren Störungen zu 
bewahren. Wer seine Macht auf diese Art einzusetzen 
vermag, der ist für diese Welt eine ernsthafte Bedro-
hung. Wer also wirklich danach trachtet, diese Welt inso-
fern zu beherrschen, als sie ihn vollständig in Ruhe lässt, 
der hat bereits alle Kriege für sich entschieden, ohne 
dass er jemals daran teilnehmen musste. Diese Welt 
führt pausenlos Krieg und wahre Macht beendet ihn. 
Doch müssen die Menschen erst verstehen, was wahre 
Macht bedeutet. Vorläufig geht es in diesem Kapitel jetzt 
nicht weiter um Macht, sondern um jene Aspekte, die 
sonst noch vorhanden sind und die Menschen zu dem 
gemacht haben, was sie sind. 

3. Fokussierung 

Der dritte und vorläufig letzte Aspekt, den wir uns hier 
genauer anschauen möchten, führt uns zu einem ganz 
anderen Thema. Das, was wir jetzt aufgreifen, taucht 
ganz tief in jeden einzelnen Menschen hinein. Dabei 
geht es um das Verständnis seines eigenen Seins. Jeder 
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sollte verstehen lernen, was er wirklich ist. Mit dem Ver-
ständnis eines durchschnittlichen Menschen würde es 
wie folgt aussehen: 

Das Leben ist verkörpert, was nichts anderes bedeutet, 
dass dem Körper die ganze Aufmerksamkeit zu schen-
ken ist. Der Körper ist das Um und Auf - ohne ihn ist das 
Leben nicht möglich, daher gilt es, ihm die höchste Prio-
rität einzuräumen. Das Wichtigste dabei ist, dass sich 
niemand erdreisten darf, dem Körper eine weitaus ge-
ringere Rolle einzuräumen. Wer es wagt, den Körper als 
uninteressant und unwichtig einzustufen, der wird 
schnell als Spinner hingestellt. Wer sich also wirklich als 
Mensch fühlen darf, der muss sich auf seinen Körper ein-
lassen und diesem Priorität verleihen. 

Der Körper ist also das Elixier des Lebens. Ohne ihn be-
steht der Mensch aus so gut wie nichts. Denn ist der 
Körper erst einmal tot, ist das Leben zu Ende - danach 
folgt das absolute Nichts. Es gibt nichts, was sonst noch 
von Bedeutung wäre. Wer so denkt, der hat sich selbst 
bei weitem nicht verstanden. Aus höherer Sicht ist der 
Körper das Niederste an einem Menschen und wenn 
sich ein Mensch nur auf seinen Körper fokussiert, dann 
hat er absolut gar nichts vom Höheren verstanden. Viele 
versuchen, sich auf das Geistige zu stürzen und verwech-
seln dies mit ihrem Verstand. Sie beginnen, ihre menta-
len Fähigkeiten auszubauen und vergessen dabei, dass 
der Verstand nichts anderes ist, als der niederste Teil des 
geistigen Wesens Mensch. Somit fokussieren sie sich er-
neut auf das Niederste, was ihnen zur Verfügung steht. 
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Wer sich also auf den Verstand und auf den Körper ein-
lässt, der beherrscht vielleicht so manches, was diese 
Ebene zu bieten hat. Er vernachlässigt aber vollständig, 
dass sich das Leben auf zahlreiche Ebenen verteilt, die 
sich alle nicht mental oder materiell erfassen lassen. So-
mit gilt es, die Wahrnehmung auszudehnen, um alle 
Ebenen zu erfassen, die das Leben bestimmen. Wer das 
Prinzip verstanden hat, dass der Geist den Körper und 
die gesamte Materie beherrscht, der muss sich darauf 
einlassen, dass sein Verstand kein fixer Bestandteil des 
Geistes ist. Dieser ist nur ein Abklatsch dessen, was der 
Geist tatsächlich darstellt. Körper, Geist und Seele kom-
men hier ins Spiel und es wird offensichtlich, dass der 
Mensch die beiden letzten Aspekte vernachlässigt hat. 
Wer sich also auf die beiden im Hintergrund agierenden 
Aspekte einlässt, der begreift schon sehr bald deutlich 
mehr von sich und dem Leben in dieser Welt. 

Die Wahrheit an dieser Stelle ist also, dass der Mensch 
nur die niederen Aspekte im Fokus behält. Er hat verges-
sen, was er ist und er sieht keinen Zusammenhang zwi-
schen seinen höheren Aspekten und dem, was er in sei-
nem Leben und in dieser Welt vorfindet. Wer sich also so 
weit von seiner hohen Herkunft entfernt hat, der braucht 
sich nicht zu wundern, dass ihm seine wahre Macht ver-
wehrt bleibt. Diese wiederzuerlangen ist also das Ziel! 
Wer sich diesem Ziel verschreibt, der wird schon ganz 
bald die ersten Erfolge einfahren können. Worauf dabei 
zu achten ist, gebe ich in meinen weiteren Publikationen 
bekannt. 
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Was muss die Vollkommenheit 
beinhalten? 

Wahre Vollkommenheit ist also eine vollumfängliche 
Form, die sich bis in die Materie hinunter ausdehnt. Wer 
dieses Ziel anstrebt, der weiß, dass es kein Spaziergang 
werden wird, denn diese Welt wehrt sich dagegen mit 
allem, was sie an Mitteln zur Verfügung hat. Diese Welt 
ist unvollkommen und jedes einzelne Wesen hier eben-
so. Das bedeutet also im Umkehrschluss, dass alles, was 
von außen auf diese Welt einwirkt, ebenso unvollkom-
men sein muss. Wenn es das nicht wäre, dann würde es 
sich nicht engagieren und diese Welt verändern wollen. 
Wahre Vollkommenheit ist somit inaktiv - sie tut gar 
nichts und sie will auch gar nichts. Doch dies ist ein biss-
chen zu kurz gegriffen, denn die Vollkommenheit kann 
auch Inhalte in sich tragen. 

Inhalte sind in diesem Falle ganz besondere Aufträge, 
die nur ein vollkommenes Wesen ausführen kann. Wer 
sich also auf diese Wesenheiten einlässt, der wird erken-
nen, dass jedes dieser vollkommenen Wesen eine ganz 
besondere Form trägt. Das bedeutet, dass es einen be-
sonderen Inhalt hat und diesen gilt es zu verbreiten. In-
halte sind dazu geschaffen worden, um diese großflä-
chig auszusäen und alles, was noch unvollkommen ist, 
damit zu überschütten. Unvollkommenes kann sich dann 
an diesen Inhalten aufrichten und danach streben, dank 
der Inhalte mehr aus sich zu machen. Wahre Vollkom-
menheit zu erreichen, ist also immer ein Ergebnis zahl-
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reicher Inhalte, die aus der absoluten Vollkommenheit 
heraus etwas Unvollkommenem hinzugefügt werden.  

Wenn man dieses Buch ganz genau betrachtet, dann 
wird man feststellen können, dass es eine Handschrift 
trägt, die einem unvollkommenen Wesen nicht zuzutrau-
en wäre. Diese Schrift ist so besonders, dass sie darauf 
schließen lässt, dass sie aus der Feder eines vollkomme-
nen Wesens stammt. Das würde bedeuten, dass der Au-
tor ein vollkommenes Wesen ist, was definitiv nicht zu-
trifft. Anders gesehen, ist der Autor dieses Buches nur 
ein Werkzeug, das von vollkommenen Wesen geführt 
wird. In deren Auftrag sind diese Zeilen entstanden.  

Wenn ein unvollkommenes Wesen laufend mit solch 
vollkommenen und mit ganz spezifischen Inhalten berei-
cherten Wesenheiten in Kontakt gerät, so überträgt sich 
der Inhalt nach und nach und das unvollkommene We-
sen wird dadurch massiv angehoben. So ist es mit mir 
geschehen, der dieses Buch als „Handlanger der geisti-
gen Welt“ verfassen darf. Meine Aufgabe ist es also, da-
für zu sorgen, dass meine Unvollkommenheit so weit zu-
rückgedrängt wird, damit ich im Stande bin, einen so 
hohen Auftrag gewissenhaft auszuführen. 

Unvollkommen zu sein, ist keine Schande, denn es 
drückt aus, dass man sich in einem Prozess befindet. Wer 
sich selbst als unvollkommen annehmen und akzeptie-
ren kann, dass es noch viel zu lernen gibt, der hat sich 
eine gute Ausgangsbasis geschaffen. Vor mehr als einem 
Jahrzehnt war ich in der selben Situation, wie viele Leser 
dieser Zeilen heute, und musste erst einmal zulassen, 
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dass es etwas gibt, von dem ich absolut gar nichts ver-
stehe.  

Ausgehend davon habe ich mich darauf eingelassen 
und wollte ergründen, was es da noch alles gibt. Mit die-
ser Neugier ausgestattet habe ich vieles über mich er-
gehen lassen und akzeptiert, dass Dinge passieren, die 
ich nicht nachvollziehen konnte. Erst nach und nach ver-
stand ich, was mit mir geschah und so konnte ich immer 
mehr Inhalte von immer mehr hohen Wesenheiten an-
nehmen und mich so zu einem aufsteigenden Wesen 
entwickeln. Erst als ich einen gewissen Punkt überschrit-
ten hatte, vertraute man mir zunehmend mehr an und ich 
durfte lernen, wie diese Welt funktioniert. Aus diesem 
neuen Zustand heraus war es mir möglich, mächtigere 
Werkzeuge in Empfang zu nehmen und diese auch wei-
terzugeben, bis klar war, wie das Endstadium meines 
Auftrags in dieser Welt tatsächlich aussieht.   

Die Inhalte, die ich dadurch an andere Menschen über-
tragen durfte, sind bei diesen ebenso positioniert wor-
den, wie sie ursprünglich bei mir angekommen sind. 
Dadurch wurden diese Menschen bereichert, ohne be-
wusst davon Notiz zu nehmen. Genau das Gleiche pas-
siert jetzt mit allen Lesern, die sich darauf einlassen, was 
in diesem Buch geschrieben steht. Dieses Akzeptieren, 
dass hier etwas vor sich geht, was man nicht versteht, ist 
die Grundlage für die Übertragung. Wer sich vollständig 
dafür öffnet, profitiert am meisten davon! 

Wenn die Übertragung erfolgreich war, dann wird sie da-
für sorgen, dass sich die Leser auch weiterhin damit aus-
einandersetzen, was meine darüber hinausgehende Ar-
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beit alles beinhaltet. Es wird zum Automatismus, denn 
die Inhalte sind so gewählt, dass sie uns Menschen inso-
fern neugierig machen, weil es unser Naturell ist, mehr 
erfahren zu wollen. Diese Eigenschaft ist in diesem Zu-
sammenhang wenigstens sinnvoll genutzt. Die abschlie-
ßenden Worte in diesem Kapitel sorgen dafür, dass ein 
ganz besonderer Inhalt auf alle übertragen wird, die sich 
vollständig dafür geöffnet haben. 

Die Wahrheit ist, dass der Mensch dazu berufen ist, 
sich über sich selbst zu erheben. Die Wahrheit ist 
aber auch, dass er den Willen dazu selbst entwi-
ckeln muss. Nur wer ernsthaft und aus tiefster inne-
rer Überzeugung nach dem Höheren strebt, wird es 
auch erreichen!  

Was vollbringt die 
Vollkommenheit? 

Wahre Menschen streben nach Vollkommenheit! Es stellt 
sich nur die Frage, was genau das bringen soll? Diese 
Welt ist bis ins allerletzte Detail unvollkommen. Das be-
deutet, dass sie sich selbst überall eine Menge an Pro-
blemen bereitet. Alles Unvollkommene stößt auf, denn 
Unvollkommenheit hat die Angewohnheit, auffällig zu 
sein. Wenn sich also die Probleme dieser Welt offenba-
ren, dann haben vollkommene Menschen damit absolut 
gar kein Thema. Wer sich auf den Weg zur Vollkommen-
heit begibt, der ist vom allgemeinen Geschehen, so weit 
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es nur vorstellbar ist, ausgenommen. Das bedeutet also, 
dass diese Welt tun und lassen kann, was immer ihr be-
liebt, Vollkommenheit wird bestehen bleiben, während 
alles um sie herum zugrunde geht. 

Der Schutz des Vollkommenen ist nicht zu unterschätzen. 
Alles in dieser Welt unterliegt diesem Schutz, sofern es 
sich auf die Vollkommenheit fokussiert - dabei spielt es 
keine Rolle, ob man sie bereits erreicht hat oder nicht. 
Die Vollkommenheit lässt dann nur so viele Ungereimt-
heiten zu, wie für den nächsten Schritt hin zur absoluten 
Vollkommenheit nötig ist. Sie erlangt man durch Erfah-
rungen, die man auf diesem Weg sammeln kann. Nicht 
immer sind diese Erfahrungen erfreulich, doch am Ende 
stellen sie sich alle als enorm wertvoll heraus. Alles, was 
im Leben passiert, hat seinen Sinn. Je mehr wir uns dar-
über aufregen, umso mehr sind diese Ereignisse das 
Produkt unserer eigenen Unvollkommenheit. Je mehr wir 
alles gelassen sehen können und auch im tiefsten Inne-
ren kein Problem damit haben, umso näher sind wir der 
Vollkommenheit gekommen. 

Wahrheit: 

Die Wahrheit zu leben, bedeutet, sich der Vollkommen-
heit zu verschreiben. Wahrheit ist ebenso ein vollkom-
mener Teil, denn sie kann in keiner Weise angezweifelt 
werden. Wahrheit ist vollkommen! Wer sich also der 
Wahrheit verschreibt, der gibt sich automatisch der Voll-
kommenheit hin. Die Wahrheit hat gegenüber der Voll-
kommenheit allerdings ein Problem - sie ist nur ein Teil 
davon. Wahre Vollkommenheit bezieht nämlich auch 
noch andere Aspekte mit ein. Diese sind die folgenden: 
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Liebe: 

Die Liebe ist ebenso ein Teil der Vollkommenheit. Ohne 
Liebe ist Vollkommenheit unmöglich. Wenn man sich 
also auf die wahre Liebe fokussiert, ist man dem voll-
kommenen Sein wieder einen Schritt näher gekommen. 
Wenn man sich auf die Liebe einlässt, um ihre Vollkom-
menheit zu ergründen, dann sieht man gleich, dass man 
sie ebensowenig anzweifeln kann. Immer wenn man die 
Liebe im Rahmen eines Ereignisses außen vor lässt, ver-
fehlt dieser Moment die Vollkommenheit. Wenn man 
sich auf die Liebe dieser Welt einlässt, dann hat man be-
reits verloren, denn die Liebe in der irdischen Form ist 
unvollkommen, weil sie eine Illusion ist. Wahre Liebe ist 
im Irdischen nicht möglich, daher muss sich ein Wesen 
erst erheben und über dieser Welt stehen, um die wahre 
Liebe überhaupt kennenlernen zu können. Wer sich nur 
im Irdischen bewegt, hat die wahre Liebe noch nie ge-
sehen, außer er ist auf einen vollkommenen Menschen 
getroffen.  

Treue: 

Die Liebe ist sich selbst nicht wichtig, daher braucht ein 
Mensch einen weiteren Teil, der ihn vollkommen werden 
lässt. Die Wahrheit ist ein wesentlicher Bestandteil, doch 
ohne Treue zu sich selbst wird die Vollkommenheit abso-
lut unmöglich sein. Wer sich selbst treu ist, der wird sich 
von nichts und niemandem aus der Bahn werfen lassen. 
Er wird keine Drohung als Grund sehen, um sich von sei-
nem Weg abbringen zu lassen. Selbst wenn man ihn mit 
dem Tode bedroht, wird er seinen Weg nicht verlassen. 
Treue zu sich selbst ist also der Grundstein für eine We-
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senheit, die nach Vollkommenheit strebt. Treue bedeu-
tet, unter gar keinen Umständen seinen Weg zu verlas-
sen.  

Genau da liegt das Problem des Menschen. Seine Ängs-
te sorgen dafür, dass er ständig vom Weg abkommt. Wer 
sich mit seinen Ängsten nicht auseinandersetzt und über 
sie hinweggehen kann, der wird sich selbst niemals ganz 
treu sein können. Ängste haben also dazu beigetragen, 
dass die Menschen erpressbar geworden sind. Die 
Mächtigen dieser Welt haben diese immer schon be-
nutzt, um die Menschen einzuschüchtern und klein zu 
halten. Wer sich durch seine Ängste einschüchtern lässt, 
der wird sich niemals als vollkommener Mensch be-
zeichnen können.  

Ängste kann man nicht mental wegschieben, man muss 
sich ihnen stellen. Es gibt ein Programm, das diese zur 
Gänze beseitigt, doch muss man dazu zuerst an seiner 
Vergangenheit gearbeitet haben. Das eine schließt das 
andere aus bzw. bildet die Voraussetzung dafür. Wenn 
man Ängste auflösen will, muss man seine Vergangen-
heit und auch seine Zukunft im irdischen Sinne loswer-
den. Sie sind besonders tief im Bewusstsein verankert, 
weshalb man sich viel Zeit nehmen muss, um diese dort 
zu finden. Somit brauchte es eine einfache Lösung - die-
se steht jetzt zur Verfügung. Allerdings bedarf es dafür 
einer gewissen Vorbereitung. Die von mir entwickelten 
Programme tragen dazu bei, sich seiner Ängste entledi-
gen zu können. Mehr dazu folgt später. 
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Macht: 

Was die Menschen am meisten unvollkommen macht, ist 
ihre Gier. Das Materielle ist ihnen so wichtig, dass sie be-
reit sind, alles dafür zu tun, um ihren Reichtum auszuwei-
ten. Die Materie bietet ihnen die Gelegenheit, diese 
Neigung voll auszuleben, doch die Nachteile überwie-
gen massiv. Wer sich nicht auf das Wahre fokussiert, der 
wird im Materiellen hängen bleiben. Seine Ängste vor 
materiellem Verlust und Untergang werden dafür sor-
gen, dass diese Neigung immer weiter emotional befeu-
ert wird. Somit ist das Geld das wesentlichste Problem 
dieser Welt.  

Wer sich stattdessen aber auf etwas fokussiert, das weit 
darüber steht, der wird irgendwann bemerken, dass er 
das Materielle beherrscht, ohne etwas dazu beitragen zu 
müssen. Somit ist absolute Herrschaft der Teil, der einen 
Menschen erst wirklich vollkommen macht. Wer alles 
beherrschen will, der muss vollumfänglich verstehen, 
was Vollkommenheit und Herrschaft miteinander zu tun 
haben. Im Wesentlichen schließen sie sich nämlich ge-
genseitig aus, sofern man den Fokus auf das irdische 
Wort „Herrschaft“ lenkt. Wenn man Herrschaft im über-
geordneten Sinne betrachtet, dann sieht man, dass diese 
in Wahrheit die Voraussetzung für Vollkommenheit ist. 
Demnach muss sich ein Mensch klar werden, dass er 
über die ihm angeborene schöpferische Macht auch al-
les andere beherrschen kann, was er gar nicht im Fokus 
hat. 

Herrschaft im übergeordneten Sinne ist also etwas, das 
so mächtig ist, dass es das Verständnis eines Menschen 
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bei weitem übersteigt. Wer sich auf diese übergeordne-
te Herrschaft einlässt, der versteht, dass Macht ein The-
ma ist, das man entweder irdisch oder übergeordnet be-
trachten muss. Wer sich auf das Irdische einlässt, der hat 
bereits verloren, denn sowohl Macht als auch Herrschaft 
sind schwer belastet und negativ besetzt, weil sie zur Un-
terdrückung der Menschen missbraucht werden. Über-
geordnet hingegen bedeuten diese beiden Aspekte 
vereint, dass ein Mensch im Stande ist, alles abzuwehren, 
was sich gegen ihn richtet, ohne irgendetwas dafür tun 
zu müssen. Seine Macht lässt ihn über alles herrschen, 
auch wenn diese Herrschaft nicht offensichtlich ist. Wah-
re Herrschaft findet also im Verborgenen statt und wer 
diese leben will, der muss seine schöpferische Macht 
massiv ausgebaut und die Vollkommenheit beinahe zur 
Gänze erreicht haben. 

Was bringt die Vollkommenheit? 
Was Vollkommenheit für den Einzelnen bedeutet, ist jetzt 
hinlänglich dargestellt. Dass es sich absolut lohnt, sollte 
daraus eindeutig erkennbar sein. Der Weg bis zur Voll-
kommenheit ist natürlich lange, doch es ist auf jeden Fall 
wichtig, diesen einzuschlagen und auf diesem auch zu 
bleiben. Alles andere würde nur wieder zurück zum Aus-
gangspunkt führen. 

Wenn wir uns aber diese Welt als Ganzes anschauen und 
feststellen, dass ihre Unvollkommenheit der Schlüssel zu 
ihrem Untergang ist, dann wird auch eindeutig, wie wich-
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tig es ist, dass zumindest einige wenige sich die Mühe 
machen, diesen Weg zu gehen. Sollten einige meinem 
Beispiel folgen und dafür sorgen, dass die Liebe in ihnen 
dazu führt, sich auf alles andere in dieser Welt auszu-
dehnen, dann wird es zu einem Wandel in dieser Welt 
kommen können.  

Natürlich ist dadurch nicht gewährleistet, dass alle Men-
schen davon profitieren - die wenigen werden es aber 
schaffen, so viel Macht aufzubringen, um den Untergang 
der Welt als Ganzes abzuwenden. Dies deshalb weil ihre 
Macht so groß ist, dass die Kräfte des Untergangs dage-
gen keine Chance haben werden. Wenn sich diese we-
nigen dagegen stemmen und ihre Macht ausbauen, 
kann diese Welt als Ganzes nicht mehr scheitern. Somit 
wird das große Scheitern dann nur mehr im einzelnen 
Menschen oder in einigen Bereichen stattfinden. 

Der Untergang einiger Bereiche der gesellschaftlichen 
Strukturen dieser Welt ist so oder so unausweichlich, 
denn die Menschheit als Ganzes muss auf ihre Grundla-
gen zurückgeworfen werden, um daraus zu lernen. Dies 
wurde uns für die nahe Zukunft bereits angedeutet, da 
die Strukturen bereits so schwach sind, dass sie unterge-
hen müssen. Die Helfer dieser Welt sind darum bemüht, 
diesen Untergang möglichst nach hinten zu verschieben, 
um die Menschheit damit nicht zu überfordern, doch auf 
ewig kann dieser Zeitraum nicht ausgedehnt werden. Je 
eher die Menschheit darauf reagiert und sich wahrlich 
gute neue Strukturen überlegt, desto weniger ist es er-
forderlich, dass die Menschheit diese Untergangs-Szena-
rien erlebt. 
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Das Leben in dieser Welt wird zunehmend ungemütlich. 
Wenn sich nicht bald einige Menschen auf den Weg zur 
Vollkommenheit machen, dann geht diese Welt als Gan-
zes unter! Dies ist keine Drohung, sondern ein Fakt! Wer 
dies beherzigt, der versteht die Brisanz der gesamten 
Situation. Es braucht also mutige Menschen, die allen 
anderen vorausgehen. Wie immer braucht es Pioniere, 
die sich auf den Weg machen und dafür sorgen, dass 
andere folgen können. Wenn man sich auf sich selbst fo-
kussiert, dann ist das immer wertvoll, doch man darf im 
Zuge dessen auch nicht vergessen, dass man Teil einer 
Welt ist, innerhalb derer mächtige Wesenheiten ihr Un-
wesen treiben. Somit ist es eine Frage der Solidarität, 
wenn man sich auf den Weg macht, um diesen Mächten 
Einhalt zu gebieten. 

Solidarität bedeutet ganz genau gesehen, sich mit dem 
Leid anderer nicht auseinanderzusetzen, sondern bereit 
zu sein, etwas dagegen zu unternehmen. Sich solidarisch 
zu erklären, bedeutet aber keinesfalls, anderen ihr Leid 
abzunehmen oder dafür zu sorgen, dass es nicht eintritt, 
denn dafür ist jeder selbst verantwortlich. Solidarisch zu 
sein, bedeutet vielmehr, einen Weg aufzuzeigen, dem 
man folgen kann, aber nicht muss. Solidarität ist dem-
nach keine Verpflichtung, sondern nur eine Möglichkeit.  

Wer sich also aufmacht, um der Vollkommenheit entge-
genzugehen, der darf sich auf ein Abenteuer einstellen. 
Es bedeutet nämlich, sich selbst sehr genau kennenzu-
lernen. Die Wahrheit wird sich überall offenbaren und 
die Liebe in einem wird gefordert sein, sich vollständig 
auszudrücken. Die Macht muss sich entwickeln und die 
Treue zu sich selbst muss dafür sorgen, dass man auf 
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diesem Weg bleibt. All diese Qualitäten zu leben, ist 
nicht einfach, aber es ist möglich.  

Man darf sich auf diesem Weg keinen Fehltritt erlauben, 
denn dieser wirft einen immer wieder zum Ausgangs-
punkt zurück. Fehltritte sind zwar in Form von emotiona-
len Regungen bereits im Vorfeld bemerkbar, doch sie 
müssen sofort beseitigt werden. Dazu braucht es die 
richtigen und vor allem mächtige Werkzeuge, die tat-
sächlich dafür sorgen, dass ein sich ankündigender Fehl-
tritt gleich gar nicht passiert.  

Die Programme, die ich vorbereitet habe, sorgen dafür, 
dass ein Fehltritt nur mehr im geringen Maße überhaupt 
möglich ist. Dieser wird dann sogleich bemerkt, bevor er 
noch Konsequenzen nach sich zieht. Somit ist der Weg, 
den ich vorstelle, ein einfacher wenn auch nicht ganz 
leichter. Er erfordert Mut und Zuversicht, dass am Ende 
etwas möglich wird, das sonst als absolut unmöglich er-
scheint. Wahre Vollkommenheit kennt keine Zweifel! 
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6. 
Wahre Liebe 

76



Was bedeutet  
wahre Liebe wirklich? 

Der Mensch kennt die Liebe in Form von Verliebtheit, 
Partnerschaft, Kinder und gewissen materiellen Freuden, 
die man sich gegenseitig macht. Das ist im Wesentlichen 
Ausdruck dessen, was die illusorische Liebe dieser Welt 
alles kann.  

Wer sich allerdings auf die wahre Liebe einlässt, der be-
kommt einiges zu erkennen, denn das Wahre an der Lie-
be hat es in sich. Wer sich ernsthaft auf sie einlässt, dem 
wird ihre enorme Macht bewusst und er erkennt vor al-
lem noch etwas. Sie ist nicht nur im Stande, einen Men-
schen vor allem zu bewahren, was es an Widrigkeiten in-
nerhalb dieser Welt gibt, sondern sie ist auch dazu im 
Stande, die Materie zu verändern. Dies passiert bereits 
laufend, doch niemand kann es tatsächlich beobachten, 
weil die Liebe dies auf eine ganz besondere Art und 
Weise tut. 

Das Wahre hat die Macht, in alles einzugreifen, was nicht 
dem Wahren entspricht. Nachdem diese Welt als Ganzes 
eben nicht dem Wahren entspricht, kann das Wahre hier 
Dinge vollbringen, zu denen ein Mensch eben nur dann 
im Stande ist, wenn er die Wahrheit tatsächlich in sich 
trägt und sie in allen Bereichen seines Seins lebt. Wenn 
die Liebe agiert, dann ist das Wahre immer mit an Bord. 
Dies sind zwei Qualitäten, die nur miteinander auftreten. 
Wer also die Liebe erfahren möchte, der muss zuerst das 
Wahre erfahren. 
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Das Wahre hat eine Besonderheit - es ist an nichts ge-
bunden. Während die Liebe das Wahre braucht, um voll-
ständig in Erscheinung treten zu können, ist das Wahre 
eine Qualität, die ganz alleine stehen und regieren kann. 
Wer sich also auf diese exklusive Form einlässt, der hat 
sein gesamtes Sein bereits in Frage gestellt. Wer die 
Wahrheit in absolut allem erlangen will, der muss sich 
von Dingen verabschieden, die es nur in dieser niederen 
Welt gibt. Demnach ist es an der Zeit, dem Wahren jetzt 
die große Bühne zu überlassen, damit es demonstrieren 
kann, was genau es tatsächlich ist.  

Wer sich auf die Wahrheit einlässt, der erkennt eine ganz 
besondere Form. Wahrheit ist nämlich eine Form, die es 
nur in übergeordneten Formen gibt. Wahrheit zeichnet 
sich durch die absolut einfachste Form aus. Wenn etwas 
wahr ist, dann ist es einfach. Ist etwas komplex und un-
durchsichtig, dann ist es eben garantiert nicht wahr. So-
mit ist es für einen Menschen wichtig, dies einerseits zu 
wissen und andererseits in allem, was er tagtäglich er-
fährt, immer zu berücksichtigen. Denn die Komplexität 
verrät ihm bereits, dass er die Finger davon lassen sollte. 

Das Leben in dieser Welt ist in allen Belangen enorm 
komplex. Man kann es nicht durchschauen und man 
muss sich sehr viel Zeit nehmen, um tief in eine Analyse 
einzutreten, doch dies kann wirklich lange dauern. Wie 
gesagt dauerte es über ein Jahrzehnt, bis mein Bewusst-
sein von zahlreichen hohen geistigen Helfern analysiert 
und umgestaltet werden konnte. Daher ist die Komplexi-
tät das Kennzeichen für alles, was man am besten sein 
lässt. Wenn man einen Menschen analysiert, dann wer-
den alle seine dunklen Seiten sichtbar.  
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Wer so wie ich zutiefst in das eigene Sein eingestiegen 
ist, um zu erkennen, was da alles vorhanden ist, der 
wendet sich von seiner eigenen Spezies mit Grauen ab. 
Dies war eine Zeit lang so, in der ich dies empfunden 
habe, allerdings hat die Wahrheit in mir dafür gesorgt, 
dass ich dies jetzt einfach nur als wesentliche Erkenntnis-
se abtun kann. Heute habe ich keinerlei Gefühle mehr 
gegenüber den Menschen und sehe sie völlig neutral. 
Allerdings ist es den Menschen nicht egal, wie ich aufge-
stellt bin, denn ich verkörpere in vielen Bereichen die 
Wahrheit so dramatisch eindeutig, dass es vielen unan-
genehm ist, sich mit mir abzugeben. Wer also die Wahr-
heit ablehnt, der hat mit ihr ein Problem. 

Die Wahrheit ist also eine Qualität, an der man nicht vor-
bei kommt, wenn man sich nach oben begeben will. Sie 
sortiert gnadenlos aus und zeigt auf, was ihr eben nicht 
entspricht. Wenn ein Mensch beginnt, sich auf die Liebe 
einzulassen, muss er an der Wahrheit vorbei. Ohne diese 
zu absolvieren, wird er sich mit der wahren Liebe eben-
sowenig abgeben können. Wahrheit und Liebe sind also 
ein unbändiges Gespann aus zwei Qualitäten, die unter-
schiedlicher nicht sein könnten. Während die Liebe sich 
durch Sanftheit, Verständnis und Einfühlsamkeit aus-
zeichnet, stellt die Wahrheit ein sehr klares und häufig 
durchaus hart erscheinendes Bild dar. Somit ist das eine 
und das andere zusammen das, was einen Menschen 
erwartet, wenn er die wahre Liebe erfahren möchte.  
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Was macht die Liebe? 
Wer die Liebe in allen ihren Besonderheiten erfahren 
möchte, der muss erst einmal verstehen, was die Liebe in 
Wahrheit alles tut. Sie ist einerseits ein enormes Gefühl, 
das kaum zu beschreiben ist. Wer sich in diese Liebe 
hineinbegibt, der lernt als Erstes, diese Welt und alles, 
was sich darin befindet, völlig anders zu sehen. Die Lie-
be hat keine Bedeutung in dieser Welt, daher gibt die 
Liebe dieser Welt ebenso keine Bedeutung. Das ist näm-
lich eine weitere Besonderheit. Die Liebe agiert im Na-
men der Liebe und in sonst gar keinem. Wer sie also 
nicht willkommen heißt, der wird von ihr negiert. Dem-
nach nimmt sie auf alles, was ihr nicht wohl gesonnen ist, 
auch keine Rücksicht. Sie tut, was sie immer tut. 

Die wahre Liebe ist also insofern besonders, weil sie kei-
nerlei Kompromisse eingeht und absolut gar kein Ver-
ständnis aufbringt, dass man sie nicht wertschätzt. Dies 
ist also die erste wahre Aussage über die Liebe. Die 
nächste wird aber noch viel besonderer sein, denn diese 
führt dazu, dass sich ein Mensch von der Liebe entweder 
angezogen oder abgestoßen fühlt.  

Wahre Liebe sorgt dafür, dass sich ein Mensch unwohl 
fühlt, wenn er sich außerhalb der Liebe befindet. Dieses 
Gefühl verbreitet sich, wenn sich jemand auf den Weg 
der Liebe begeben hat - erst dann kommt es zum Ein-
satz. Zuvor haben die Menschen großteils sogar Freude, 
sich weit außerhalb der Liebe zu bewegen. Wer den 
Weg der Liebe eingeschlagen hat, wird hingegen sofort 
mit einem sehr unangenehmen Gefühl überzogen, sowie 
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er sich außerhalb der Liebe zu bewegen beabsichtigt 
oder dies schon getan hat.  

Rückwirkend zeigt sie ebenso durch dieses Gefühl auf, 
dass sich jemand zu diesem Zeitpunkt außerhalb der 
Liebe befunden hat. Dieses Gefühl wahrzunehmen, 
bringt einen Menschen sofort dazu, die Dinge zu verän-
dern. Sie ist also eine große Hilfestellung zur Bereini-
gung seines (Unter-)Bewusstseins und zur Veränderung 
seines Verhaltens. Ohne dieses Gefühl wäre es sehr viel 
schwerer, die Dinge voneinander zu unterscheiden.   

Wahre Liebe zu leben, bedeutet aber noch etwas. Sie ist 
die Wahrheit in allem und sie ist die Warnung in allem. 
Was sie aber zusätzlich tut, ist noch sehr viel spezieller, 
denn die Liebe sorgt dafür, dass sich die Dinge ändern. 
Sie ist eine enorme Kraft, die dazu im Stande ist, absolut 
alles zu wandeln.  

Wahre Liebe ist aber erst dann im Einsatz, wenn ein 
Mensch es geschafft hat, sich gänzlich durch die Wahr-
heit hindurchzuarbeiten und im Bereich der wahren Lie-
be anzukommen. Diesen Sprung hat bislang noch kein 
Mensch geschafft, denn wenn das so wäre, hätte sich 
diese Welt bereits vollständig gewandelt. Auch mir ist es 
lange Zeit schwer gefallen, die letzten Aspekte meines 
Seins in die Wahrheit zu bringen.  

Der Sprung in die wahre Liebe hinein ist die allerletzte 
Hürde, die ein Mensch zu nehmen hat, bevor er sich voll-
ständig auf die wandelnde Kraft der Liebe verlassen 
kann. Ich stehe genau vor diesem Sprung und werde in 
den nächsten Wochen diesen absolvieren. Daher wer-
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den auch meine weiteren Arbeiten an diesem Buch erst 
im Rahmen dieser neuen Qualität stattfinden. Alles muss 
so lange warten, bis ich diesen Sprung getan habe. Ab 
dann wird sich nicht nur mein Sein, sondern auch diese 
Welt als Ganzes zu verändern beginnen. Alleine durch 
die Anwesenheit der wahren Liebe ist garantiert, dass 
sich die Dinge zu ändern beginnen. 

Das Wahre an der Liebe ist der Garant für ihre verän-
dernde Kraft, die dafür sorgt, dass sich alles vollständig 
in die wahre Form der Liebe wandeln kann. Wer diesen 
Prozess erlebt, der darf sich glücklich schätzen, denn ab 
diesem Zeitpunkt gibt es absolut gar keine Probleme 
mehr. Alles löst sich vollständig von selbst! 

82



7. 
Wer ist 

verantwortlich? 
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Menschen sind unmöglich! 
Die Wahrheit über die Menschheit ist in diesem und im 
Buch davor bereits sehr deutlich zum Ausdruck gebracht 
worden. Es hat aber noch niemand den Mut gefasst, die 
ganze Wahrheit über die Menschen auszusprechen. Was 
den Menschen im negativen Sinne auszeichnet, ist seine 
Fähigkeit, sich selbst zu belügen. Diese bewahrt er wie 
seinen Augapfel, denn hätte er sich der Wahrheit schon 
vor langer Zeit gestellt, wäre es ihm nicht möglich gewe-
sen, so weiterzumachen wie bisher. Bis heute gilt es, die-
se Fähigkeit des Selbstbetrugs aufrecht zu erhalten. Aus-
nahmslos jeder einzelne Mensch in dieser Welt belügt 
sich selbst jeden Tag mehrfach, indem er sich vormacht, 
dass sein Leben in Ordnung ist. Diese Fehleinschätzung 
seines gesamten Wesens ist so weit von der Wahrheit 
entfernt, dass er bereits selbst glaubt, was er sich vor-
lügt. 

Der Selbstbetrug ist mittlerweile so mächtig geworden, 
dass man es gar nicht mehr wagen darf, den Menschen 
ihre Selbstlüge vor Augen zu führen. Wer es trotzdem 
tut, wird sofort „gesteinigt“, denn das System, das die 
Menschen geschaffen haben, um sich selbst zu limitie-
ren, ist so famos, dass es fast unmöglich ist, dieses zu 
durchbrechen. Die Summe der täglichen Lügen zemen-
tieren das von allen zusammen geschaffene System im-
mer weiter ein. Es gibt kein Entrinnen. Die wenigen, die 
zumindest im Ansatz hin und wieder einen Funken von 
Wahrheit zulassen, begeben sich sofort wieder in die Il-
lusion zurück, sowie sie die Tragweite dessen erkennen, 
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was es bedeuten würde, sich der Wahrheit über sich 
selbst und dieser Welt zu stellen. 

Wer sich also der Wahrheit stellt, der muss akzeptieren, 
dass das System, welches die Menschheit eine Gesell-
schaft bilden lässt, völlig untauglich ist, um mehr aus 
dem Einzelnen und weitaus mehr aus dieser Welt zu ma-
chen. Diese Welt ist daher verloren, weil der Mensch es 
nicht zugelassen hat, zu erkennen, dass er sich selbst li-
mitiert und er ein Wesen ist, das sehr viel mehr schaffen 
könnte. Dieser Umstand hat dazu geführt, dass die Welt 
so ist, wie sie eben ist, und es die vielen Probleme und 
Krisen gibt. Jede Krise ist nichts anderes als Ausdruck 
des Problems, welches das System verursacht. Wenn der 
Mensch das System nicht aufgibt, wird er es niemals 
schaffen, über sich selbst hinauszugehen. Das System 
bildet den Untergang und wer dies verweigert, der hat 
nichts an dieser Stelle verloren. Jeder, der zugibt, dass 
das System das Übel der Menschheit ist und auch noch 
gewillt ist, sich selbst aus dem System zur Gänze heraus-
zuheben, nimmt Anlauf auf eine große Zukunft. Alle an-
deren werden mit dem System untergehen! 

Die Lösung des Problems Menschheit und Selbstbetrug 
ist nicht möglich, denn dies ist eine Entscheidung, die 
jeder für sich zu treffen hat. Wer das System weiter be-
dient und für das System arbeitet, der unterstützt alles, 
was das System ist und wofür es steht. Wer das System 
negiert und bekämpft, gibt ihm die Macht über alles, 
denn der Kampf führt zu Widerstand und dieser erschafft 
das System immer wieder aufs Neue. Demnach gilt es, 
nicht das System zu bekämpfen, sondern seine eigene 
Unfähigkeit, darüber hinauszugehen. 
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Wer sich selbst eingesteht, es über die Jahre verabsäumt 
zu haben, sich über diese Welt hinwegzusetzen, der 
muss sich eingestehen, dass er sich über die Jahre jeden 
Tag selbst belogen hat. Dieses Eingeständnis hat weit-
reichende Konsequenzen, denn der Weg, der hier auf-
gezeichnet wird, kann nur von Menschen gegangen 
werden, die dieses Eingeständnis sich selbst gegenüber 
geben und für sich selbst entschieden haben, ab nun 
aufzuhören, sich selbst zu belügen und das System wei-
ter zu bedienen. Wer seinen Job im System bewahrt und 
immer wieder das Gleiche tut, um es am Leben zu erhal-
ten, der versteht absolut gar nichts, was hier geschrieben 
steht. Wer weiterhin zur Arbeit geht, ohne sich ernsthaft 
zu hinterfragen, was genau die Beweggründe dafür sind, 
der kann niemals auf die Lösung kommen, die dafür nö-
tig ist.  

Es ist also unumgänglich, das System nur mehr am Ran-
de mitlaufen zu lassen, es aber nicht mehr zu bedienen. 
Es gibt immer Mittel und Wege, um im Übergang auch 
ohne einem System-Job zurechtzukommen. Wer dies ak-
zeptiert und den Weg aus dem System heraus ansteuert, 
der wird von seiner Seele all die Unterstützung erhalten, 
die dafür nötig ist. 

Das Wahre hier in diesem Buch wird dafür sorgen, dass 
die Erkenntnisse in jedem Leser entstehen, die er 
braucht, um seine tägliche Selbstlüge zu erkennen. Wer 
sich ernsthaft darauf einlässt, der wird auch einen Weg 
finden, wie er damit für immer aufhören kann. Dafür ist 
es weiters nötig, die Wahrheit zu sich selbst immer wie-
der zu bestätigen, denn wer sich selbst nicht voll und 
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ganz mit Wahrem umgeben will, der darf sich nicht wun-
dern, dass er immer wieder in die Selbstlüge zurückfällt.  

Wahres zu leben, bedeutet also, das System und alle 
Menschen, die darin arbeiten, zu meiden, alles aufzuge-
ben, was Verbindungen zu dieser Welt hat und sich kei-
nerlei gesellschaftlichen Veranstaltungen hinzugeben, 
die dazu beitragen, das System zu bedienen. Alles muss 
enden, was an das bisherige Leben erinnert. 

Dieses Beenden seiner aktuellen Art zu leben, bedeutet 
also, sich nicht weiter mit dieser Welt zu beschäftigen, 
sondern sich nur mehr mit sich selbst auseinanderzuset-
zen. Das Leben innerhalb dieser Welt plätschert dann so 
dahin und der Hauptfokus liegt auf seiner eigenen Ent-
wicklung und dem Erkennen der täglichen Lügen. Diese 
Aufgabe ist zu Beginn schwierig, denn sie setzt voraus, 
dass man sich von allem zurückzieht. Dies kann man 
aber nur, wenn man sich nicht zu sehr mit dieser Welt 
verstrickt hat. Wer also an allen Ecken und Enden mit 
dem System verbunden ist, der wird das System auch 
nicht verlassen können. Demnach gilt es, im Vorfeld da-
für zu sorgen, dass es kaum noch Verbindungen gibt, um 
sich aus allem herausnehmen zu können. Dies erfordert 
Mut und auch ein bisschen Zeit, um alles zur Gänze um-
gesetzt zu haben, doch es ist unumgänglich, wenn man 
weitaus mehr erreichen möchte. 

Das Erste, was ein Mensch also tun muss, um sich über 
das System hinwegsetzen zu können, ist sich selbst zu 
hinterfragen und jede seiner Handlungen auf die wahren 
Beweggründe zu überprüfen. So eine Prüfung ist im ers-
ten Moment etwas schwierig, denn das System und die 
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Lügen, die man sich selbst schon so lange erzählt, kann 
man nicht einfach so beiseite schieben. Daher ist es 
wichtig, dass an dieser Stelle mehrere Punkte angeführt 
werden, die die hauptsächlichen Beweggründe darstel-
len. 

Geld: 

Der erste Punkt ist der wichtigste. Es ist die Wahrheit, 
dass die Menschen ausschließlich dem Geld folgen. Sie 
arbeiten, um Geld zu verdienen und sie geben Geld aus, 
um ihr Leben bestreiten zu können. Das ist der Kreislauf. 
Wer nichts verdient, kann auch nichts ausgeben und da-
her auch kein Leben führen. Wer nichts hat, der muss 
sterben - so ist das System. Wer also kein Geld hat, ist 
dem Untergang geweiht. Somit ist das Geld der Motor 
des Systems. 

Um aus diesem Kreislauf aussteigen zu können, müssen 
gewisse Parameter erfüllt sein. Jeder, der sich innerhalb 
dieser Welt aufhält, der muss über Geld verfügen, um 
seine physischen Bedürfnisse zu erfüllen. Daher ist der 
Ausstieg erst dann möglich, wenn es keinerlei körperli-
che Bedürfnisse mehr gibt. Diesen Zustand zu erreichen, 
ist ein gewaltiger Prozess, denn er erfordert die absolute 
Macht über ausnahmslos alles. Somit ist der Ausstieg aus 
dem System erst dann vollständig möglich, wenn die 
Materie und das materielle Leben als Ganzes alleine 
geistig beherrscht werden kann. Dies ist aber der aller-
letzte Punkt auf unserer Liste zur Loslösung aus dieser 
Welt. 
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Daher ist das System am Rande noch zu bedienen. Wer 
sich aber aus seinem System-Job verabschiedet und sich 
eine Möglichkeit schafft, mit Arbeit am Höheren auch 
Geld zu verdienen, der hat bereits das geschafft, was die 
Voraussetzung für weiteres Wachstum darstellt.  

Einsamkeit: 

Die Verschwiegenheit eines Menschen zu erlangen, ist 
mehr als schwierig, denn jeder Mensch ist neugierig und 
daran interessiert, alles, was er erfahren hat, auch ande-
ren mitzuteilen. Wer sich selbst als verschwiegen be-
zeichnet, der muss gewährleisten können, dass aus-
nahmslos jedes Geheimnis bei ihm in guten Händen ist 
und unter allen Umständen gewahrt bleibt. Dies ist aktu-
ell aber bei keinem Menschen der Fall, denn der Grund 
für seine fehlende Verschwiegenheit ist das mangelnde 
Interesse, dass etwas im Verborgenen bleibt. Er will nur, 
dass die eigenen Leichen im Keller unentdeckt bleiben, 
die der anderen müssen jedoch an die Oberfläche ge-
bracht werden. Kaum einer kann sich aus allem heraus-
nehmen und einfach nur sein Ding machen, ohne sich 
mit anderen abzugeben. Dies wäre nämlich der nächste 
große Schritt. Es handelt sich um die Einsamkeit, die auf 
jeden Fall gelebt werden muss. Wer diese nicht ertragen 
kann, der hat noch ganz vieles zu klären. 

Einsamkeit bedeutet, auf sich selbst zurückgeworfen zu 
sein und sich ausschließlich mit seinen eigenen Themen 
auseinanderzusetzen. Wer andere braucht, um ein erfüll-
tes Leben zu führen, der hat nicht verstanden, worum es 
in dieser Welt tatsächlich geht. Wer Teil der Gesellschaft 
sein möchte und wer sich mit allem auseinandersetzen 
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will, was diese Welt zu bieten hat, der versteht nicht, was 
wir hier besprechen. Das Ziel muss sein, absolut nichts 
und niemanden zu brauchen. Selbst Kontakte mit der 
engsten Familie sollten massiv reduziert und auf das Mi-
nimum beschränkt bleiben. Die Gesellschaft ist Gift für 
jemanden, der über sie hinauswachsen will. 

Die Einsamkeit zu erlangen, geht eben nur, wenn man 
sich ganz bewusst dafür entscheidet, am Leben nicht 
mehr aktiv teilzunehmen, sondern nur mehr für sich zu 
sein. Wer die Natur genießen möchte, der darf das na-
türlich jederzeit gerne tun, doch die Gesellschaft anderer 
ist nicht wirklich zielführend. Erst wenn dieser Zustand 
über einige Zeit anhaltend ohne Probleme ertragen 
werden kann, ist man reif für den nächsten Schritt. 

Verstand & Wahrheit: 

Wer sich selbst belügt, der findet niemals heraus, was er 
wirklich im Leben will. Diese Herausforderung ist so 
groß, dass es kaum einer schaffen wird. Dieses Buch 
zeigt gnadenlos auf, was der Mensch alles ist und es 
zeigt aber auch auf, was er stattdessen alles sein kann. 
Somit muss ein Mensch, der sich auf den Weg in eine 
höhere Ebene begibt, auch etwas unternehmen, um sich 
zu erheben. Doch genau da scheitern so gut wie alle.  

Der Grund dafür ist darin zu suchen, dass das Leben ja 
so schön ist, wenn man genug Geld hat und die vielen 
Möglichkeiten, die geboten werden, ausschöpfen kann. 
Die allgegenwärtigen Ablenkungen sind so groß, dass 
der Fokus immer wieder in diese Welt hinein abschweift. 
Wer sich ernsthaft über alles erheben will, der muss sich 
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von den Annehmlichkeiten lossagen. Das Leben darf 
noch schön sein und es darf auch keinen Mangel be-
inhalten, doch alles, was sonst in dieser Welt an Annehm-
lichkeiten und Ablenkungen geboten wird, muss an Be-
deutung verlieren. 

Diese Welt zu negieren, ist also das Ziel! Wer es schafft, 
alles vollständig auszublenden und den Trubel von sich 
fern hält, der ist in sich selbst geborgen. Wer sich in sich 
selbst nicht wohl fühlt, der muss sich darauf einlassen, 
was genau die Ursachen dafür sind. Wer in sich tief drin-
nen nicht ruhen kann, ohne etwas zu denken, der wird 
sich von seinem Verstand verabschieden müssen. Wer 
die Denkmaschine nicht beruhigen kann, der muss dafür 
sorgen, dass sich sein Kopf ausschaltet. Wer das nicht 
kann, der wird es nicht schaffen, über diese Welt hinaus 
gehen zu können! 

Der Denkapparat des Menschen ist so mächtig gewor-
den, damit er die tägliche Lüge aufrecht erhalten kann. 
Er dient lediglich dazu - alle anderen Funktionen hat er 
längst eingebüßt. Wer sich also mit dieser Welt unverän-
dert auseinandersetzen möchte, der kann dies gerne 
tun, wer aber mehr will, der muss zuerst aufhören, sich 
von seinem Verstand dominieren zu lassen. Wer also die 
Macht über seinen Verstand gewonnen hat, der wird 
weiter kommen. Wer dies nicht schafft, der wird schei-
tern. Der Verstand ist also das Zielgebiet, dem man sich 
widmen muss. Diesen zu beruhigen und auszuschalten, 
ist eine Frage der Disziplin. Man wird diese aber nur auf-
bringen können, wenn man die innere Willenskraft be-
sitzt, sich über diese Welt zu erheben. Andernfalls wird 
man scheitern! 
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Disziplin hängt also davon ab, ob es ein übergeordnetes 
Ziel gibt, das weitaus stärker wirkt als alles andere. Diese 
Disziplin erlangt man also nur, wenn man sich ernsthaft 
die Mühe macht, sich mit dem Höheren und somit dem 
Übergeordneten auseinanderzusetzen. Wer es wagt, 
über den Tellerrand hinauszugehen, der wird auf Dinge 
stoßen, die so faszinierend sind, dass diese Welt ab die-
sem Moment völlig belanglos erscheint. Das ist die 
Chance, die ein Mensch hat. Wenn er sie nicht nutzt, wird 
er immer nur ein limitiertes irdisches Wesen bleiben. 

Dieser Punkt ist der wichtigste. Ohne eine übergeordne-
te Vorstellung, die so mächtig wirkt, dass man sich davon 
magisch angezogen fühlt, wird der Weg nach oben nicht 
klappen. Nur wer sich ernsthaft damit infizieren lässt, 
wird den Weg schaffen. Alle anderen werden frühzeitig 
aufgeben. Daher muss die Wahrheit das höchste Ziel 
sein, das man sich steckt. Denn die Wahrheit ist, dass der 
Mensch und alles, was in dieser Welt vorherrschend ist, 
nicht wahr ist. Wer die Wahrheit als oberstes Ziel in sich 
trägt, der begibt sich auf die Suche und wird niemals 
damit aufhören, bis er die ganze Wahrheit kennt.  

Was ist der Mensch stattdessen? 
Wer sich voll verantwortlich für seine eigene Entwicklung 
zeigt, der hat mit dieser Welt nicht viel zu tun. Was hin-
gegen die meisten Menschen so treiben, ist im Alltag 
sehr gut zu beobachten. Sie sind alle nach außen orien-
tiert und versuchen ihr Glück darin zu finden, indem sie 
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im Außen etwas erhaschen, das sie für den Moment 
glücklicher macht. Wenn man dieses Verhalten in der 
Tiefe analysiert, dann kommt dabei etwas zutage, das 
zutiefst erschütternd ist. Die Rede ist von der absoluten 
Verantwortungslosigkeit.  

Der Mensch ist nur daran interessiert, dass es ihm selbst 
möglichst gut geht. Selbst die Menschen, die sich für 
andere aufopfern, tun dies nicht aus Liebe, sondern aus 
dem Grundgefühl heraus, gebraucht zu werden. Ihnen 
gibt dieses Gefühl ausreichend Befriedigung. Mehr 
brauchen sie nicht, selbst wenn sie darunter im Endeffekt 
sehr leiden. Demnach ist der Mensch mit sich selbst 
nicht wirklich kongruent, denn das, was er sagt und das, 
was er tut, ist meilenweit voneinander entfernt. 

Wäre ein Mensch kongruent, dann würde er zu allem, 
was ihm diese Welt vorschlägt, nein sagen. Wäre er mit 
sich selbst im Reinen, dann würde er sagen, dass ihm all 
das nicht entspricht und er sich daher aus der Sache 
herausnimmt. Er lehnt es nicht ab, sondern er negiert es 
insofern, als er sich etwas viel Wichtigerem und dadurch 
viel Höherem zuwendet.  

Integrieren wäre eine weitere Lösungsmöglichkeit des 
Problems, denn wenn man sich in etwas integriert, dann 
findet man sich selbst darin wieder. Häufig ist jedoch die 
Ablehnung das Problem dabei. Wenn sich jemand von 
etwas einfach nur abwenden kann, dann deshalb, weil er 
selbst nichts damit zu tun hat. Sein System spricht nicht 
darauf an und er ist fein raus. Wenn er aber eine negati-
ve Emotion verspürt, die ihn dazu bringt, etwas abzuleh-
nen, dann nährt er dies in Wahrheit. Wenn man sich hin-
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gegen in etwas integriert, dann erlöst man das Thema 
sogleich für sich. 

Wenn man sich ein Thema hernimmt, um es zu analysie-
ren, dann wird man feststellen, dass man in so gut wie 
alles involviert ist, was in dieser Welt existiert. Zu allem 
gibt es eine gewisse Emotion, sofern man bereit ist, die-
se zuzulassen. Der Verstand kann viele Gefühle einfach 
unterdrücken, doch in Wahrheit hat man zu allem zu-
meist nicht nur Gefühle, sondern sogar heftige Emotio-
nen, wenn man sie unkontrolliert hochkommen lässt. 
Sowie ein Thema erkannt wurde, kann man sich darin in-
tegrieren, was zur Folge hat, dass die Emotionalität ver-
geht und eine Neutralität entsteht. Somit ist die Methode 
der Integration in etwas oder jemanden eine hervorra-
gende und schnelle Möglichkeit, um sich aus etwas her-
auszunehmen. 

Wie unschwer zu erkennen ist, beginnt dieses Buch nun 
nicht nur Missstände im Menschen aufzuzeigen und Lö-
sungen im Allgemeinen anzubieten, sondern es liefert 
auch Werkzeuge, die man sehr einfach anwenden kann. 
Dieses erste Werkzeug ist eines der besten, die man sich 
wünschen kann, denn die Befreiung aus einem Thema in 
das man sich selbst integriert, funktioniert deshalb so 
gut, weil es die relevanten Bewusstseinsaspekte von der 
gesamten emotionalen Schieflage befreit und damit kei-
ne Energie mehr in diesen Bereich fließen lässt. Sowie 
keine Energie zufließt, zerfällt dieser Bereich und das 
Bewusstsein ist um einen Konflikt ärmer.  

Somit bekommt der einzelne Leser jetzt die Chance, im 
weiteren Verlauf dieses Buches nicht einfach nur hin-
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nehmen zu müssen, was es an persönlichen und kollekti-
ven Missständen aufzeigt, sondern gleich ein Werkzeug 
an die Hand, um die aufkommenden Themen unmittel-
bar zu bereinigen. Somit wird dieses Buch nicht nur ein 
sehr klares, das die Wahrheit ungeschönt offenbart, son-
dern ein sehr feines Buch, das die Lösung gleich mitlie-
fert.  

So macht dieses Buch den Leser zu einem eigenverant-
wortlichen Menschen, der sich vor der Entscheidung 
sieht, sich in alle Bereiche, die noch kommen werden, 
sogleich zu integrieren und unmittelbar davon zu profi-
tieren. Wer dies kann, der hat am Ende dieses Buches 
bereits enorm viel Zeit in seiner Entwicklung gespart, 
denn die einzelnen Aspekte haben dann keine Notwen-
digkeit mehr, sich im Alltag zu zeigen und sich durch 
emotionale Belastungen bemerkbar zu machen. Das Le-
ben folgt dem Prinzip Ursache und Wirkung! Was nichts 
anderes bedeutet, dass das tägliche Leben nur die Aus-
wirkungen zeigt, die im Unterbewussten des jeweiligen 
Betroffenen als Ursachen abgespeichert sind. Dieses 
Grundprinzip muss immer und immer wieder hervorge-
hoben werden, denn es gibt keinen, der für sein Leid 
und seinen Misserfolg verantwortlich ist, außer man 
selbst. Die Ursachen sind in jedem Einzelnen und er ist 
alleine dafür verantwortlich, diese zu beseitigen! 

Verantwortung zu übernehmen, fällt schwer, denn es 
bedeutet, dass man niemand anderen mehr für etwas 
die Schuld geben kann. Man ist ausnahmslos an allem 
selbst schuld, auch wenn offensichtlich ein anderer et-
was getan hat, das Leid und Unbehagen auslöst. Das 
Verhalten der Menschen im unmittelbaren Umfeld wird 
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ebenso vom Unterbewusstsein des in Mitleidenschaft 
gezogenen Menschen - dem sogenannten Opfer - be-
einflusst. Das bedeutet also, dass jedes Verhalten immer 
nur demjenigen dient, der damit in Resonanz geht. Wer 
emotional davon betroffen ist, der hat die Situation er-
schaffen.  

Natürlich kommen oftmals mehrere Menschen zusam-
men, um gemeinsam eine Situation zu erschaffen, in der 
sie ihr Unbewusstes zum Ausdruck bringen, doch zu-
meist muss sich jeder auf seine eigene Schöpfermacht 
verlassen. Diese erzeugt alles, was im Leben passiert 
oder auch ausbleibt, denn das Unbewusste kann nur das 
erzeugen, was es in sich trägt. Das Bewusste des Men-
schen ist weitaus weniger mächtig, als sein Unbewusstes. 
Dies muss man sich stets vor Augen halten!  

Das Leben besteht aus nichts anderem als dem, was das 
Unterbewusstsein vorgibt. Wenn jemandem das Ergeb-
nis seiner eigenen Schöpfung nicht gefällt, so braucht er 
sein Unterbewusstsein nur zu verändern, damit Ver-
gleichbares nicht mehr auftreten kann. Wie genau das 
geht, wird im Laufe des Buches und den darauf aufbau-
enden Werken noch eindeutig werden. 

Was braucht es? 
Wie vorhin dargestellt, ist der Mensch unverantwortlich, 
unzuverlässig und unstetig, was ihn dazu bringt, nichts 
wirklich konsequent zu verfolgen. Demnach braucht je-
der Mensch, der sich auf diesen Weg begeben möchte, 
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entsprechend Unterstützung. Diese zu erlangen, ist am 
irdischen Wege nicht möglich, daher braucht es einen 
höheren Ansatz. 

Wenn die Rede von etwas Höherem ist, dann muss der 
Mensch normalerweise sofort an seine Seele denken. 
Diese ist der höhere Aspekt seines niederen Daseins. 
Wenn er sich auf diesen einlässt, dann wird alles gleich 
deutlich schwerer werden. Der Grund dafür ist, dass die 
Seele einen ganz anderen Blickwinkel auf alles hat und 
sich nicht mit niederen Aspekten auseinandersetzen 
möchte. Sie setzt voraus, dass der Mensch selbst das Ziel 
verfolgt, das er sich gesetzt hat. Doch davon darf die 
Seele in Bezug auf einen irdischen Menschen nicht aus-
gehen. Sie selbst kennt es nicht anders, als dass ein Ziel 
geradlinig angegangen wird - Seelen ticken einfach mal 
so. Das, was sie nicht ganz verstehen möchten, ist die In-
konsequenz des Menschen. Daher verzweifeln sie 
schnell und geben ihren Schützling der Willkür hin. Ir-
gendwann muss er sich ja einmal aufraffen und sich auf 
sein Höheres fokussieren und ernsthaft dabei bleiben. 
Dies ist die Hoffnung, die ja bekanntlich zuletzt stirbt. 

Seele zu sein, ist alles andere als einfach, denn die bei-
den Welten, die hier aufeinander prallen, verstehen sich 
absolut gar nicht. Sie ist gefordert, sich auf das einzulas-
sen, was ihr Schützling alles erlebt und sie muss auch 
verstehen, was genau in ihm vorgeht. Somit weiß die 
Seele bis ins Detail, was ihr irdischer Teil alles durchlebt, 
doch sie hat kein Recht, direkt einzugreifen, solange es 
kein klares Bekenntnis zur Seele gegeben hat. So ist die 
Spielregel dieser Welt. Höhere Aspekte dürfen nur dann 
eingreifen, wenn sie explizit dazu ermächtigt wurden 
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und ihre irdischen Aspekte dies einfordern. Dann aller-
dings ist auch nur Hilfestellung möglich, nicht aber die 
direkte Lösung der Probleme. Die Lösung muss der 
Mensch immer noch selbst herbeiführen. 

Der höhere Aspekt, der hier die Hilfestellung geben soll, 
ist also die Seele. Sie sollte einem Menschen die Folgen 
bewusst machen, wenn er wieder vom Weg abkommt. 
Sie sollte ihn stets daran erinnern, was er für einen Weg 
eingeschlagen hat und weshalb. Dies alles kann sie tun, 
doch sie hängt mit ihrem Erfolg immer davon ab, wie 
sehr ihr Schützling seinen Verstand gebraucht, denn die-
ser ist im Stande, all ihre Impulse zu unterdrücken.  

An dieser Stelle des Buches gibt es eine ganz besondere 
Gelegenheit. Es geht nun darum, die nötige Konsequenz 
zu entwickeln und sich tatsächlich auf diesen Weg einzu-
lassen.  

Hier und jetzt sollte jeder Leser innehalten und sich sei-
ner Seele zuwenden. Die Energie dieses Buches wird 
dazu beitragen, dass sich der Verstand ruhig verhält und 
zulässt, dass das Höhere jetzt sprechen kann. Wer seine 
Seele nicht direkt hören kann, der kann sie zumindest auf 
anderem Wege wahrnehmen. Es genügt ein inneres Bild 
oder ein Gefühl oder einfach nur ein Erahnen, dass hier 
etwas viel Höheres vorhanden ist.  

Wer sich also jetzt auf seine Seele einlässt, der be-
kommt von ihr drei mächtige Grundlagen verab-
reicht, die ihn dazu bringen, diesen Weg konse-
quent weiter zu verfolgen. 
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Die erste Grundlage lautet: „Ich bin die Liebe!“. Sie sorgt 
dafür, dass dieser Weg im Zeichen der Liebe gegangen 
und kein irdisches Interesse damit verfolgt wird. 

Die zweite Grundlage lautet: „Das Leben ist dem Höhe-
ren gewidmet!“. Sie führt dazu, dass alles nur nach oben 
ausgerichtet und das gesamte Sein unmittelbar an das 
Höhere angebunden wird. Dies ist eine große Erleichte-
rung, denn die irdischen Aspekte verlieren dadurch 
massiv an Bedeutung und das Höhere darf sich in den 
Vordergrund schieben. 

Die dritte Grundlage lautet: „Das Leben ist im Zeichen 
der Liebe!“. Diese Grundlage dient dazu, das Zeichen 
nach außen zu setzen. Denn ein Mensch, der die Liebe 
nach außen trägt, der wird als ein solcher erkannt und 
von anderen Gleichgesinnten bemerkt. Das bedeutet, 
dass es  dadurch leichter zu Zusammenschlüssen kom-
men kann, damit mehrere, die sich auf diesen Weg be-
geben haben, gemeinsam schneller und leichter vor-
wärts kommen können. 

Diese drei Grundlagen bilden ein Grundgerüst, das den 
Menschen darin unterstützt, auf diesem Weg zu bleiben 
und Unterstützung von allen Seiten zu bekommen. Dies 
ist also die Grundlage, auf welcher der Weg aufbaut - 
ohne diese wird es sehr schwer. Die wenigsten Men-
schen können sich so weit selbst motivieren, dass sie sich 
auf so einen besonderen und zugegeben schwierigen 
Weg begeben und auf diesem bis zum Schluss auch 
bleiben. 
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Die Wahrheit 
Der Mensch ist ein Wesen, das nicht dazu geschaffen 
wurde, etwas Höheres zu erreichen - und dennoch gibt 
es Bestrebungen, dies für die Menschheit zu vollbringen. 
Mensch zu sein, ist also etwas, das sich zwischen den 
beiden Extremen bewegt. Ein Wesen, das so nieder ist, 
dass es sich nur mit dreidimensionalen Dingen ausein-
andersetzt und ein Wesen, das auf der anderen Seite so 
mächtig ist, den Rang eines Schöpfers einzunehmen, so-
fern es sich dazu durchringt, das Höhere anzustreben. 

Diese Kluft zwischen dem, was die Menschheit ist und 
dem, was sie sein könnte, ist allerdings so groß, dass es 
sehr schwer ist, diese zu durchqueren. Ein Wesen, das 
sich auf die niederste Form eingelassen hat, dürfte im 
Normalfall keinesfalls die Macht eines Schöpfers erlan-
gen und dennoch hat die Menschheit eine Dominanz er-
reicht, die ihresgleichen sucht. Kaum eine Welt ist von 
einer Spezies so dominiert, wie die der Erde. Hier kann 
man sich darauf einlassen, was es bedeutet, Macht und 
besonders niedere Bestrebungen miteinander zu kom-
binieren. 

Ein Wesen zu sein, das Macht ausübt und sich in dieser 
Welt zurechtfindet, ist das eine. Ein Wesen zu sein, das 
seine Macht dazu nutzt, um die Schöpfung im Sinne des 
Höchsten auszuweiten, ist das andere. Wer also seine 
Macht im niederen Sinne nutzt, der wird immer ein nie-
deres Wesen bleiben. Wenn allerdings jemand so weit 
kommt, seine Macht als schöpferisches Werkzeug zu se-
hen, um Dinge zu erschaffen, die der gesamten Schöp-
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fung dienen, der gibt dem Mensch-Sein wieder einen 
Sinn. Die Wahrheit ist also, dass der Mensch ein zwiege-
spaltenes Wesen ist. Es muss entscheiden, was es sein 
will.  

So ist jeder Leser dazu aufgerufen, jetzt eine Ent-
scheidung zu treffen. Wer seine Macht weiter im 
Sinne der dreidimensionalen Vorzüge für sich selbst 
benutzen will, der wird sich damit begnügen müs-
sen. Wer allerdings jetzt entscheidet, die wahre 
Schöpfung verstehen zu lernen, um sie weiter aus-
bauen zu können, der wird eine Zukunft haben, die 
spannender nicht sein kann. Wer sich also auf das 
Höhere einlässt, der wird lernen, sich selbst zu ver-
stehen und zu erkennen, was es heißt, Schöpfer zu 
sein und was wahre Schöpfung bedeutet. 

Dieses Buch dient also genau diesem Zweck, damit die 
Leser verstehen, was sie sind und damit sie sich dafür 
entscheiden können, dem Höheren einen Stellenwert zu 
verleihen, der weit über allem anderen angesiedelt ist. 
Diese Wahl zu treffen, ist an sich ja recht einfach - dabei 
zu bleiben, ist jedoch die große Herausforderung. Diese 
Welt ist so geschaffen worden, dass man geneigt ist, sich 
immer wieder darin zu involvieren. Durch seinen ver-
gänglichen und verletzlichen Körper ist man gefordert, 
sich stets zu einem gewissen Maß mit dem dreidimen-
sionalen Leben auseinanderzusetzen. 

Wer den Spagat zwischen den beiden Extremen halten 
kann, der wird über einen gewissen Zeitraum hinweg 
sehr damit zu kämpfen haben, denn es ist alles andere 
als einfach, diesen Balanceakt zu vollbringen. Wer es 
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durchhält, der wird am Ende damit belohnt, weit über 
allem zu stehen und kein Interesse mehr an dieser niede-
ren Welt zu haben. Das Interesse gilt dann einzig und al-
leine nur mehr der Schöpfung von neuem, was diese 
Welt noch nicht gesehen hat.  

Wer also als Schöpfer auftreten will, der muss sich zuerst 
von allem loslösen. Dies geht allerdings nicht in ein paar 
Tagen oder Wochen, sondern es braucht im Regelfall 
Jahre, um so weit zu kommen. Dies muss jedem bewusst 
sein, der sich auf den Weg macht. Das Bewusstsein eines 
Menschen ist so tief abgesunken, dass ihm so viele Din-
ge anlasten, die es immer wieder nach unten ziehen. Erst 
wenn man sich von diesen Lasten gänzlich befreit hat, 
kann man sein Bewusstsein umgestalten und mit den 
Aspekten bereichern, die nötig sind, um den Schöpfer 
im vollen Ausmaß leben zu können. 

Das, was in den nächsten Abschnitten dieses Buches 
folgt, sorgt dafür, dass die Lasten erkannt werden und 
der Prozess zur Loslösung beginnen kann. Dieses Buch 
ist noch nicht dafür gedacht, die Lasten gänzlich abzule-
gen, sondern sie erst einmal bewusst gemacht zu be-
kommen. Daher ist dieses Buch alles andere als ange-
nehm, denn es offenbart die Wahrheit, die kaum ein 
Mensch wirklich sehen möchte. Hinzu kommt, dass der 
Blickwinkel, aus dem es geschrieben wurde, ein sehr viel 
höherer ist und daher die Dinge deutlich anders ausse-
hen, als der Mensch dies aus seiner isolierten Perspekti-
ve erkennen kann. Die Tragweite all dessen ist auch nicht 
zu unterschätzen, denn die Wahrheit tut immer erst ein-
mal weh, wenn sie etwas aufzeigt, das in einem Men-
schen vorhanden ist. Das Wahre hat das Problem, dass 
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es zuerst den Schmerz verursacht, den es dann sogleich 
wieder wegnimmt. Daher ist die Wahrheit nicht ange-
nehm und eine harte Prüfung für jeden, der sich aus dem 
dreidimensionalen Sein herauslösen möchte.  
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8. 
Wer muss 

sich ändern? 
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Was bedeutet, sich ändern? 
Diese Frage ist die entscheidendste überhaupt, denn nur 
wenn sie ausgiebig beantwortet ist, kann man sich auch 
tatsächlich verändern. Veränderung ist ein Begriff, der 
vielfältig benutzt wird - im Sinne der Veränderung seines 
Wesens ist das allerdings sehr speziell. Ein Wesen ist so, 
wie es ist, bis es beschließt, anders werden zu wollen. Ein 
Mensch beschließt mehrfach in seinem Leben, dass er 
sich verändern will, doch meistens klappt dies nicht. Der 
Grund dafür ist darin zu finden, dass er bewusst eine 
Wandlung beschließt, dies mit seinem Unterbewusstsein 
aber nicht abstimmt. Daher zeigt ihm das Unterbewusst-
sein ständig auf, was es in sich trägt, das dem neuen 
Zielzustand widerspricht. 

Veränderung bedeutet, sich in allen Bereichen seines 
Seins zu wandeln. Dies ist aber schwierig, wenn man gar 
nicht weiß, aus welchen Bereichen man sich zusammen-
setzt. Änderung bedeutet also im ersten Schritt, sich 
selbst zu verstehen. Wer nicht verstanden hat, was sein 
Ausgangspunkt ist, der kann auch keinen Zielpunkt fest-
legen. Daher ist an dieser Stelle jetzt gefordert, darauf 
Antworten zu geben.  

Menschen neigen dazu, sich Dinge vorzunehmen, die sie 
oftmals schon nach Minuten wieder über Bord werfen. 
Dazu ist zu sagen, dass die Änderung eine bewusst ge-
wählte Form ist, die sich ebenso aus mehreren Aspekten 
zusammensetzt. Wer sich aber wirklich grundlegend 
wandeln will, der muss bis in seine Tiefen vordringen, um  
dort die jeweiligen Parameter ausfindig zu machen und 
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zu verändern. Wer also eine wahre Veränderung vor-
nehmen will, der muss das Unbewusste ebenso wan-
deln. Der Entscheid zur Änderung ist zwar wichtig, aber 
nur ein erster Schritt. Wer tiefer gehen will, der muss wis-
sen, wo genau er hinsehen muss und was genau er dort 
zu vollbringen hat, um die Wandlung tiefgründig einzu-
leiten. Erst wenn das Unbewusste die Wandlung mitträgt, 
kann sie vollzogen werden.  

Wenn wir uns die bewussten Aspekte anschauen, die bei 
so einem Entscheid mitwirken, dann stoßen wir zuerst 
einmal auf den Verstand, der sich vorstellt, was er gerne 
verändert sehen möchte. Er beschließt also eine Wand-
lung. Das bedeutet aber noch nicht, dass er alleine dafür 
verantwortlich ist, dass diese auch passiert, denn es spie-
len viele Komponenten mit. Diese Wandlung herbeizu-
führen, braucht also den Entschluss und das Wissen über 
den Rest, der da mitziehen muss. Im Bewussten ist dies 
neben dem Verstand die generelle Definition eines 
Menschen. Wer sich als Mensch sieht, der nur Dreidi-
mensionales bewegt, der kann sich auch nicht vorneh-
men, etwas Höheres zu werden. Zuerst muss man seine 
Eigendefinition verändern, um überhaupt etwas zuwege 
bringen zu können, das vom Bisherigen abweicht.  

Wer noch tiefer geht, der setzt beim nächsten Aspekt 
seines Bewusstseins an. Es geht dabei um seine Bestim-
mung, die jeder selbst einmal gewählt hat. Auch wenn 
sie weitgehend in den Hintergrund getreten ist, findet 
man seine Bestimmung dennoch leicht, sofern man sich 
darauf fokussiert und den Verstand dabei ausschaltet. 
Wer seine einst definierte Bestimmung herausgefunden 
hat, der wird klar erkennen können, ob seine damalige 
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Wahl zu seinem aktuellen Veränderungswunsch passt. 
Bestimmung bedeutet nämlich, dass man seinen Le-
bensinhalt danach ausrichtet. Wenn man seine Bestim-
mung verändert hat, beginnt sich auch das Ziel neu zu 
definieren, denn mit der Bestimmung verändern sich 
auch die Vorstellungen von seinem eigenen Leben. Da-
mit kann ein Teil der angestrebten Veränderung schon 
wieder in Frage gestellt sein.  

Wenn man erreichen will, ein hohes Wesen zu sein, dann 
reicht es nicht aus, einfach nur seine Bestimmung zu 
wandeln und seinem Bewusstsein mitzuteilen, dass man 
jetzt kein dreidimensionales Wesen mehr ist, sondern ein 
fünfdimensionales. Dies ist zwar gut, wenn man das ge-
nerell tut, doch dann beginnt die spannende Reise ins 
Unterbewusste. 

Das Unterbewusstsein eines Menschen ist vielschichtig. 
Es besteht aus unzähligen Bereichen und aus vielen 
Ebenen, die alle zusammen ein Wirrwarr an Ereignissen 
speichert, die seit Anbeginn des Mensch-Seins stattge-
funden haben. Somit ist dieses Unterbewusste ein chao-
tischer Haufen, den zu beherrschen für einen einzelnen 
Menschen ohne höhere Hilfe absolut undenkbar ist. Wer 
sich auf sein Unterbewusstsein einlässt, der wird es bald 
in ein paar generelle Bereiche untergliedern und dann in 
die verschiedenen Ebenen dieser Bereiche vordringen 
können. Ich gehe jetzt an dieser Stelle nicht ins Detail, 
denn das würde den Rahmen dieses Buches sprengen. 
In einem anderen Werk hole ich dies dann nach.  

Im Augenblick beschränken wir uns auf die zwei Aspekte 
im Unterbewusstsein, die dafür mitverantwortlich sind, 
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dass die Wandlung zum fünfdimensionalen Menschen 
erfolgreich vonstatten gehen kann. Die Rede ist vom 
Wesen, das hier klar definiert vorliegt. Wer sich als We-
sen versteht, der muss sich die Definition eines Wesens 
in Erinnerung rufen.  

Es handelt sich um ein selbständig agierendes Wesen, 
das auf Impulse reagiert, die es von den diversen Berei-
chen seines Seins bekommt. Demnach ist das Wesen nur 
der ausführende Teil, der von seinem Bewusstsein ge-
steuert wird. Wer also dieses im Bereich des Unbewuss-
ten angesiedelte Wesen als ein fünfdimensionales defi-
nieren möchte, der muss dies so wie vorhin im Bereich 
der Definitionen im Wachbewusstsein vornehmen. Hier 
muss klar definiert sein, was das Ziel ist. Dadurch wird 
das unbewusste Wesen alle anderen Bewusstseinsberei-
che darüber informieren, dass es hier eine Veränderung 
gegeben hat. Diese Bereiche liefern dann entsprechend 
angepasste Informationen, die in der Schaltzentrale des 
Wesens zusammen laufen und zu Entscheidungen füh-
ren, wie das jeweilige Verhalten in den unterschiedlichen 
Situationen auszusehen hat. 

Der zweite Aspekt im Unbewussten eines Menschen 
nennt sich die Werte. Diese sind im Unbewussten ange-
siedelt, obwohl im Bewussten ebenso ein Bereich dies-
bezüglich vorhanden ist. Das Unbewusste ist aber um 
ein Vielfaches mächtiger, daher kommen diese Werte 
erneut auch hier vor.  
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Somit wird klar erkennbar, dass das Zusammenspiel 
aus Bewusstem und Unbewusstem gegeben sein 
muss, um seine Ziele erreichen zu können. Wer sich 
nur auf das Bewusste fokussiert, der wird garantiert 
scheitern, denn das Unbewusste lässt sich nicht auf 
Dauer unterdrücken! 

Werte zu verändern, ist in der Regel nur dadurch mög-
lich, indem man sehr einschneidende Erfahrungen 
macht, die seine bisherigen Werte in Frage stellen. Dies 
ist allerdings im Leben nur sehr selten der Fall, daher 
wandeln sich die Werte eines Menschen nur sehr zöger-
lich. Wer allerdings ganz bewusst auf diese einwirkt, der 
kann schnellstens dazu beitragen, dass sich diese an die 
Liebe anpassen. Das Ziel dabei ist, im Endstadium sämt-
liche alten Werte zu löschen und nur noch die Liebe als 
einzigen Wert stehen zu lassen oder besser gesagt, die-
sen überhaupt erst zu installieren, denn dieser Wert ist in 
der Regel nicht vorhanden.  

Seine innere Werte-Hierarchie zu verändern, ist relativ 
einfach, doch dies macht erst Sinn, wenn man die richti-
gen Werte installiert hat. Im Übergang zum Endziel sollte 
ein Mensch die folgenden Werte mit genau dieser Priori-
tät in sich tragen: 

1. Das Wahre ist nicht zu überbieten 

Dieser Wert sorgt dafür, dass die Orientierung am Wah-
ren gegeben ist. Wer diesen Wert an oberster Stelle in 
seinem Unterbewusstsein trägt, der wird dafür sorgen, 
dass die große Lüge, die allgegenwärtig ist, nicht mehr 
maßgebend Beachtung erlangt. Das bedeutet also, dass 
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diese Welt nicht mehr von Interesse ist, sondern das Hö-
here an ihre Stelle tritt. 

2. Das Wesen ist das Höchste 

Mit diesem Wert ausgestattet, wird sich ein Mensch dar-
auf besinnen, nicht mehr Mensch, sondern ein hohes 
Wesen zu sein. Dieser Wert ist der Garant dafür, dass die 
höheren Aspekte des Seins immer im Vordergrund ste-
hen und die niederen Aspekte des Mensch-Seins außen 
vor bleiben. 

3. Die Werte verschwinden 

Dieser Wert ist ein ganz besonderer. Er sorgt dafür, dass 
die alten Werte in der Werte-Hierarchie zu verschwinden 
beginnen. Dies geschieht allerdings nur in einer Ge-
schwindigkeit, wie es der jeweilige Mensch auch verkraf-
ten kann. Die von der Menschheit gelebten Werte wer-
den ausgelöscht, ohne einen Ersatz dafür zu finden. Erst 
am Ende wird die wahre Liebe als einziger Wert übrig 
bleiben. Dies ist allerdings ein Prozess, der erst über die 
Zeit an Intensität zunimmt. Wer sich darauf einlässt, ein 
höheres Wesen zu werden, der muss sich im Klaren sein, 
dass sein Mensch-Sein verschwindet. 

Mit den Werten verschwindet dann auch das Interesse 
an dieser Welt. Ein Mensch muss sich immer wieder vor 
Augen führen, dass seine Anwesenheit hier auf Zeit aus-
gelegt ist. Demnach gilt es, die Zeit aktiv zu nutzen, um 
etwas Höheres aus sich zu machen. Die Beschäftigung 
mit dieser Welt passt dann immer weniger ins Konzept. 
Daher wird der Rückzug von allen irdischen Aufgaben 
notwendig werden. Wer sich dies bewusst macht, der 
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weiß, dass er sich von allem zu distanzieren hat, was 
noch im Irdischen von Bedeutung ist.  

Dieses Loslassen ist ebenso ein stetiger Prozess, der ir-
gendwann dazu führt, dass man sich ganz für sich ir-
gendwo niederlässt, um seine Entwicklung weiter zu för-
dern. Erst wenn dieser Punkt erreicht ist, kann die End-
phase eingeleitet werden, denn erst dann herrscht ge-
nügend Ruhe und Muße, um auf sich und seine Seele in 
aller Tiefe einzugehen. 

Wer sich also auf den Weg macht, um eine ganz grund-
legende Veränderung seines Lebens und seines Seins 
vorzunehmen, der muss mit seinem Bewussten und Un-
bewussten aktiv arbeiten. Die einzige Chance, dies zu 
bewerkstelligen, ist, sich auf seine Seele einzulassen. Sie 
ist die einzig wahre Hilfestellung, die ein Mensch bei der 
Bewältigung dieser Aufgabe bekommen kann. Alles an-
dere ist nur zu Beginn eine Hilfe, denn das Wahre im 
Menschen kommt erst zum Vorschein, wenn er sich auf 
seinen höheren Anteil fokussiert und danach strebt, mit 
seiner Seele wieder Eins zu werden. 

Wer ist an allem schuld? 
Diese Frage ist in diesem Buch bereits erörtert worden, 
doch es gibt einen weiteren Aspekt, der für alles heran-
zuziehen ist. Die Rede ist von einer Macht, die diese Welt 
beherrscht, von einer Wesenheit, die alles Materielle fest 
in ihrer Hand hält. Die Rede ist von jemandem, der so 
mächtig ist, dass er die Geschehnisse im Einzelnen und 
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im Globalen lenken kann. Die Wesenheit wird häufig als 
„der Eine“ bezeichnet, der alles unter Kontrolle hält, um 
sich daran zu ergötzen. Er sorgt für Leid und er veran-
lasst, dass die Menschen ihre Energie verlieren. Er ver-
setzt alle in Angst und Schrecken, denn er hat die Macht, 
einen Menschen einfach nur aus Jux zu eliminieren. 

Die Rede ist von der Wesenheit, die die Unterwelt be-
herrscht und somit jeden materiellen Aspekt steuern 
kann. Eine Wesenheit, die das Böse verkörpert und auch 
in seiner Gestalt so daherkommt. Jeder weiß, dass der 
Teufel nicht real ist und doch fürchtet man ihn. Jeder 
kennt ihn und jeder versucht, seinen Namen möglichst 
nicht in den Mund zu nehmen. Daher meidet man diese 
Wesenheit, wie sie selbst das Licht scheut. Somit kann 
man von dem Einen sprechen, der die Macht hat, diese 
Welt in ihren Untergang zu reißen. Doch es stellt sich die 
Frage, weshalb er das nicht gänzlich tut? 

Der Eine macht den Anschein, als hätte er Freude daran, 
immer wieder etwas anzuzünden und zuzusehen, wie es 
brennt. Diese Metapher steht für jedes einzelne Unglück, 
das dann seine Kreise zieht. Das entstandene Leid ist 
Energie, die ihm zunutze ist. Er bezieht also seine Macht 
aus dem Leid und aus der Angst der Menschen. Diese 
Energie kann ein Mensch ihm nur dann verwehren, wenn 
er aufhört, ihn zu fürchten. Er ist die Wesenheit, die die 
Macht hat, alles zu zerstören und jeden Menschen in den 
Abgrund zu reißen, doch er kann es nur dann, wenn der 
betroffene Mensch es auch zulässt.  

Das heißt also, dass das Licht in einem Menschen weit-
gehend erloschen sein muss, damit der Eine auf ihn voll 
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und ganz zugreifen kann. Wer sich nur mit dem Dreidi-
mensionalen beschäftigt und seinen Fokus nicht über 
diese Welt hinaus lenkt, der wird ein willkommenes Op-
fer sein. Die Macht, die der Eine bezieht, wird ihm von 
der Dunkelheit der einzelnen Menschen verliehen. Je 
dunkler ein Mensch ist, umso empfänglicher ist er für die 
Manipulation durch den Einen und dafür, dass ihm sein 
Leben entgleitet. Wer sich selbst nicht vollständig unter 
Kontrolle hat, seine Emotionen nicht erkennt und diese 
nicht unmittelbar aufzulösen weiß, der ist dem Einen völ-
lig machtlos ausgeliefert. Nur das innere Licht kann ihn 
vertreiben. 

Demnach ist jedes Leid immer das Werk des Einen. Er 
zeigt damit auf, wie mächtig er ist, denn es ist ihm wich-
tig, möglichst oft und eindrücklich zu demonstrieren, was 
er zu vollbringen im Stande ist. Wer ihn fürchtet, der ist 
ihm unterlegen, wer ihn nicht fürchtet, der hat Macht 
über ihn. So einfach ist das Spiel - doch bevor man ihm 
Angesicht zu Angesicht gegenübertritt, um ihn zu ent-
machten, muss man sich ausnahmslos aller seiner Ängs-
te entledigen.  

Der Eine kennt jeden Menschen in- und auswendig. Er 
kennt jede Schwachstelle und er wird sie ausnutzen, das 
ist gewiss. Er will gewinnen und er will, dass die Men-
schen ihn fürchten. Das gibt ihm noch mehr Macht und 
er ergötzt sich zu gerne daran. Somit ist auch sein 
Schwachpunkt bereits gefunden. Den Einen kann man 
besiegen und ihn dazu bringen, einen gänzlich in Ruhe 
zu lassen, wenn man es schafft, nicht nur seine Ängste 
aufzulösen, sondern sein gesamtes Bewusstsein ins  Licht 
zu bringen.  
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Das bedeutet, dass sämtliche Bewusstseins-Aspekte, die 
irdisch aufgebaut sind, in eine höhere Form transformiert 
oder gänzlich gelöscht werden müssen. Es darf nichts 
zurückbleiben, was noch irdisch ist. Wer das geschafft 
hat, der hat in dieser Welt ein leichtes Spiel, denn die 
Willkür des Einen endet und er hat keine Chance mehr, 
sich auf emotionaler oder auf körperlicher Ebene zu zei-
gen. Er ist dann machtlos und fürchtet einen so erleuch-
teten Menschen. Diese Furcht ist seine einzige - ja, auch 
er kennt Furcht, und wenn er diese empfindet, ist seine 
Macht unmittelbar erloschen. 

Der Eine ist nicht real, daher ist er nur eine Illusion. Wer 
sich dessen bewusst ist, der kann sich über ihn hinweg 
setzen. Allerdings reicht es nicht aus, dies zu wissen - 
diese Überzeugung muss tief im Unbewussten verankert 
sein, denn nur dann ist eine Illusion keine Bedrohung 
mehr. Eine Illusion wird ganz schnell Realität, wenn man 
sie nicht als Illusion enttarnt. Wer dies geschafft hat, der 
hat alle Karten in seiner Hand und er spielt nur jene aus, 
die er für sich in dem Moment benötigt, um sein Sein 
immer noch weiter ins Licht zu führen. 

Was genau muss geändert 
werden? 

Die Liebe ist das, was der Mensch anzustreben hat, um 
über diese Welt hinauszugelangen. Die wahre Liebe ist 
also das einzige Ziel! Dieses zu erreichen, ist ein Prozess, 
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der viel Zeit und unzählige einzelne Maßnahmen erfor-
dert. Diese aufzulisten würde mehrere Bücher füllen.  

Jede einzelne Maßnahme ist eine Befreiung, denn die 
vielen Engstellen im Bewusstsein, die immer wieder zu 
schmerzhaften Erfahrungen führen, sind jedes Mal eine 
Freude, wenn sie sich weiten. Jede einzelne Engstelle 
wird laufend erfahren, denn das Bewusstsein projiziert 
sich zur Gänze in das Leben des Menschen. Jeder ist da-
von betroffen und wer möchte, dass sein Leben aus-
schließlich von wahrer Liebe getragen wird, der muss 
sein gesamtes Bewusstsein von allem befreien, was nicht 
der Liebe entspricht. 

Demnach ist es an der Zeit, konkret zu werden, was ge-
nau das bedeutet. Die Liebe ist also der eine Aspekt und 
ihr gegenüber stehen die anderen, die sich im Bewusst-
sein eines Menschen befinden. Wer sein eigenes Be-
wusstsein mit seiner inneren Wahrnehmung erfassen 
kann, der wird erkennen, dass es sich um ein Spannungs-
feld handelt, in dem der Mensch sein Dasein fristet. Er ist 
ständig in diesem Feld eingesperrt und hin- und herge-
rissen. Die Liebe zerrt auf der einen Seite an ihm und will 
ihn dazu auffordern, ihr zu folgen, während das Bewusst-
sein auf der anderen Seite den Gegenpol bildet und 
immer wieder mit Aspekten dafür sorgt, dass Leid und 
Schmerz erfahren werden. Das niedere Bewusstsein ist 
also in der Hand des Einen und er sorgt dafür, dass die 
Erfahrungen stattfinden, die das widerspiegeln, was im 
Bewusstsein abgespeichert ist. 

Das Bewusstsein setzt sich aus Erfahrungen zusammen, 
die schon unzählige Male in leicht abgewandelter Form 
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stattgefunden haben. Demnach ist das Bewusstsein eine 
Institution, die dafür sorgt, dass sich die Geschichte in 
leicht abgewandelter Form stets wiederholt. Es ist in 
Wahrheit stinklangweilig, ständig das Gleiche zu erfah-
ren, denn der Mensch ist in jedem Leben dazu aufgeru-
fen, seine Vergangenheit zu bereinigen. Wer seine frühe-
ren Erfahrungen nicht in die Liebe bringt und noch an 
den Emotionen festhält und die handelnden Personen 
für das Leid verantwortlich macht, der wird es nie schaf-
fen, aus dem ewigen Kreislauf auszusteigen. 

Der Schlüssel ist also Vergebung. Wer allen vergeben 
kann, die an der Entstehung seines Leids beteiligt waren, 
der ist am besten Wege dieses Leben zu meistern. Dies 
ist aber erst der erste Schritt, denn die Verbindungen, 
die zwischen den handelnden Personen entstanden sind, 
müssen ebenso gelöst werden. Genau betrachtet ist je-
der Mensch in eine Vielzahl von Spinnennetzen einge-
woben, die ihn mit unzähligen anderen Menschen ver-
bunden halten.  

Die Familienbande, der Clan, die Ahnen und die gesam-
ten Erfahrungen aus unzähligen früheren Leben sind in 
ein Netzwerk zusammengeknüpft, das ein Mensch nie-
mals alleine lösen kann. Diese Macht hat ein Mensch 
nicht und selbst wenn man sich auf die Suche nach den 
einzelnen Verbindungen macht, wird man niemals alles 
ausfindig machen können. Daher braucht es eine Menge 
an Unterstützung, die wiederum nur die Seele geben 
kann. 

Wer alles auflösen will, was ihn an das irdische Leben 
und die anderen Menschen anbindet, der muss darüber 
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hinaus noch einen großen Schritt weiter gehen. Jeder ist 
in ein übergeordnetes Netzwerk eingebunden, das man 
das Kollektiv nennt. Alle Menschen bilden somit einen 
einzigen Stamm und wer aus diesem ausbrechen will, 
der muss sich all dem entsagen, wofür die Menschheit 
steht.  

Die Loslösung aus dem Kollektiv ist die Krönung dieser 
Arbeit. Wer so weit gekommen ist, der hat einen Großteil 
seines Bewusstseins bereits bereinigt und ist bereit für 
die nächsten Schritte, die ihn mit großen Sprüngen an 
den obersten Rand dieser Welt tragen. Dort angekom-
men, wartet dann das Bewusstsein auf seine endgültige 
Erlösung. 

Die Prozesse 
Die bis hierher angeführten Themenbereiche, die ein 
Mensch zu lösen hat, sind für einen herkömmlich arbei-
tenden spirituellen Menschen mehr als eine Lebensauf-
gabe. Wer nicht länger hinnehmen möchte, dass er sich 
jedes Leben erneut so weit entwickeln muss, um an die-
se Arbeit herangehen zu können, der bekommt jetzt die 
Gelegenheit, um unzählige Leben und viele Jahrzehnte 
abzukürzen. 

Die Arbeit, die ich mit zahlreichen geistigen Helfern über 
ein Jahrzehnt geleistet habe, hat dazu geführt, dass die 
unzähligen Schritte, die ich gegangen bin, aufgezeichnet 
und zusammengefasst werden konnten. Das Werk, das 
daraus entstanden ist, umfasst das gesamte Bewusstsein 
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eines Menschen. Es umfasst auch das Bewusstsein seines 
Körpers sowie seine Zugehörigkeit zur Menschheit und 
zu dieser dreidimensionalen Welt. Es ist ein allumfassen-
des Werk daraus hervorgegangen, das ich jedem Men-
schen, der mir auf diesem Weg folgen möchte, zur Ver-
fügung stelle. 

Die Programme sind in mehrere Schritte unterteilt, die 
jeweils eine gewisse Verarbeitungszeit erfordern. Das 
bedeutet, dass man diese nicht in einem Aufwasch 
nacheinander durchlaufen kann, sondern dass dem Be-
wusstsein und seiner Seele die nötige Zeit gegeben 
werden muss, um alles zu verarbeiten.  

Diese Programme sind sehr mächtig und die Anzahl der 
Schritte, die man zu gehen hat, sind im Vergleich zu dem, 
was im Hintergrund dadurch alles zu laufen beginnt, 
kaum erwähnenswert. Es sind so viele Prozesse kompri-
miert worden, dass ihre Zusammenfassung alleine viele 
Monate gedauert hat. Jeder einzelne Schritt, der be-
wusst gegangen wird, löst eine Vielzahl von Prozessen 
aus, die einiges an Zeit brauchen, bis sie vollständig be-
endet werden. Wenn man also zu schnell vorwärts geht, 
dann kommt das Bewusstsein mit der Nacharbeit nicht 
mehr hinterher und das kann zu massiven Komplikatio-
nen führen. Daher sei ausdrücklich davor gewarnt, zu viel 
in zu kurzer Zeit zu wollen! 

Das Ergebnis dieser Prozesse bleibt offen. Der Grund da-
für ist, dass die Reife eines Menschen erst nach und nach 
entsteht. Jeder hat einen anderen Ausgangspunkt, um 
sich diesen Prozessen auszusetzen. Wer bisher erst we-
nig oder gar keine Erfahrungen damit gesammelt hat, 
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der wird viel mehr Zeit dazwischen brauchen, als je-
mand, der schon viele Leben immer wieder an seinem 
Bewusstsein aktiv gearbeitet hat. Der Reifeunterschied 
ist teilweise enorm. Daher sei ausdrücklich davor ge-
warnt, sich zu überfordern.  

Bewusstseinsarbeit ist wundervoll, wenn man sie mit 
Maß und Ziel betreibt. Bewusstseinsarbeit kann aber 
auch zu massiven Problemen führen, wenn die Reife mit 
den vielen Veränderungen nicht mithalten kann. Reife 
kann man nicht erzeugen und nicht erzwingen, denn sie 
beruht auf unzähligen Erfahrungen. Wer nicht so viele 
Erfahrungen vorweisen kann, der muss seinem System 
die Zeit geben, diese nachzuholen. 

Um das Thema abzuschließen, braucht es noch eine 
ganz generelle Information:  

Das Leben jedes einzelnen Menschen kann durch 
die aktive Arbeit am Bewusstsein ganz grundle-
gend verändert werden. All dem muss aber die 
Entscheidung vorausgehen, dies auch tatsächlich 
deshalb zu wollen, weil man damit etwas Höheres 
aus sich selbst machen will.  

Wer Bewusstseinsarbeit nur dazu betreibt, um sei-
ne akuten Probleme im Leben zu lösen und ansons-
ten weiter machen möchte wie bisher, der hat den 
tieferen Sinn dahinter nicht verstanden und sollte 
die Finger davon lassen!  
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9. 
Was muss 
passieren? 
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Die Wahrheit offenbart sich 
Wenn sich ein Mensch auf den Weg macht, das Höchste 
zu erreichen, was ihm in seiner Gestalt möglich ist, dann 
macht er unzählige Erfahrungen. Diese sind zumeist 
nicht besonders angenehm, denn er wird mit seinen ei-
genen Unzulänglichkeiten konfrontiert. Alles, was in sei-
nem gesamten Sein vorhanden ist, wird ihm gnadenlos 
in Form von verschiedenen Ereignissen im täglichen Le-
ben aufgezeigt, damit es erkannt, verändert oder aufge-
löst werden kann.  

Die Auflösung der irdischen Aspekte seines Seins hat 
massive Auswirkungen auf das gesamte Leben. Dies 
muss jedem bewusst sein. Das gewohnte Leben kann 
nicht mehr weitergeführt werden, denn das hohe Be-
wusstsein und diese niedere Welt prallen mit aller Ge-
walt aufeinander. Alles muss aufgegeben werden, um 
diesen Weg zu Ende gehen zu können. Das Problem da-
bei ist, dass man auf diesem Weg nicht stehen bleiben 
kann. Wer dies glaubt, der sollte gleich gar nicht losge-
hen. Man muss bis zum Ende durchgehen und man darf 
keinen Tag ruhen! 

Diese Aussage ist für einen Menschen, der gerade ein-
mal dabei ist, sein Leben mit ganz anderen Augen zu se-
hen, wie ein heftiger Schlag ins Gesicht. Wer sich diesem 
Druck aussetzt, der hat wirklich Mut, denn es darf nicht 
passieren, dass ein Mensch, der diesen Weg einschlägt, 
unterwegs scheitert. Es wäre ein Rückschlag, der nicht 
mehr aufzuholen ist. Dies deshalb, weil die Menschheit 
als Ganzes darunter leiden würde. Wer sich berufen 
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fühlt, diesen Weg zu gehen, der muss bis zum Ende 
durchhalten und immer wieder aufstehen, auch wenn es 
oftmals schwer fällt. 

Aus der Sicht des großen Ganzen ist das Scheitern eines 
Menschen ein herber Verlust. Denn ab dem Moment, ab 
dem er aufhört, an sich zu arbeiten, fällt er in ein tiefes 
Loch, das höchstwahrscheinlich seinen Untergang be-
deutet. Diese Welt hat so viele Fallen aufgestellt, dass es 
ganz leicht passieren kann, wieder in die alten Muster 
zurückzufallen. Wer dies einmal getan hat, der muss eine 
enorme Kraftanstrengung aufbringen, um alles nochmal 
zu machen. Der Grund für den Rückfall zum ursprüngli-
chen Ausgangspunkt ist, dass die alten Aspekte wieder 
zurückkehren. Sobald dieser Mensch abgestürzt ist, fin-
det er sich unweigerlich mit allen bereits aufgelöst ge-
glaubten Lasten ausgestattet an jenem Punkt wieder, von 
dem aus er auf diesem Weg gestartet ist. 

Die Arbeit am Bewusstsein ist nämlich etwas Einzigarti-
ges. Der Mensch erhebt sich aus seinem alten Zustand 
und begibt sich in Richtung eines neuen. Wer auf diesem 
Wege scheitert, weil er sich von dieser Welt verlocken 
hat lassen und seine Emotionen nicht unter Kontrolle hal-
ten konnte, der wird seinen alten Zustand wieder ein-
nehmen. Der Grund liegt einzig und alleine darin, dass 
der alte Zustand erst endet, wenn der neue zur Gänze 
erreicht und etabliert ist. Somit ist der Weg dazwischen 
mit vielen Gummibändern versehen, die den Menschen 
in seinen alten Zustand zurückziehen. Daher wird der 
Weg immer anstrengender, je weiter man sich von sei-
nem Urzustand entfernt hat. 
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Somit ist es unerlässlich, sich ernsthaft auf diesen Weg 
vorzubereiten. Man kann nicht einfach jetzt sofort losstar-
ten, denn man muss sich damit auseinandersetzen, was 
dies für Konsequenzen haben wird. Mensch zu sein, be-
deutet, einen klar definierten Zustand zu haben, der dem 
Mensch-Sein entspricht. Die Definitionen sind eindeutig 
und wer weitaus mehr erreichen will, der muss akzeptie-
ren, dass das, was er als seine eigene Definition ansieht, 
ab diesem Moment keine Gültigkeit mehr hat. Allerdings 
sind die Definitionen erst schrittweise durch neue zu er-
setzen und das macht das ganze Unterfangen so schwie-
rig. 

Ein Mensch ist also gefordert, seine Wahrheit zu akzep-
tieren und einzusehen, dass er ein extrem niederes We-
sen ist. Wer dies akzeptiert und sich nicht als etwas sieht, 
das über allem steht, der kann sich einem Prozess unter-
werfen, den er nicht nachvollziehen und niemals zur 
Gänze verstehen wird. Diese völlig bedingungslose Un-
terwerfung ist Voraussetzung dafür, dass man diesen 
Weg gehen kann. Ehrfurcht vor dem viel Höheren ist die 
Grundvoraussetzung dafür, dass man diese Welt hinter 
sich lassen kann. Ehrfurcht bedeutet nicht, sich zu fürch-
ten, sondern zu akzeptieren, dass dieses unbekannte 
Hohe so viel mächtiger ist und viel mehr Möglichkeiten 
hat, als man selbst. Wer ebenso groß und mächtig wer-
den will, der muss sich ehrfürchtig und demütig diesem 
Prozess unterwerfen! 

Ein wirklich ehrfürchtiger und demütiger Mensch wird 
keinen Gott anbeten und er wird auch keine anderen 
Menschen über sich stellen, denn für ihn zählen nur wah-
re Angelegenheiten. Die Wahrheit ist, dass es keinen 
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Gott im herkömmlichen Sinne gibt und auch keine Macht 
existiert, die über einen Menschen richtet. Niemals wür-
de eine hohe Wesenheit dies tun! Ein wahrlich ehrfürch-
tiger Mensch hat nur Ehrfurcht vor dem, was er noch 
nicht erreicht hat. Er wird dann auch alles wertschätzen, 
was er auf seinem Entwicklungsweg erreicht hat und 
nicht leichtfertig damit umgehen.  

Ehrfurcht bedeutet aber auch, sich selbst als das zu se-
hen, was am Ende dabei herauskommen soll. Wer sich 
selbst als hohes Wesen erachten will, der muss vor sei-
nem eigenen Ziel demütig sein und wissen, dass es ein 
schwieriger Weg werden wird. Die unzähligen Prüfungen 
werden allesamt aufregend und zugleich frustrierend 
sein, denn man wird immer wieder aufs Neue mit Aspek-
ten von sich selbst  konfrontiert, die so nieder sind, dass 
man irgendwann beginnt, sich für seine Existenz zu 
schämen. Ein wahrlich ehrfürchtiger Mensch versteht 
dies und weiß, dass er sich bisher nicht mit Ruhm bekle-
ckert hat. 

Die Wahrheit ist aber auch, dass die Liebe in einem 
Menschen ihn das alles ertragen lässt. Nur wenn sie stark 
genug ist, kann jemand diesen Weg gehen. Daher ist die 
Liebe die zweite Grundvoraussetzung, um überhaupt 
ernsthaft nach oben tendieren zu können. Wahre Liebe 
zu leben, ist in dieser Welt nicht einfach, denn dafür 
braucht man sehr viel Mut. Doch wer damit beginnt, der 
wird am Ende auch Erfolg haben. 

Die Liebe zu leben, bedeutet also, dieser Welt den Rü-
cken zuzukehren. Dies gilt nicht nur für diese Welt, son-
dern auch für alle Lebewesen, die sich darin aufhalten - 
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also auch für alle Menschen. Das Spiel des ewigen Kreis-
laufs aus leben, sterben und wieder geboren werden, 
muss enden. Wer diesen Kreislauf durchbrechen will, der 
muss über diesen hinausgehen. Dies ist unumgänglich, 
denn das Leben hat zu viele Stolpersteine, um jemals 
ernsthaft mehr daraus zu machen. Diese Welt dreht sich 
nur mehr so lange im Kreis, bis eindeutig ist, wofür die 
Menschheit sich entschieden hat. Das Projekt wake up 
world ist eines der allerletzten, um der Menschheit unter 
die Arme zu greifen und sie dazu zu bewegen, mehr aus 
sich zu machen. 

Mit diesem Buch wird offensichtlich, was es bedeutet, 
Mensch zu sein. Die absolute Wahrheit ist offenbart und 
jeder muss nun entscheiden, was er damit anfangen 
möchte. Die Wahrheit zu leben, bedeutet, sich diesen 
Zeilen hinzugeben und anzuerkennen, dass es sehr viel 
mehr gibt, was der Mensch bis jetzt bewusst ausgeblen-
det hat. Das Höhere war immer vorhanden, die geistigen 
Helfer waren immer hier! Der Mensch hat es jedoch 
vermieden, mit dieser hohen Form in Kontakt zu treten, 
um davon zu profitieren und selbst dorthin aufsteigen zu 
können.  

Die nächste Generation wird wieder einen Schritt tiefer 
in diese Welt hinein sinken. Das ist heute schon gewiss, 
denn die Menschheit sorgt mit ihrer fortschreitenden 
technischen Entwicklung dafür, dass sie immer tiefer 
nach unten gezogen wird. Technische Möglichkeiten 
können ja ganz angenehm sein, doch sie dürfen niemals 
zum Selbstzweck werden. Die Menschheit glaubt, ihre 
höhere Form über die Technik erreichen zu können, 
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doch diesem Irrtum sind schon andere Welten unterle-
gen und damit untergegangen. 

Zum Ende dieses Kapitels ist nochmals klarzustel-
len, dass es nicht wichtig ist, was man in dieser 
Welt erreicht, sondern es ist wichtig, was man aus 
sich selbst macht.  

Kein einziger Mensch darf am Ende behaupten, 
sein Leben war erfolgreich, wenn er nicht einen 
großen Schritt näher an die Vollkommenheit im 
höheren Sinne herangekommen ist. Vollkommen-
heit ist das Ziel und diese gibt es nirgendwo auf 
diesem Planeten!  

Was macht einen Menschen 
vollkommen? 

Vollkommenheit zu erlangen, ist also das Ziel. Doch wer 
hat diese definiert und woran genau erkennt man, ob 
man sich tatsächlich auf diesem Weg befindet? Voll-
kommenheit ist im Wesentlichen eindeutig, denn sie de-
finiert sich selbst. Es gibt an einem vollkommenen Men-
schen absolut gar nichts auszusetzen. Niemand wird sich 
an diesem stoßen, selbst wenn er knallhart und unver-
blümt alles offenbart, was die Wahrheit verlangt. Voll-
kommenheit ist ein Zustand, den man nur erreichen 
kann, wenn die Liebe das Grundgerüst bildet. Ohne sie 
ist nichts möglich, denn Vollkommenheit bedeutet, dass 
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die Liebe ausnahmslos alles regiert. Wer noch nicht ganz 
verstanden hat, was darunter zu verstehen ist, der sollte 
jetzt ganz genau aufpassen, was die nächsten Zeilen zum 
Ausdruck bringen! 

Vollkommen zu sein, bedeutet, absolut gar nichts mehr 
zu wollen. Nicht für sich und auch nicht für die anderen 
Menschen. Vollkommenheit drückt sich dadurch aus, 
dass es keinerlei Bedürfnisse mehr gibt. Diese sind we-
der auf geistiger noch auf körperlicher Ebene vorhan-
den. Kein einziges Bedürfnis ist mehr existent und es 
kann auch keines mehr auftreten. Bedürfnisse drücken 
einen Mangel aus und sie bringen zum Ausdruck, dass 
es etwas gibt, das mächtiger ist, als man selbst. Dem-
nach ist Macht ein Teil der Vollkommenheit.  

Vollkommen zu sein, bedeutet also, alles unter Kontrolle 
zu haben und nichts hochkommen zu lassen, das etwas 
von einem will. Die Wahrheit über die Vollkommenheit 
ist also, dass sie alles unterdrückt, was nicht der Liebe 
entspricht. Vollkommenheit lässt nur das zu, was selbst 
vollkommen ist. Somit ist ein vollkommener Mensch in 
jeder Hinsicht absolut unantastbar. Man kann ihm nicht 
schaden und man kann ihn auch körperlich nicht verlet-
zen oder zerstören. Er wird sich um nichts scheren, was 
man über ihn spricht und man wird es nicht schaffen, ihn 
aus der Ruhe zu bringen. Alles, was die Vollkommenheit 
darstellt, ist absolute Stärke aus einer unerschütterlichen 
inneren Ruhe heraus. Diese ist unter absolut gar keinen 
Umständen zu verändern, denn die Vollkommenheit un-
terdrückt alles, was ihr entgegen wirkt. 
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Vollkommen zu sein, ist also ein Zustand, der absolut gar 
nichts tut - absolute Ruhe und Bewegungslosigkeit. Erst 
wenn die Vollkommenheit gestört wird, gelangt sie in Ak-
tivität. Allerdings tut sie nichts Offensichtliches, denn ihre 
Macht wirkt verborgen. Verborgene Macht ist somit ein 
weiteres Merkmal der Vollkommenheit. Alles was sie 
bestenfalls tut, ist, sich auf das zu fokussieren, was an sie 
herangetragen wird. Dies wird sie überprüfen und ge-
gebenenfalls auflösen. Jede Ambition, gegen etwas 
Vollkommenes vorzugehen, wird im Keim erstickt.  

Damit ein Mensch die Vollkommenheit gänzlich errei-
chen kann, muss er sich von allem Irdischen verabschie-
den. Er darf mit seinem Körper noch hier sein und auch 
ein Haus bewohnen und sich frei in dieser Welt bewe-
gen, doch er hat keinerlei Interesse mehr an allem, was 
diese Welt zu bieten hat. Der Weg zur Vollkommenheit 
ist in seinem fortgeschrittenen Stadium ein sehr ruhiger, 
wenn man erst einmal einen gewissen Zustand erreicht 
hat, den man auch als Übergangsphase bezeichnen 
könnte. Dieser Übergang ist ein Ort, an dem man ver-
weilt, bis genug Reife nachgewachsen ist. Vollkommen-
heit hat nämlich die absolute Reife als weiteres Merkmal. 

Nachdem jetzt schon wieder die Rede von Reife ist, müs-
sen wir dieser auf den Grund gehen. Reife bedeutet, so 
viele Erfahrungen gesammelt zu haben, um daraus ablei-
ten zu können, dass das Einzige, was wirklich zählt, die 
absolute Vollkommenheit ist. Diese Erkenntnis muss aus 
allem, was ein Mensch jemals erfahren hat, abgeleitet 
worden sein, um diesen Zustand einnehmen zu können. 
Wer sich also auf eine andere Definition einlässt, was das 
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Wesentlichste ist, der wird niemals verstehen, wie er die 
Vollkommenheit erreichen kann. 

Die Wahrheit über die Reife ist, dass man sich viele Jahre 
mit sich ganz alleine auseinanderzusetzen hat, um diese 
Erkenntnisse alle so zu generieren, damit am Ende diese 
eine Erkenntnis daraus entsteht. Wer also die absolute 
Vollkommenheit erreichen will, der muss alle Stadien 
durchlaufen, die ihm die Reife dafür vorgibt. Mit der Rei-
fe ist es wie bei allem, was so richtig gut werden soll - es 
braucht Zeit, um heranzureifen, und diese muss man sich 
geben! Wenn man allerdings munter weiter das her-
kömmliche Leben bedient, bleibt nicht genug Zeit, damit 
die Reife entsteht. Beispielsweise lagert ein richtig guter 
Wein regungslos über viele Jahre in einem Fass, bis er so 
reif ist, dass er der Perfektion möglichst nahe gekommen 
ist.  

Reife ist also eine Geduldsfrage. Man muss auf sich allei-
ne fokussiert sein und bleiben, um die Reife heranwach-
sen zu lassen. Man muss sich viel Zeit nehmen, um in sich 
zu ruhen und alles, was um einen herum passiert, sich 
vor Augen zu führen und zu analysieren. Es ist wesent-
lich, sich selbst dabei zu beobachten, um zu erkennen, 
inwieweit man noch damit auf der Gefühlsebene in Re-
sonanz geht. Erst wenn absolut nichts mehr im Stande 
ist, die innere Ruhe zu stören, kann man den Schritt zur 
Vollkommenheit gehen. Damit dieser erfolgreich sein 
kann, braucht es aber noch etwas. 

Wer sich auf die Vollkommenheit einlässt, der wird über-
prüfen müssen, wie weit er sich bereits aus dem gesell-
schaftlichen Leben insofern verabschiedet hat, als es ihm 
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völlig egal ist, was mit den anderen Menschen passiert. 
Dies gilt auch für seine Liebsten! Wer also diese Gleich-
gültigkeit aus einer allem übergeordneten, beobachten-
den Neutralität heraus aufbringt, der kann sich auf gar 
keinen Fall mehr mit etwas verstricken, was hier alles so 
tagtäglich passiert. Erst die absolute Befreiung von allen 
gesellschaftlichen Normen führt zu dieser so wichtigen 
Gleichgültigkeit.  

Gesellschaftliche Normen sind Aspekte, die einen Men-
schen dazu bringen, sich gemäß der Vorgaben der Ge-
sellschaft zu verhalten. Man darf ja so vieles nicht und 
man tut ja dies und das alles nicht. Nur wer sich an diese 
Normen hält, ist aus Sicht der Gesellschaft ein guter 
Mensch. Die Abhängigkeit vom Wohlwollen der anderen 
ist sehr viel stärker, als man vermuten könnte. Diese 
Normen loszulassen, ist einer der allerletzten Schritte, 
die man zu gehen hat, um in den Zustand der Vollkom-
menheit eintreten zu können. Wer es schafft, sich aus ei-
ner tiefen inneren Selbstverständlichkeit heraus über alle 
diese Normen hinwegzusetzen, ohne dabei auch nur 
eine klitzekleine Gefühlsregung zu empfinden, der hat es 
geschafft! 

Danach folgt der allerletzte große Schritt hinein in die 
Vollkommenheit. Man setzt sich in aller Ruhe hin und 
versucht ganz bewusst, aus seinem materiellen Körper 
auszusteigen, diesen liegen zu lassen und sich als Geist 
über das Materielle zu erheben. Sowie das gelingt, ist 
die Vollkommenheit erreicht! 
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Was muss ein vollkommener 
Mensch tun? 

Menschen sind Wesen, die sich um nichts kümmern, was 
ihren eigenen Erhalt angeht. Sie sorgen sich nicht dar-
um, dass ihnen ihre Natur unter der Hand vergeht und es 
kümmert sie nicht, dass der Planet sich von ihnen loslöst. 
Dies ist den Menschen völlig egal. Die Menschheit ist in 
einem Zustand, den man auch als blind oder lethargisch 
bezeichnen könnte. Wer sich also auf diesem Planeten 
befindet, und hier sein Leben weiterführen möchte, der 
sollte doch längst darauf aus sein, sich um die genann-
ten Dinge zu bemühen. Doch in Wahrheit tut dies so 
ziemlich niemand - zumindest nicht in dem Ausmaß, wie 
es erforderlich wäre. 

Die Macht eines vollkommenen Menschen sollte doch 
genau das Richtige sein, die es braucht, um all den Pro-
blemen Einhalt zu gebieten? Jemand, der so weit ge-
kommen ist, müsste doch im Stande sein, all die Proble-
me der Menschheit zu lösen? Wer sich also auf den Weg 
macht, um selbst möglichst vollkommen zu werden, der 
müsste sich doch gleich im Anschluss um diese Welt und 
die Menschheit als Ganzes kümmern - das ist doch das 
Mindeste, was man von so einem Menschen zu erwarten 
hat.  

Diese Forderung kann aber nur jemand stellen, der da-
von absolut gar keine Ahnung hat, was es bedeutet, sich 
über diese Welt hinaus zu entwickeln. Ein vollkommener 
Mensch hat absolut gar kein Interesse daran, was mit der 
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Menschheit auf dem Planeten Erde passiert. Er ist aus-
schließlich auf sich alleine fokussiert und trachtet da-
nach, eine viel höhere Welt zu erreichen. Doch wie kann 
sich jemand vollkommen bezeichnen, wenn er so egois-
tisch agiert? 

Egoismus würde bedeuten, sich einen Vorteil gegenüber 
den anderen zu verschaffen, der auf Kosten der anderen 
geht. Ein vollkommener Mensch verschafft sich einen 
Vorteil gegenüber den anderen, ohne diesen zu scha-
den. Er lässt alle in ihrer Eigenverantwortung und macht 
nur sein eigenes Ding. Er lässt sich von keiner kollektiven 
Gemeinschaft zu etwas bewegen, was nicht sein Zielge-
biet ist. Wer sich über diese Welt hinaus entwickeln 
möchte, der hat kein Interesse daran, was mit dieser Welt 
passiert. Wer darüber hinaus gehen will, der wird seine 
Aufmerksamkeit keinesfalls auf diese alte Welt legen, 
von der er weiß, dass sie ohnedies vergeht. So ist ein 
vollkommener Mensch nur darauf aus, mehr aus sich, an-
statt mehr aus der Welt zu machen, in der er sich augen-
blicklich befindet. 

Das Einzige, was ein vollkommener Mensch tut, ist, das 
was er auf seinem Weg zur Vollkommenheit erreicht hat, 
so aufzubereiten, damit andere diesen Weg ebenso ge-
hen können. Er eröffnet quasi allen den Weg und lässt 
sie eigenverantwortlich darin, ob sie ihn gehen möchten 
oder nicht. Wer sich auf diese Welt fokussiert, der ver-
strickt sich mit dieser und das ist keinesfalls Ziel eines 
vollkommenen Menschen! Die letzte Tat, die ein voll-
kommener Mensch vollbringen wird, ist, sich von allen 
seinen ehemaligen Mitmenschen insofern zu verab-
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schieden, indem er sein Vermächtnis hinterlässt, das alle 
aufnehmen und für sich benutzen können.  

Genau das passiert gerade in diesem Moment, in dem 
ich dieses Buch schreibe. Das über die vielen Jahre an-
gesammelte Wissen und all meine Erkenntnisse sind 
mein Vermächtnis an alle, die sich dafür interessieren. 
Dieses Buch kann - so wie alle meine anderen Werke 
auch - beliebig weitergegeben werden und jeder hat 
das Recht, diese in andere Sprachen zu übersetzen und 
dadurch anderen Menschen die selbe Möglichkeit zu er-
öffnen. Dies ist ebensowenig meine Aufgabe, denn ich 
habe damit meinen Teil bereits erfüllt. Jetzt sind die 
Menschen am Zug, die sich auf diesen Weg begeben 
möchten. Und sie können auf diesen Weg andere mit-
nehmen, wenn sie es gerne möchten. Somit steht allen 
frei, sich zusammenzutun und den Weg gemeinsam zu 
gehen. 
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10. 
Was ist 

ein Mensch? 
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Wo ist das Problem? 
Menschen sind in Wahrheit gar keine Menschen, denn 
diese Bezeichnung hat einen sehr hohen Ursprung. Die 
meisten der Wesenheiten, die heute hier auf diesem 
Planeten leben, sind keine Menschen, auch wenn sie so 
aussehen. Der menschliche Körper ist nur in dieser Welt 
so gestaltet, denn in anderen Welten, wo es ebenso 
Menschen gibt, sind die Körper völlig anders konfigu-
riert. Dies liegt natürlich auch an den jeweiligen örtlichen 
Begebenheiten. Doch dies ist nicht der Grund, weshalb 
die meisten Menschen gar keine sind.  

Mein nächstes Buch handelt vom Ursprung der Mensch-
heit. Darin wird aufgezeigt, woher der Mensch kommt, 
was genau er wirklich ist und aus welchem Grund er exis-
tiert. Die Entstehung des Planeten Erde und seiner Be-
völkerung stehen ebenso am Programm. Dieses Buch 
wird für die meisten Menschen, die sich als etwas Hohes 
ansehen, sehr verstörend sein, denn es offenbart die 
ganze Wahrheit hinter dem Mensch-Sein. Heute sollte 
vorerst nur so viel gesagt sein, dass ein Mensch seinen 
hohen Ursprung nicht verleugnet, selbst unter den wid-
rigsten Umständen. Wer sich in diese Welt begeben hat, 
der musste sich von seinem hohen Ursprung sehr weit 
entfernen und dennoch durfte er sich nicht ganz davon 
loslösen.  

Dies haben die meisten Menschen aber getan und ver-
fügen daher in ihrem Hintergrund über keinerlei hohe 
Wesenheit mehr, die man auch Seele nennen könnte. 
Durch die vollständige Verleugnung ihrer Seele konnten 
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diese Menschen schon vor langer Zeit nicht mehr an das 
höhere Wissen andocken und sich dadurch nicht mehr 
davon inspirieren lassen. Das, was daraus hervorging, ist 
eine Spezies, die sich völlig ohne höhere Hilfe entwickelt 
hat. Diese nennt man heute Menschheit, weil sie sich von 
dieser Gruppe einst abgespalten hat. Ihr Abstieg ist aber 
folgenschwer und der Verlust ihrer Identität enorm. 

Wer sich also als Mensch bezeichnen möchte, der muss 
sich auch dazu bekennen, einen hohen Ursprung zu ha-
ben und einen hohen Aspekt in seinem Hintergrund zu 
tragen. Wer seine Seele nicht mehr verleugnet, sondern 
stattdessen mit ihr zusammenarbeitet, der hat die Be-
zeichnung Mensch verdient - alle anderen nicht. Diese 
Welt ist eine Ansammlung von sehr tief gefallenen We-
senheiten, die ihren Ursprung vergessen haben und ihre 
hohe Abstammung verleugnen.  

Dies ist ein fataler Fehler, denn dadurch fällt man aus ei-
nem Bereich heraus, der für das Höhere noch eine Be-
deutung hat, und gehört dem Bereich des Nichts an. Ein 
Nichts wird als etwas bezeichnet, das keinen höheren 
Wert hat. So ist die Menschheit als Gruppe aus dem Be-
reich der Wertigkeit herausgefallen und in das Nichts ge-
rutscht. Aus dieser wieder herauszukommen, ist äußerst 
schwer, wenn nicht fast unmöglich.  

Daher hat die Gemeinschaft der hohen geistigen We-
senheiten, die sich der Menschheit angenommen hat, 
auch beschlossen, nur mehr jene aus diesem Pool an 
Wesenheiten zu bergen, die sich auf ihre Herkunft beru-
fen und ihre Seele nicht verleugnen. Wer sich also auf 
seine Seele beruft, der hat ein gute Chance, noch einmal 
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mit dem Schrecken davonzukommen. Der weitere Weg 
der Menschheit ist nämlich vor Kurzem beschlossen 
worden. Wie gesagt, es werden die geborgen, die sich 
nach oben orientieren und ernsthaft aufsteigen möch-
ten. Alle anderen werden sich selbst überlassen und da-
durch von den Kräften erfasst, die alles zerstören, was 
nicht der Liebe entspricht. Es gibt diese Kräfte überall 
und sie haben die Menschheit bereits vor einiger Zeit 
fest in ihren Griff genommen.  

Die Krisen und Probleme auf dem Planeten werden häu-
figer und ernsthafter. Stets wird es enger und die Bedro-
hungen, denen sich die Menschheit als Ganzes ausge-
setzt sieht, werden immer direkter und mächtiger. Es ist 
absehbar, dass es nur mehr eine gewisse Zeit braucht, 
bis alles hier seinem Ende zugeht. Demnach ist es sinn-
los, sich über den Klimawandel oder die Energiewende 
Gedanken zu machen, denn die Entscheidungen, die 
dabei gefällt werden, sind genauso schnell wieder auf-
gehoben, wie sie getroffen wurden. Die Wahrheit ist, 
dass sich die Menschheit nicht um das kümmert, was 
wirklich wichtig wäre. Stattdessen werden nur die Sym-
ptome behandelt, jedoch nicht die Ursache. Dies macht 
die Menschheit schon seit geraumer Zeit, wodurch das 
Problem mittlerweile so groß ist, dass es keinen Weg 
mehr zurück gibt. 

Wer sich also auf das Höhere einlässt, der muss sich dies 
gut überlegen, denn die Wege, die er zu gehen hat, sind 
deutlich schwieriger als jene, die vordergründig offen-
sichtlich zu gehen sind. Das, was die Menschen erwartet, 
wird noch einige Zeit ganz gut zu bewältigen sein, auch 
wenn es zunehmend mehr Aufwand bedeutet. Die ein-
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zelnen Menschen haben damit jedoch weniger zu tun, 
als jene, die die Zügel in der Hand halten und diese Welt 
regieren. Die einzelnen werden allerdings die Kosten da-
für zu tragen haben. 

Die Liebe muss in den Menschen endlich Fuß fassen, 
damit sie sich noch einmal aufbäumen und sich selbst 
aus ihrem Untergang erretten können. Dass dies passie-
ren wird, ist jedoch äußerst unwahrscheinlich. Der Ein-
griff der hohen geistigen Wesenheiten ist bereits mehr-
fach erfolgt, doch ist dieser erfolglos geblieben, weil die 
Menschheit nicht mitgespielt hat. Das Kollektiv ist nicht 
im Stande, sich dafür zu entscheiden, daher ist seine Ent-
scheidung eindeutig gegen das Höhere ausgefallen.  

Das hat natürlich zur Folge, dass es keinerlei Hilfestel-
lung im kollektiven Sinne mehr geben kann. Diese wurde 
bereits eingestellt. Die hohen Wesenheiten, die noch zu-
rückgeblieben sind, um die Menschheit zu unterstützen, 
sind deutlich weniger und auch nicht so sehr motiviert, 
denn sie haben über so viele Jahre immer und immer 
wieder versucht, einen Ruck durch die Menschheit zu er-
zeugen, doch ihre Impulse sind nicht aufgenommen 
worden. Somit stehen sie jetzt nur noch jenen zur Seite, 
die sich direkt auf sie zubewegen. Alle Seelen stehen be-
reit, ihren Schützlingen unter die Arme zu greifen, doch 
müssen diese von sich aus auf sie zugehen! 

Auch das ist eher unwahrscheinlich, daher haben viele 
Seelen beschlossen, den Kontakt abzubrechen und ihre 
Bemühungen aufzugeben. Der Rückzug der Seelen ist 
immer der Beginn des großen Untergangs. Wenn die 
Seele ihren Schützling aufgibt, ist dieser so gut wie verlo-
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ren, denn ohne höhere Orientierung ist dieser den Kräf-
ten ausgeliefert, die ihn immer noch weiter nach unten 
ziehen. Diese Kräfte haben bereits alles mobilisiert, was 
ihnen zur Verfügung steht und sie haben verstanden, 
dass ihre große Stunde bereits geschlagen hat. Das 
Mensch-Sein wird enden, sowie die Seelen sich alle zu-
rückgezogen haben und weggegangen sind. Die Seelen 
sind keineswegs darauf aus, dies zu tun, doch wenn ih-
nen keine andere Wahl mehr gelassen wird, dann bleibt 
ihnen nur noch, sich selbst wieder nach ganz oben zu 
begeben. 

Das Problem der Menschen ist also bereits sehr viel 
größer, als sie sich vorstellen können. Der kollektive 
Weg der Menschheit ist vorgegeben - offen bleibt nur 
noch eines: Wie viele werden es schaffen, sich vor dem 
eigenen Untergang zu retten, indem sie sich ernsthaft 
und nachhaltig auf das Höhere fokussieren und den 
Weg der Liebe einschlagen? 

Was tun Menschen? 
Das Leben eines Menschen ist relativ einfach. Er bemüht 
sich darum, seine körperlichen Bedürfnisse zu befriedi-
gen und führt ein Leben, das von jeder Menge Ablen-
kung und Beschäftigung mit unwesentlichen Dingen ge-
prägt ist. Dieses niedere Leben verläuft so lange in die-
ser Form, bis es ein Problem gibt. Ab dann wird er ent-
weder aktiv und bemüht sich darum, das Problem zu lö-
sen, oder er versetzt sich in den Zustand der Lethargie 
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und hofft, dass andere ihn aus seinem Schlamassel erlö-
sen. Probleme zu lösen, ist nämlich nicht die Stärke der 
Menschen - sie sind eher dazu geneigt, über ihre Pro-
bleme ausführlich zu reden und andere dafür verant-
wortlich zu machen. 

Wenn sich ein Mensch mit einem akuten Problem aus-
einandersetzt, dann tendiert er dazu, sich mit den Aspek-
ten zu beschäftigen, die vordergründig erscheinen. Das 
Problem dabei ist, dass sich alles Vordergründige aus 
verschiedenen Komponenten zusammensetzt, die sich 
auf anderen Ebenen - also im Hintergrund - befinden. 
Das gesamte Leben besteht aus mehreren Schichten, die 
jeweils einen Teil der Informationen in sich tragen, die 
sich dann letztlich im offensichtlichen Bereich zusam-
mengefügt zeigen.  

Das Offensichtliche ist aber immer nur das Symptom, 
niemals das Problem selbst! Die Auswirkungen sind of-
fensichtlich, doch das Wahre verbirgt sich immer im Hin-
tergrund. Wer sich nicht darauf fokussiert, der wird zwar 
vielleicht das akut aufflammende offensichtliche Problem 
kurzzeitig lösen können, das Übel dahinter bleibt aber 
bestehen und das Problem kommt meist verschärft zu 
einem späteren Zeitpunkt wieder zurück. 

So besteht der gesamte Mensch aus einem Sammelsuri-
um aus Informationen, die allesamt auf mehrere Ebenen 
verteilt sind. Dort sind sie in verschiedene Bereiche ge-
gliedert und diese stehen in direktem Austausch mit 
wiederum zahlreichen anderen Aspekten seines Wesens. 
So komplex wie der Mensch ist, so schwierig ist dadurch 
die Lösung eines einzelnen Problems. Es gibt in seinem 
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Unterbewusstsein so viele Aspekte, die dem Problem in 
die Hände spielen und dazu beitragen, dass es sich im 
Vordergrund zeigen kann. Wer sich also auf den Weg 
macht, sein gesamtes Bewusstsein zu entwirren und das 
zu entfernen, was dem Höheren nicht entspricht, der hat 
eine Mammut-Aufgabe vor sich. 

Die Wahrheit ist also, dass der Mensch gar kein Interesse 
daran hat, die wahren Ursachen für seine Probleme zu 
ergründen, denn dann müsste er sich seiner inneren 
Wahrheit stellen und diese würde ihm ganz und gar 
nicht gefallen. So beschäftigt er sich weiterhin mit seinen 
Problemen auf nur einer einzigen Ebene und überlässt 
es dem Zufall, was als Nächstes auf ihn zukommt. Nie-
mand hat sein Leben wirklich im Griff und niemand hat je 
ergründet, weshalb dies so ist. 

Was ist mit allen los? 
Das Mensch-Sein fällt vielen also zur Last, ohne dass sie 
es bemerken. Die wichtigste Aufgabe, die jeder einzelne 
für sich alleine zu klären hat, ist, ob er mit seiner Seele 
zusammenwirken möchte oder ob er es nicht will. Diese 
Entscheidung ist zu treffen. Wer diese nicht aktiv trifft, 
der hat ebenso eine Entscheidung getroffen. Keine Ent-
scheidung bedeutet nämlich für die Seele, dass es kein 
Interesse an einem Miteinander gibt. Somit ist eindeutig, 
dass diese Welt im Prinzip fast einstimmig mit Nein ge-
stimmt hat. 
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Diese Welt kann also nicht dazu gebracht werden, um-
zudenken. Ausschlaggebend daran ist, dass es immer 
eine Entscheidung braucht. Alles, was in dieser Welt pas-
siert oder ausbleibt, beruht auf Entscheidungen, die der 
einzelne Mensch trifft. Wer sich dessen bewusst ist, der 
sollte sich einmal auf die Lauer legen und feststellen, wie 
oft er am Tag eine Entscheidung trifft. Jede einzelne hat 
Auswirkungen. So hat auch die Entscheidung, sich nicht 
auf seine Seele einzulassen, weitreichende Konsequen-
zen. Diese Entscheidung ist sogar die mit der allergröß-
ten Tragweite. Keine andere ist auch nur im Ansatz so 
wichtig und so bedeutend für die eigene Zukunft. 

Der Mensch scheut sich davor, grundlegende Entschei-
dungen zu treffen. Sie alle haben Folgen und genau da-
vor hat er Angst. Jede noch so kleine Auswirkung könnte 
ja unangenehm sein, daher wird lieber nicht entschie-
den. Wer sich so durchs Leben schleicht, der kann am 
Ende nicht erwarten, dass etwas von Bedeutung dabei 
herauskommt. Selbst die härtesten Konsequenzen müs-
sen in Kauf genommen werden, wenn es darum geht, 
etwas von wirklich großer Bedeutung zu ermöglichen.  

Das Leben steuert auf eine Vielzahl von Entscheidungen 
zu, die die Menschheit zu treffen hat. Doch es gibt nur 
eine Entscheidung, die tatsächlich von Bedeutung ist. 
Alle anderen führen nur zu Veränderungen im geringen 
Ausmaß - die Probleme lösen können sie alle zusammen 
nicht!   

Wer sich auf den Weg macht, um sein Leben selbst in die 
Hand zu nehmen und sich vom Zufall und der Willkür zu 
lösen, der muss sich darauf besinnen, dass es weit mehr 
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gibt, als nur das, was im Alltag als wichtig erscheint. Die-
se kaum relevanten Aspekte werden vielleicht einzelne, 
kurz unangenehme Situationen hervorrufen, doch wenn 
alle Entscheidungen im Rahmen des Höheren getroffen 
werden, wird man dem kaum Aufmerksamkeit schenken 
und es über sich ergehen lassen. 

Wahre Entscheidungen bringen einen Menschen seinem 
höchsten Anspruch und damit seiner Seele ein Stück nä-
her. Jede einzelne Entscheidung ist wesentlich, denn sie 
bringt den Menschen dazu, sich von seinen Irritationen 
durch die vielen Ablenkungen des Alltags zu lösen und 
sich auf das zu fokussieren, was wirklich wichtig ist.  

Die Liebe ist ein Aspekt, der einen Menschen antreibt, 
doch muss er sich bewusst machen, dass es dabei nicht 
um die Illusion der Liebe im irdischen Sinne geht, son-
dern um die wahre Liebe im höheren Sinne. Diese gene-
relle Entscheidung ist wichtig, denn sie bereitet den 
Weg. Wer sich also auf den Weg machen will, der muss 
erst entscheiden, dass er der Liebe ganz und gar ent-
sprechen möchte und alles tun wird, was nötig ist, um 
sich auf den Weg der Liebe zu begeben und auf diesem 
zu bleiben.  

Diese ganz grundlegende Entscheidung ist also die Vor-
stufe für die Beseitigung aller irdischen Aspekte in sei-
nem Bewusstsein. Wer dies alles von sich aus gerne ma-
chen möchte, der muss eben erst entscheiden, weshalb 
er das will. Wenn es ihm nur darum geht, weniger Pro-
bleme im Leben zu haben, dann lässt er es besser, denn 
damit macht er sich am Ende deutlich mehr Probleme als 
zuvor.  
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Wer den Weg der Liebe nicht ernsthaft geht, der wird 
von diesem aufgezehrt. Die Liebe ist anspruchsvoll und 
wer ihrem Anspruch nicht genügen kann, der wird von 
ihr in die Mangel genommen. Die Liebe ist nicht einfach, 
auch wenn man ihr das nachsagt, denn sie will etwas für 
den Einzelnen erreichen. Wenn sie dies nicht kann, dann 
unternimmt sie alles, was nur möglich ist, um den Men-
schen dazu zu bringen, sich dennoch für sie zu entschei-
den. Wenn er dies dann aber nicht tut, dann lässt sie ihn 
gnadenlos zurückfallen und wirft ihm alles vor die Füße, 
was sie ihm bereits an Lasten abgenommen hat. 

Entscheidungen sind also das Problem. Entweder wer-
den sie nicht oder nur halbherzig getroffen oder aus ei-
nem Grund, der mit dem Höheren nichts zu tun hat. 
Meistens möchten sich die Menschen nur von einem 
akuten Problem erlösen, sehr viel weiter reicht ihr Hori-
zont oft nicht. Dies ist bedauerlich! Wer es also wirklich 
angehen möchte, wer deutlich mehr aus sich machen 
und sein Bewusstsein von den unzähligen Lasten befrei-
en möchte, der muss es aus tiefstem Herzen wollen. An-
dernfalls kehrt ganz schnell alles zurück und es wird 
noch schwerer als zuvor.  

Was ist Bewusstsein? 
Mensch zu sein, bedeutet also alles andere, als vollkom-
men zu sein. Es ist vielleicht sogar ein bisschen beschä-
mend, wenn man das gesammelte Wissen betrachtet, 
das hier zur Veröffentlichung gelangt. Kaum einer kann 
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wirklich stolz darauf sein, dass er ein Mensch ist, denn 
das, was er zum Ausdruck bringt, ist in Wahrheit ein Ar-
mutszeugnis. Wenn also die Rede von Armut ist, dann 
sollte auch nochmal angeführt werden, worin denn der 
Mangel besteht. In erster Linie besteht er darin, dass die 
Menschen keinen Zugang zu ihrer Seele haben. Weiters 
haben sie ihre Intuition abgewürgt und agieren mit ih-
rem Verstand und letztlich haben sie es verabsäumt, sich 
ein klares Ziel zu setzen und geradlinig darauf zuzusteu-
ern. Es fehlt also am Willen und an der Entscheidungs-
kraft. 

Wer sich auf die Suche nach den Ursachen für all diese 
Missstände macht, der muss natürlich tief in das mensch-
liche Bewusstsein vordringen und dort die Ursachen für 
all das finden. Dies war die Aufgabe meiner geistigen 
Helfer, die mich angeleitet haben, mein eigenes Be-
wusstsein bis ins letzte Detail zu durchforsten und die 
nötigen Veränderungen vorzunehmen.  

Das Ergebnis sind die Programme, die ich mit ihnen ge-
meinsam erstellt habe. Sie beinhalten ein Sammelwerk 
aus unvorstellbar vielen einzelnen Schritten. Sie alle zu 
absolvieren, würde viele Jahre dauern, daher ist die 
Komprimierung so hoch gewählt worden, dass es nur 
mehr einige wenige Schritte sind, um zum selben Er-
gebnis zu gelangen. Das Unbewusste ist das Problem 
des Menschen, denn es überwiegt den bewussten Anteil 
um ein Vielfaches. Es ist kompliziert und verworren und 
es ist alles irgendwie miteinander verstrickt. Das Chaos 
in diesem Bereich ist enorm und ein Mensch ist alleine 
absolut nicht im Stande, dieses zu entwirren. 
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Das Wachbewusstsein hingegen erscheint auf den ers-
ten Blick sehr viel klarer, doch wenn man sich auch damit 
tiefer auseinandersetzt, wird eindeutig, dass es diese Be-
zeichnung nicht verdient. Denn auch darin befindet sich 
ganz vieles, was einem Menschen ganz und gar nicht 
bewusst ist. Das Wachbewusstsein fokussiert sich ledig-
lich auf den offensichtlichen Bereich des Menschen, 
während das Unterbewusstsein sich auf alles andere fo-
kussiert. Der offensichtliche Bereich ist aber längst nicht 
voll bewusst, denn auch in diesem lauern viele Verste-
cke, worin sich der Mensch verlieren kann. 

Das Bewusstsein allgemein ist so zu verstehen. Es steuert 
alles im Leben. Der Verstand trifft zwar einzelne Ent-
scheidungen und versucht sich wichtig zu machen, in 
Wahrheit macht er aber alles nur schlimmer. Rein rational 
durchs Leben zu gehen, hat eine unvorstellbare Ärmlich-
keit zur Folge, denn der Verstand ist so begrenzt wie 
nichts anderes an einem Menschen. Wer sich also nicht 
auf das Abenteuer seines Unbewussten einlassen will, 
der muss den rationalen Teil alles bestimmen lassen und 
damit leben, dass das Leben eintönig und nicht wirklich 
interessant ist, außer er akzeptiert, dass die Willkür der 
anderen seine Pläne laufend durchkreuzen. 

Wer alles rational angeht, der hat kein Fundament in 
dem, was er tut. Der Verstand ist situationsbedingt aktiv 
und er widerruft seine Entscheidung von vorhin, wenn es 
die Situation erfordert. Sowie aber im unbewussten Teil 
etwas verankert ist, das sich mächtig anfühlt und so stark 
ist, dass es den Verstand zu verdrängen vermag, passiert 
sehr viel mehr, denn es gibt dann sehr viel positive En-
ergie hinter dem Vorhaben.  
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Wahres Leben ist also eine Kombination aus Unbewuss-
tem und Höherem. Darin hat der Verstand keinen Platz! 
Das Unbewusste hat die Inhalte, die das Leben steuern 
und wer es zulässt, dass ihm das Unbewusste jeden Tag 
ganz gezielt vor Augen geführt wird, der hat die Mög-
lichkeit, innerhalb kurzer Zeit enorme Fortschritte zu ma-
chen. Das Ziel dabei ist, sich darauf einzulassen, dass in 
jeder einzelnen Situation sich das Unbewusste zum Aus-
druck bringt, um gegebenenfalls bereinigt oder gelöscht 
zu werden.  

Alle Ereignisse sind immer von Gefühlen und Emotionen 
begleitet, denn diese sind ja letztlich das halbe Leben. 
Wir tun nichts, ohne ein Gefühl dahinter zu haben, daher 
müssen wir zulassen, dass die wahren Gefühle im Unbe-
wussten abgespeichert sind. Der Verstand kennt Gefühle 
nur bedingt - er vermag es zwar, uns Gefühle vorzugau-
keln, diese sind aber nicht nachhaltig. 

Wer sich auf sein Unterbewusstsein einlässt, der wird 
den Gefühlen folgen und jedes noch so kleine unange-
nehme Gefühl wahrnehmen können. Dies führt dann un-
beirrbar dazu, dass im Unterbewusstsein das zum Vor-
schein kommt, was die Situation erzeugt hat. Wenn man 
also allem folgt, was im Leben passiert und in seinem 
Hintergrund alles auflöst, was zu dieser Situation geführt 
hat, dann kommt man ganz schnell zu dem Punkt, wo das 
Leben nichts Unvorhersehbares mehr liefern kann. Dies 
liegt daran, weil das Unterbewusstsein dann leer ist. Wer 
sich dort allerdings keinen Raum lässt, um die Liebe zu 
verankern, der wird in letzter Konsequenz dann auch nur 
die Leere vorfinden. Daher ist der Entscheid, die Leere 
mit Liebe zu füllen so wichtig! 
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Dies ist dann der Beginn eines neuen Seins. Sowie das 
Unbewusste aufgearbeitet wurde, kann sich auch das 
Bewusste ganz schnell von seinen Lasten befreien. Das 
vordergründig Offensichtliche und das Bewusstsein im 
Hintergrund bereinigen sich gegenseitig, denn das Wah-
re ist überall zeitgleich aktiv. Wer sein gesamtes Be-
wusstsein also vollständig aufarbeiten will, der muss sich 
im Klaren sein, dass sich sein Leben dadurch massiv ver-
ändert. Es bleibt absolut nichts beim Alten und jeder, der 
sich auf diesen Weg begeben hat, weiß, dass es sich ge-
lohnt hat - dies allerdings erst, wenn er am Ende ange-
kommen ist. Dazwischen mag es zu zahlreichen Prüfun-
gen kommen, denn das Thema Reife begleitet diesen 
Prozess. 

Die Befreiung des Unbewussten von allen irdischen As-
pekten ist also der Grund für all das viele Gerede über 
das Leben als Mensch. Es geht um absolut nichts ande-
res, als einfach nur sein Unterbewusstsein zu befreien, 
um nicht mehr als irdisches Wesen eingestuft zu werden. 
Sowie dies geschafft ist, kann die Reise fortgesetzt wer-
den. Allerdings erst dann, wenn die Reife dies zulässt. 
Daher kann heute nicht vorhergesagt werden, wie lange 
der Einzelne braucht, um am Ende dieses Abschnitts der 
Reise anzukommen.  

Wenn die Reife es zulässt, dann beginnt der Aufstieg. 
Dieser passiert ebenso in mehreren Etappen, bis sich 
das Wesen Mensch über alles Irdische erhoben hat. Dies 
beinhaltet dann auch den gesamten bewussten Bereich - 
auch hier gilt es massive Veränderungen vorzunehmen. 
Am Ende bleibt ein Wesen übrig, das diese Welt nur 
noch beobachtet, sich zwar darin bewegt, aber nichts 
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mehr mit all dem zu tun hat. Es ist dann auch auf körper-
licher Ebene von allem Irdischen befreit. Dieser Schritt ist 
der letzte. Der Körper und seine Materie kommen immer 
erst ganz am Schluss dran - erst dann, wenn der Rest des 
Wesens Mensch das Mensch-Sein im irdischen Sinne zur 
Gänze verlassen hat und in eine höhere Form aufgestie-
gen ist.  

Was es bedeutet, die fünfte Dimension bzw. die neue 
Erde zu erreichen, wird in meinem nächsten Buch - Wer 
hat diese Welt erschaffen - genauer beleuchtet.  
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11. 
Die Programme 

#1 bis #3 
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Was sind die Programme? 
Ein Programm ist ein Ablauf von verschiedenen Prozes-
sen, die hintereinander oder gleichzeitig stattfinden. Wer 
sich auf die nun folgenden Programme einlässt, der wird 
erkennen, dass es eine Systematik dahinter gibt. Sie alle 
führen dazu, dass die individuelle Reife der Teilnehmer 
massiv ausgeweitet wird. Sie führen zu Erkenntnissen, 
die ungemein wichtig sind, um den Reifeprozess aktiv 
voranzutreiben. 

Jedes der drei nun folgenden Programme verfolgt ein 
spezielles Ziel. Welches dies jeweils ist, wird unmittelbar 
vor dem Programm ausgeführt, doch das übergeordnete 
Ziel ist die Bereinigung des Wach- und Unterbewusst-
seins von möglichst allem, was dreidimensional aufge-
baut ist. Die Programme dienen dazu, gewisse Prozesse 
im Bewusstsein auszuführen, die sonst nicht oder nur in 
äußerst langwierigen Erkenntnisprozessen stattfinden 
können. Die Programme zielen darauf ab, die Zeit zur 
Gewinnung an Reife massiv abzukürzen und den Um-
fang der Bereinigung des Bewusstseins deutlich auszu-
weiten. 

Jedes der folgenden Programme ist so aufgebaut, dass 
es den Absolventen auf eine Reise mitnimmt. Es ist dies 
eine intensive Reise in sein Innerstes, denn jede einzelne 
Folie beinhaltet eine Menge an Botschaften, die der Teil-
nehmer auf sich wirken lassen sollte.  

Daher ist es wichtig, jeden einzelnen Absatz nicht 
einfach nur zu lesen, sondern die Bedeutung der 
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Zeilen in der Tiefe zu erfassen. Daher sollten die 
Teilnehmer jeden Absatz mindestens zwei Mal le-
sen und im Anschluss in aller Ruhe auf sich wirken 
lassen. 

Wenn eine Folie eine Aufforderung beinhaltet, indem ein 
Satz hervorgehoben ist, dann will sie, dass die Absolven-
ten etwas ausführen.  

In jedem rot markierten Satz ist der Teilnehmer auf-
gefordert, das rot Geschriebene in seinem Inneren 
umzusetzen. Daher ist es wichtig, die markierten 
Aufgaben in aller Ruhe mit geschlossenen Augen 
und tiefster innerer Konzentration auf sich wirken zu 
lassen und die enthaltenen Aufträge im Inneren 
umzusetzen.  

Die Aufgaben sind so aufgebaut, dass sie jeder selbst 
ganz einfach umsetzen kann, doch es wäre für Einsteiger 
in die Bewusstseinsarbeit sicherlich hilfreich, jemanden 
mit Erfahrung als Unterstützung zu konsultieren. Wenn 
man die Programme mit jemandem gemeinsam oder in 
einer Gruppe absolviert, kann man sich währenddessen 
darüber unterhalten und die einzelnen Punkte vor der 
Umsetzung diskutieren, um das tiefe Verständnis dafür 
zu entwickeln, das hier gefordert ist. 

Die Zielsetzung ist also die Bereinigung des Bewusst-
seins von möglichst allen irdischen Aspekten. Jedes Pro-
gramm hat es auf einen bestimmten Bereich des Be-
wusstseins abgesehen.  
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Daher ist es wichtig, die Programme genau in der 
Reihenfolge zu absolvieren, wie sie vorgesehen 
sind. Es ist absolut sinnlos, ein Programm zu über-
springen oder eine Folie auszulassen oder vorzu-
ziehen. Es ist äußerst kontraproduktiv, irgendetwas 
am chronologischen Ablauf zu verändern. In so ei-
nem Falle könnte es möglicherweise zu uner-
wünschten Komplikationen kommen!  

Was können die Programme nicht? 
Wer mit einer Erwartungshaltung in diese Prozesse hin-
eingeht, der wird garantiert enttäuscht werden! Diese 
Programme können die vielen Probleme des Alltags sehr 
gut beseitigen, sofern man dies nicht vordergründig 
damit anstrebt. Sie sind so aufgebaut, dass sie alles ent-
fernen, was im jeweiligen Bewusstseinsbereich vorhan-
den ist, das nicht dem Höheren entspricht. Daher kann 
das jeweilige Programm sehr viele Probleme lösen, ohne 
direkt auf diese eingehen zu müssen.  

Wer allerdings vordergründig die Lösung seiner Proble-
me anstrebt, der ist bereits mit der falschen Einstellung 
an die Sache herangegangen und muss somit scheitern. 
Das Grundprinzip besagt, dass Erwartungen generell 
nicht erfüllt werden! Wer dies beherzigt und sich darauf 
besinnt, was das wahre Ziel dieser Programme ist, der 
wird auch damit Erfolg haben. Allen anderen sei geraten, 
die Finger davon zu lassen! 
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Was darf man sich wünschen? 
Die Erkenntnisse, die man aus all den vielen Schritten 
gewinnen kann, sind also das Ziel. Die Veränderungen 
im Bewusstsein dürfen sich unmittelbar auf das Leben 
des Einzelnen auswirken und auch dessen Umfeld spür-
bar beeinflussen. Wer die ersten drei Programme absol-
viert hat, der wird von seinem Umfeld bereits verändert 
wahrgenommen. Manchmal wird man sogar darauf an-
gesprochen, was natürlich eine schöne Bestätigung da-
für ist, sich auf einen sehr wertvollen Weg begeben zu 
haben, der am Ende noch sehr viel mehr kann, als das, 
was die ersten drei Programme vorsehen. 

Wer also in die Prozesse einsteigt, der darf sich von den 
drei Programmen wünschen, dass sie ihn in seiner Ent-
wicklung ein großes Stück weiter nach oben tragen, 
denn das ist ja das hauptsächliche Ziel dabei. Doch wer 
seine Wunschliste noch etwas länger gestalten möchte, 
der kann sich eines wünschen, das mehr als nur ein 
Wunsch ist. Diese Programme ebnen bereits den Weg, 
um zur rechten Zeit die neue Erde in der fünften Dimen-
sion zu erreichen. Wer sich den Ausstieg aus dieser Welt 
wünscht, weil er weitaus höhere Erfahrungen machen 
möchte, der darf sich genau darauf freuen. Die ersten 
Programme sind bereits die Strickleiter, die man von sei-
ner Seele zugeworfen bekommt, um wieder zu ihr zu-
rückzufinden. 
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Die Zielsetzung von Programm #1 
Der Einstieg in die aktive Bewusstseinsarbeit ist ein sanf-
ter. Im Programm #1 geht es darum, sich erst einmal mit 
der Thematik etwas tiefer auseinanderzusetzen und sich 
möglichst mit anderen Menschen über die jeweiligen 
Folien zu unterhalten und Meinungen und Erfahrungen 
darüber auszutauschen. Die Diskussion alleine ist sehr 
hilfreich, denn sie öffnet das Bewusstsein für die darauf 
folgenden Prozesse. Am Ende von Programm #1 ist die 
Aufforderung enthalten, dass man sich etwas Zeit lassen 
soll, bis man mit Programm #2 fortsetzt. Der Grund dafür 
ist, dass das Bewusstsein von seiner Seele auf die darauf 
folgenden Umgestaltungen vorbereitet wird. Bewusst-
seinsarbeit braucht immer etwas Zeit, daher sollte man 
es stets ruhig angehen!  

Wer glaubt, dass es schneller gehen muss, als vorgese-
hen, der wird einiges versäumen, denn Bewusstseinsar-
beit ist immer mit tiefen Erkenntnissen verbunden und 
diese gewinnen wir oftmals nachts, wenn wir schlafen 
oder im Halbschlaf mit den Themenbereichen in Berüh-
rung kommen. Daher ist es wichtig, sich während dieser 
Phase auch immer wieder viel Zeit zu nehmen, um in sich 
zu ruhen und ausgiebig zu schlafen. Schlaf ist enorm 
wichtig, denn die Erkenntnisse des Tages werden dabei 
verarbeitet und es werden die verschiedenen Bewusst-
seinsbereiche angeregt, die damit in Verbindung stehen. 
Dadurch passiert die Wandlung häufig nachts und der 
nächste Morgen sieht dann gleich ganz anders aus. 
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Die Vorbereitungen auf Programm #1 - „Die Wahr-
heit akzeptieren“ - sind abgeschlossen! Dieses kann 
auch als PDF-Datei unter dem folgenden Link kos-
tenlos heruntergeladen werden: 

wake-up-world.net/p1.pdf 
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Was ist passiert? 
Durch die Arbeit mit Programm #1 ist das Bewusstsein 
jetzt soweit darauf vorbereitet, sich vollständig neu zu 
sortieren. Es gibt bereits einiges, was sich gezeigt und 
als nicht der Liebe entsprechend dargestellt hat. Das 
bedeutet, dass das Bewusstsein jetzt darauf sensibilisiert 
wurde, dass nun einige grundlegende Veränderungen 
passieren dürfen. 

Das Wichtigste jetzt unmittelbar nach Programm #1 ist, 
dass ein paar Tage vergehen dürfen, bis die Arbeit an 
Programm #2 beginnt. Das Bewusstsein braucht Zeit, um 
sich darauf vorzubereiten. Die Wahrheit ist, dass die See-
le die Zeit braucht, um sich so tief ins Bewusstsein hin-
einzuarbeiten, damit all die bevorstehenden Verände-
rungen auch umgesetzt werden können. Der Mensch ist 
ohne seine Seele völlig verloren, denn die Wandlungen, 
die im Bewusstsein passieren müssen, werden - zumin-
dest zu Beginn - hauptsächlich  von der Seele initiiert. 
Der einzelne Mensch muss sich nur dazu bereit erklären 
und den Auftrag dazu erteilen. Das, was er dazu alles 
beitragen soll, ist in Programm #2 enthalten.  

Nun ist es an der Zeit, dieses Buch für mehrere Tage 
beiseitezulegen und die Seele arbeiten zu lassen! 
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Die Zielsetzung von Programm #2 
Die Zielsetzung ist relativ einfach erklärt. Es geht dabei 
darum, das Bewusstsein so weit zu öffnen, damit die 
geistigen Helfer in dieses vordringen können, um vorerst 
eine generelle Sortierung vornehmen zu können. Im Be-
wusstsein eines Menschen herrscht ein riesengroßes 
Chaos und wenn es geöffnet wird, muss zuerst einmal 
eine Sichtung vorgenommen werden. 

Das Bewusstsein ist insofern problematisch, weil es sich 
so darstellt, als hätte es keine Zukunft. Alles, was sich 
darauf auslegt, eine große Zukunft zu haben, sorgt dafür, 
dass es gut strukturiert ist und die immer zahlreicher 
werdenden Anforderungen gut bewältigt werden kön-
nen. Das menschliche Bewusstsein verhält sich aber völ-
lig konträr dazu und sorgt für immer noch größeres 
Chaos.  

Somit fällt es den geistigen Helfern speziell zu Beginn 
alles andere als leicht, darin einen Anfang zu finden. Da-
her wird erst einmal sortiert und alles aufbereitet, damit 
es dann neu zugeordnet und verändert werden kann. 
Somit passiert in den ersten Folien noch relativ wenig, 
was sich unmittelbar spürbar auswirkt. In weiterer Folge 
geht es aber dann bereits heftig zur Sache und es wer-
den uralte Lasten zuhauf aus dem Bewusstsein entfernt.  

Dies bringt gefühlt bereits eine große Erleichterung, 
auch wenn damit längst noch nicht alles bereinigt ist. Es 
werden erst einmal die großen Brocken entfernt, damit 
sich das neue Bewusstsein, das einen viel höheren An-
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spruch hat, auf einem grundlegend neu gestalteten Sys-
tem aufbauen kann. Hohes Bewusstsein ist gut struktu-
riert und der Unterbau dafür muss zuvor geschaffen 
werden. Somit ist klar, dass erst einmal ausgemistet wer-
den muss, um Platz für das Wahre zu schaffen.  

Die Vorbereitungen auf Programm #2 - „Die Liebe 
hält Einzug“ - sind damit abgeschlossen! Dieses 
kann auch als PDF-Datei unter dem folgenden Link 
kostenlos heruntergeladen werden: 

wake-up-world.net/p2.pdf 
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Was ist jetzt passiert? 
Die Absolvierung der beiden ersten Programme hat be-
reits eine große Erleichterung gebracht. Dies ist nicht 
immer unmittelbar wahrnehmbar, doch in Summe ist das 
Lebensgefühl ein völlig anderes geworden. Das, was die 
Programme noch nicht konnten, ist, sämtliche Probleme 
aus der Welt zu schaffen. Dafür gibt es ja auch noch die 
Folgeprogramme. Was aber bereits jetzt geschehen 
durfte, ist so wertvoll, dass alleine dies weitaus mehr ge-
bracht hat, als jede andere Form von Hilfestellung, die 
ein Mensch in dieser Welt bekommen kann. Es gibt im 
Irdischen keine Ansätze zur absoluten Heilung des Be-
wusstseins, daher ist die Arbeit mit den Programmen die 
einfachste und effektivste Art, um sich sein Leben deut-
lich zu vereinfachen. 

Wenn man jetzt nach Programm #2 gerne eine Pause 
machen möchte, dann ist dies gut nachvollziehbar, denn 
die beiden Programme haben es in sich. Daher ist es 
sehr wertvoll, etwa zwei Wochen vergehen zu lassen, be-
vor man das nächste Programm angeht.  

Wichtig ist, dass die Hinweise, die im Programm #2 
enthalten sind, laufend im Alltag umgesetzt wer-
den, denn sie helfen dabei, die unzähligen Verän-
derungen zu verarbeiten.  

Die nächsten Schritte werden noch deutlich intensiver 
werden, daher sollten sämtliche Prozesse bis dahin wirk-
lich vollständig abgeschlossen sein! 

197



Die Zielsetzung von Programm #3 
Programm #3 ist, gemessen an den Prozessen, die darin 
verarbeitet werden, das bisher größte Programm. Sie alle 
zielen darauf ab, dem Bewusstsein die nötigen Impulse 
zu verleihen, damit es selbst aktiv wird. Dabei geht es 
bereits um einen massiven Umbau des gesamten Wach- 
und Unterbewusstseins, denn es kommen Dinge dabei 
zum Vorschein, die man niemals vermutet hätte. Diese 
Welt ist so chaotisch, dass es unerlässlich ist, sich völlig 
neu zu strukturieren. 

Das übergeordnete Ziel dieses Programms ist jedoch ein 
ganz anderes. Es geht darum, vollständig zu verinnerli-
chen, was das Leben denn tatsächlich darstellt. Es räumt 
mit den Missverständnissen auf, wie das Leben als Gan-
zes zu sehen ist und es verändert bereits vieles an den 
unzähligen Illusionen, denen jeder Mensch unterliegt. 
Somit ist der Nutzen dieses Programms ungleich größer 
als jener, der zuvor absolvierten. Diese bilden lediglich 
den Unterbau dafür, dass dieser große Schritt nun pas-
sieren darf. 

Die wichtigste Herausforderung bei diesem Programm 
ist allerdings der nachhaltige Nutzen, denn dieser kann 
nur gewährleistet werden, wenn der Absolvent ernsthaft 
bei der Sache ist und bleibt. Dieses Programm ist so 
straff und so intensiv, dass es die vollste Konzentration 
auf die vorgegebenen Schritte erfordert. Wer nicht wirk-
lich fit ist und die Konzentration nicht halten kann, der 
soll unbedingt davon Abstand nehmen, dieses Pro-
gramm im Alleingang zu absolvieren! 
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Die Vorbereitungen auf Programm #3 - „Die Wahr-
heit über das Leben“ - sind damit abgeschlossen! 
Dieses kann auch als PDF-Datei unter dem folgen-
den Link kostenlos heruntergeladen werden: 

wake-up-world.net/p3.pdf 
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Wo stehst Du jetzt? 
Die Aufgaben bis hierher haben so ziemlich alles verän-
dert, was zuvor in Deinem Leben noch von Bedeutung 
war. Wenn Du der Meinung bist, dass es Dir gut getan 
hat, all dies zu absolvieren, dann ist das wundervoll! 

Wenn Du der Meinung bist, dass es Dir wenig oder viel-
leicht sogar gar nichts gebracht hat, dann ist es wesent-
lich, dass Du eruierst, weshalb dies so ist. Dazu wäre es 
dienlich, jemanden zu konsultieren, der diese Program-
me bereits erfolgreich absolviert hat. Mit diesem Men-
schen solltest Du alles nochmals durchspielen und dabei 
herausfinden, wo Du hängengeblieben bist. Es kann 
nämlich sein, dass Du den einen oder anderen Aspekt 
nicht so verstanden hast, wie er gemeint war, und da-
durch gewisse Prozesse, die für Deinen weiteren Fort-
schritt essenziell gewesen wären, nicht vollzogen werden 
konnten. 

Diese Programme sind sehr speziell. Sie sind ganz an-
ders als alles, was diese Welt sonst kennt und sie greifen 
viel tiefer und bringen Dich sehr viel weiter als das, was 
bislang zur Verfügung stand. Daher kann man sich auch 
nicht auf viel Erfahrung berufen, denn es ist so neu, dass 
es nur wenige Menschen gibt, die diese Programme er-
folgreich absolvieren konnten. Wesentlich ist also, dass 
Dir bewusst ist, dass sie alles verändert haben und wenn 
dies bei Dir nicht der Fall ist, dann solltest Du überprü-
fen, wo genau Du ausgestiegen bist! 
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Wenn Du aber glücklich und zufrieden bist und 
Freude an Deinem neuen Sein hast, dann ist es an 
der Zeit, dies zu feiern. Gönne Dir etwas, denn Du 
hast Großes vollbracht. Erlaube Dir etwas, das Dir 
Freude bereitet und sieh zu, dass Du es mit Deiner 
Seele gemeinsam genießen kannst. Es ist wichtig, 
dass Du Dich selbst belohnst, denn das, was Du 
vollbracht hast, geht weit über das hinaus, was in 
einem gesamten Leben normalerweise möglich ist! 

Für den Moment ist alles genau richtig, wie es ist! 
Die weiteren Schritte stehen zwar schon bereit und 
das nächste Buch mit den Programmen #4 und #5 
wartet schon auf Dich. Doch bis dahin sollten jetzt 
rund zwei Monate vergehen. Die Prozesse dürfen 
ihre Wirkung entfalten und Deine Reife darf sich bis 
dahin weiter entwickeln.  

Das Leben ist und bleibt ein Abenteuer. Was im An-
schluss auf Dich zukommt, geht aber so weit über diese 
Welt hinaus, dass es Dir jetzt schon eine Freude sein 
darf, davon Kenntnis zu erlangen und alles für Dich um-
zusetzen. Am Ende gibt es ein großes Ziel, das wir alle 
gemeinsam erreichen möchten. Der Weg ist fertig aufbe-
reitet, Du brauchst ihn nur weiterzugehen! 

——— Ende ——- 
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Ergänzende Hintergrundinformationen, Details 
über das Projekt „wake up world" sowie weitere 
Publikationen sind auf dieser Internetseite zu fin-
den: 

wake-up-world.net 
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